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NEUESTE NACHRICHTEN

1 ;

I

König Georg VI
. von England gestorben

Prinzessin Elizabeth zur Königin Großbritanniens, Irlands und der Dominien jenseits der Meere proklamiert
London (AP/dpa) . König Georg VI . von Großbritannien ist am Mittwochfrüh

auf Schloß Sandringham, seiner Geburtsstätte, im Alter von 56 Jahren unerwartet
gestorben. Mit seinem Ableben und nach dem Zusammentrittdes Thronfolgerrates
.im St .-James-Palast ist Prinzessin Elizabeth Königin Großbritanniens , Irlands und
der Dominien jenseits der Meere geworden.
König Georg hatte sich am Dienstagabendwie üblich zur Ruhe begeben, ohne daß er

über irgendwelche Beschwerden klagte , Er
verschied, wahrscheinlich an einer Herzthrom¬
bose, friedlich im Schlaf. Am Tage davor
hatte er noch ausgedehnte Spaziergänge im
Schloßpark von Sandringham unternommen .

und Australien angetreten und befanden sichin einer Jagdhütte in Kenya. Sie haben beide
gestern sofort im Sonderflugzeug den Rück¬
flug angetreten . Ihre Thronbesteigung wurde
von einem kgl . Herold von dem Dach des
St .-James-Palastes^jn London dem englischenVolk bekanntgegeben. Als erste Aufgabe wer¬
den ihr die Vorbereitungen zum Staatsbegräb¬
nis für ihren verstorbenen Vater zufallen.Weiter müssen die Mitglieder des Unterhauses
einen Treueid auf die neue Königin leisten.

Der neue Thronfolger ist jetzt Prinz Charles,der dreijährige Sohn Königin Elizabeths und
des Herzogs von Edinburgh. An zweiter Stelle
steht die einjährige Prinzessin Anne und an
dritter Stelle die Prinzessin Margaret-Rose , die
21jäftrige Schwester der Königin .

Die Nachricht von dem Ableben des Monar¬
chen kam für Großbritannien und die Welt
völlig überraschend. Der Gesundheitszustand
des Königs hatte sich in letzter . Zeit scheinbar
ständig verbessert , er hatte noch auf freier
Wildbahn gejagt. Als kurz vor Mittwochmittag
in London die ersten Extrablätter ausgerufen
wurden,* brachen zahlreiche Frauen auf offener

Straße in Tränen aus . Vor dem Buckingham-
Palast starrte eine weinende Menge zu der
Königsstandarte empor, die sich langsam auf
Halbmast senkte .

Der britische Rundfunk gab mittags die Nach¬
richt bekannt und brach anschließend sein Pro¬
gramm ab. Premierminister Churchill rief das
Parlament sofort zu einer Sondersitzung zu¬

Die Rundfunkübertragung der Wehrdebatte
im Bundestag erfolgt durch den Süddeutschen
Rundfunk am Donnerstag und Freitag jeweils ,
etwa ab 9 Uhr , während der Südwestfunk die
Übertragung am Donnerstag um 19 .30 und am
Freitag um 20 Uhr beginnt . *

sammen, auf der er selbst sowie Attlee von
der Labour-Opposition und der Liberale Da-
vies Gedenkreden hielten . Anschließend ver¬
tagt sich das Parlament .

Die Gerichte, die Börsen, alle Theater und
Kinos im Lande wurden geschlossen , alle Fuß¬
ballspiele abgesagt, und durch die große Halle
von Lloyds Versicherungsgesellschaft dröhnte
dumpf die Glocke der „Lutine“

, die sonst nur
bei schweren Verlusten auf hoher See ange¬
schlagen wird . Zahlreiche Industriebetriebe
stellten ihre Arbeit ein. Auf allen Amtsgebäu¬den senkten sich die Flaggen, und die über
hunderttausend britischen Soldaten und ihre

* *

One Einheitsformel wird gesucht
Die letzte Kabinettsitzung vor der großen Debatte

Drahtbericht « nserei Bonner Redaktion

König Georg VI. t
Am 23 . September 1951 hatte sich der König
einer Lungenoperation unterzogen , bei der,wie jetzt bekannt wurde , ei» -vom Krebs be¬
fallener Lungenflügel entfernt wurde . Seine
Gemahlin, Königin Elizabeth, und seine jün¬
gere Tochter, Prinzessin Margaret Rose, sind
zur Zeit in Sandringham . ,

Die neue Königin Elizabeth und ihr Gemahl,der Herzog von Edinburgh , dagegen hatten in
der vergangenen Woche ihre Reise nach Afrika

Ein Pole eizählt von KatYn
Washington (AP) . Der als erster Zeuge in der

Untersuchung der Massenmorde von Katyn
durch einen Ausschuß des amerikanischen Re¬
präsentantenhauses vernommen» frühere Ka¬
dett der polnischen Armee, Marian Gawiak,erklärte vor dem Ausschuß am Dienstag , er
sei nach seiner Festnahme durch die Sowjets
schließlich in das Todeslager Koseisk einge¬
liefert worden. Aus diesem Lager seien
zwischen Februar und Mai 1940 mehr als 4600
von den 5000 polnischen Gefangenen ver¬
schwunden. Die Gefangenen seien in Gruppen
von 200 Mann abgeholt worden . Ähnliche Be¬
richte habe er später auch von Gefangenen aus
zwei anderen Lagern gehört , in denen sich
über 10 000 befunden hätten .

Die Bilder der bei Katyn exhumierten
Leichen zeigten die gleichen Uniformen , wie
sie die Gefangenen getragen hätten , die aus
Koseisk atogeholt worden seien, fügte der jetzt
in Kanada lebende Gawiak hinzu, dem damals
die Flucht aus Koseisk gelang.

Bonn. — Das Kabinett trat gestern nach¬
mittag zur letzten Sitzung vor der großen
Bundestagsdebatte zusammen, auf der die
Bundesminister Blücher und Schaffer über
ihre Verhandlungen mit den drei „ Weisen“
(den Finanzsachverständigen der Atlantik -
paktorganfsation) berichteten.

Der Bundeskanzler wird die Debatte des
Bundestages über ‘ einen "deutschen Verteidi-
guingi* >eitra« und die Ablösung des Besat-
zungsstatuts am Donnerstagvormättag mit
Ausführungen eröffnen, che etwa anderthalb
Stunden beanspruchen dürften . Da der Kanz¬
ler frei spricht und seine Ausführungen dem¬
nach den Fraktionen nicht vorher schon zu¬
gänglich gemacht werden können und die Aus¬
führungen Dr. Adenauers nach dem letzten
Stand der internationalen Lage gehalten sein
werden, will das Parlament dann eine Bera¬
tungspause von drei Stunden für die Fraktio¬
nen erntreten lassen, denn nur dann können
die Redner der Fraktionen auf die vom Kanz¬
ler aufgeworfenen Fragen genügend eingehen.

Eine andere Frage, die eifrig im Bundestagnoch besprochen und ihre endgültige Lösungerst im Verlaufe der Debatte selbst finden
ward , ist die Formulierung der Entschließun¬
gen zum Schluß der Aussprache. Man habe die
Hoffnung nicht aufgegeben , eine Formel über
die grundsätzliche Bereitschaft zur Verteidi¬
gung der Freiheit zu finden, auf welche such
die Regierungsparteien und die Sozialdemo¬
kratische Partei einigen könnten, da die Sozial¬
demokratische Partei ja nur einen Verteidi¬
gungsbeitrag unter den gegenwärtigen Formen
ablehne und sich grundsätzlich zu der Vertei¬
digung bekennt . Es wird aber bis jetzt bezwei¬
felt , daß sich diese Einheitsformel finden las¬
sen wird.

Der Kanzler hatte noch einmal eine Aus¬
sprache mit OUenhauer und Carlo Schmid

Angehörigen in Westdeutschland gedachten in
minutenlangem Schweigen des Toten.Wenige Stunden nach Befcanntwerden derNachricht trafen bereits die Beileidsbezeigungenaus aller Welt am englischen Hofe ein . Bundes¬
präsident Heus s , Bundeskanzler Adenauerund der Präsident des Bundestages Dr. Ehlers
übermittelten in Telegrammen Ihrer Majestätder Königin und dem englischen Volk ihre
herzliche und aufrichtige Anteilnahme. Im
Bundestag erhoben sich alle Abgeordneten und
Mitglieder der Regierung von ihren Plätzen,während Dr . Ehlers das Leben des verstorbenen
Königs schilderte . Berlins OberbürgermeisterReuter ordnete sofort Halbmast-Beflaggungan , und auch General Eisenhower ließ dieFahnen sämtlicher Atlantikpakt -Nationen im
alliierten Hauptquartier auf Halbmast setzen .Das Württemberg - badische Staatsmi¬
nisterium ordnete ebenfalls an , daß ab sofort
bis einschließlich 8. Februar und am Tage der
Beisetzung auf allen Dienstgefoäuden des Staa¬
tes, der Städte und Landkreise , der Gemeinden
und öffentlichen Körperschaften die Landes¬
flagge auf Halbmast gesetzt wird.

von der SPD angesetzt, die aber 1t. AP ab¬
gesagt wurde . Am Dienstagabend, unmittelbar
nach seiner Besprechung mit den Hochkommis¬
saren, sprach Dr. Adenauer, von General
Heusinger begleitet , in der Freien Demokra¬
tischen Fraktion .

Bezüglich der Aussprache Adenauers mit den
Hochkommissaren ist von großen Interesse, jdaß ausdrücklich bemerkt wurde, es sei rächt I
von der Saar - und der Nato-Fnage gesprochen jworden . Diese aktuellen Fragen sollen viel- I
mehr , wie in Bonn bekannt wird , auf höchster I
Ebene behandelt werden. Man vertritt auf i
deutscher Seite auch die Auffassung, daß diese !
Diskussion nicht unbedingt auf einer Vierer - I
konferenz , wie sie debattiert wird, durch- jgeführt zu werden brauche. | Königin Elizabeth

AP-Bilder

Neues in Kürze
Der Bundestag sprach sich gestern für eine

umfassende und gründliche Revision der Be¬
satzungskosten unter Ausnutzung aller Bin-
spairmöglichkedten aus.

Die CDU hat als neue Partei des Saarlandes
ihre Zulassung bei der Saarregierung bean¬
tragt .

Dem Kölner Erzbischof Dr. Frings wurde
gestern zu seinem 65. Geburtstag von Bundes¬
innenminister Dr. R . Lehr das Großkreuz des
Verdienstordens der Bundesrepublik Deutsch¬
land überreicht.

Drei deutsche Häftlinge in Landsberg sind
von den Amerikanern entlassen worden . Sie
waren zu zehnjährigen Haftstrafen verurteilt .

Kommunistische Streikparole fand kein Ge¬
hör . Selbst auf der Zieche „Nordstern “ in Gel¬
senkirchen, wo eine Belegschaftsversammlung
einen Warnstreik beschlossen hatte , fuhren
alle Kumpels ein.

Das Kasseler Schwurgericht hat den früheren
Kasseler Gestapo-Chef , Franz Marmon, wegen
Totschlags , begangen in Rechtsfahrlässigkeit ,
zu zwei Jahren Gefängis verurteilt . Im Laufe
des Prozesses hatte der Vater der in München
hingerichteten Geschwister Hans und Sophie
Scholl sich zu Gunsten des Angeklagten aus¬
gesprochen .

Die pädagogische Hochschule in Braun¬
schweig wendet sich gegen den Veit-Harlan-
Film „Hanna Amon “ . . Nach dem Auftreten
Harlans und den antisemitischen Ausschrei¬
tungen in Freiburg und Göttingen könne der
Film nicht mehr losgelöst von der Rassen-
betae der Anhänger Harlans gesehen werden.

Feitenhansl , der Münchener rechtsradikale
Agitator, wurde gestern vom Münchener Land¬
gericht wegen seiner fingierten „Attentatsent¬
hüllung“

, die zu einer polizeilichen Besetzung
der Münchener Regierungsgebäude geführt
hatte , zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Noch zwei Prozent der gesamten Industrie¬
produktion der Sowjetzone gehen als Repara¬
tionen an die Sowjetunion oder die Volks¬
demokratien , erklärte der stellvertretende
Ministerpräsident der Sowjetzone und Vorsit¬
zende der staatlichen Planungskommtesten
Heinrich Rau gestern vor der Volkskammer.

Die Sowjetunion hat am Mittwoch im Sicher¬
heitsrat ihr Veto gegen die Aufnahme Italiens
in die Vereinten Nationen eingelegt. (AP)

Der französische Außenminister Robert
Schuman empfing am Dienstag in Paris den
saarländischen Ministerpräsidenten Johannes
Hoffmann zu einer fünfzehnminutigen Unter¬
redung. (dpa)

Die alliierte und die kommunistischeWaffen¬
stillstandskommission in Korea sind am Mitt¬
woch zum erstenmal seit Anfang Dezember
vergangenen Jahres wieder zu einer Voll¬
sitzung in dem Verhandlungszelt in Panmun-
jon zusammengetreten, um über den fünften
und letzten Punkt der Tagesordnungempfeh¬
lungen an die kriegführenden Regierungen zu
beraten . (AP)

Die Welt steht heute zwischen einem dauern¬
den Weltfrieden und einer Vernichtung der
Zivilisation, erklärte Präsident Truman am
Dienstagabend' vor dem Verband der ameri¬
kanischen Kriegsteilnehmer. (AP)

Gesamtdeutsche Wahlordnung angenommen
Große Mehrheit im Bundestag für die Grundsätze einer freien Wahl
Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Korrespondenten

Bonn. — Der Bundestag nahm gestern mit293 gegen 29 Stimmen bei. 25 Enthaltungen dieGrundsätze für die freie Wahl einer Verfas¬
sunggebenden deutschen Nationalversammlungan . Sie werden den %Besatzungsmächten zu¬geleitet , von deren Einverständnis die Durch¬
führung gesamtdeutscher Wahlen afohängt.

Diese Grundsätze , die Minister Kaiser demHaus dar legte, sehen freie Wahlen in ganzDeutschland unter internationaler Kontrolleund Freiheit der Wahlen , der Aufhebungenaller Beschränkungen im Personenverkehr im
ganzen Wahlgebiet und der ungehinderten Ver¬
breitung von Zeitungen und Rundfunksen¬
dungen in diesem Gebiet vor. Die Bildung eines
„ Länderausschusses“ neben der Nationalver¬
sammlung ist entsprechend den Wünschen derSPD und der FDP fallen gelassen worden.

Ebenso hat man sich jetzt gegenüber der ur¬
sprünglichen Fassung dieser Grundsätze hin¬
sichtlich der Konferenzen der Nationalversamm¬
lung auf die knappe Formel beschränkt, daß sie
die zur Sicherung der freiheitlichen demokrati¬
schen und föderativen Ordnung erforderliche
Gewalt haben soll .

Es handelt sich um ein Kompromiß zwischen
widerstreitenden Auffassungen. Obschon aberder sozialdemokratische Sprecher ausdrücklich
erklärte , seine Fraktion gebe ihr Wort , nichtfür eine zentralistische gesamtdeutsche Ver¬
fassung einzutreten , stimmte die Bayernpartei
gegen die Vorlage und enthielt sich die CSU
(der bayrische Teil der CDU) der Stimme wegendes Verzichts auf den Länderausschuß.

Vor dieser Debatte berichtete der Kanzler
dem Hause über die Verhandlungen bei der
UNO über die Einsetzung einer Untersuchung, ?-
kommission zur Prüfung der Frage, ob in
Deutschland die Voraussetzungenfür die Durch¬
führung freier Wahlen gegeben seien. Dabei
erklärte Dr . Adenauer, daß die Bundesregierungdieser Kommission jegliche Unterstützung ge¬ben werde und es nunmehr Sache der sowjet¬
zonalen Behörden sei. diesem Beispiel zu folgen .
Wenn das nicht geschehe , sei erwiesen, daß die
sowjetzonalen Behörden keine freien gesamt¬
deutschen Wahlen wünschten.

Alaimzustand in Bonn
Bonn (AP). In Erwartung größerer De¬

monstrationen anläßlich der Wehrdebatte, die
heute früh im Bundestag beginnt , Ist für die
gesamte Polizei in Bonn am Mittwoch Alarm¬
bereitschaft angeordnet worden , teilte die
Polizeidirektion in Bonn mit.

Wie aus Polizeikreisen verlautet , sollen be¬

reits ’ mehrere Autobuskolonnen aus Hamburgund Düsseldorf in Richtung Bonn gestartetsein, um Demonstrationen vor dem Bundes¬haus durchzuführen .

Einladung an Adenauer, wenn . . .
Washington (AP) . Der amerikanische Außen¬

minister Dean Acheson sagte am Mittwoch ,Bundeskanzler Adeftauer wird nur dann zur
Teilnahme an der Vorkonferenz der drei west¬
lichen Außenminister in London am 13 . Februar
eingeiaden werden , wenn eine so weitgehende
Verständigung erreicht worden ist , daß seine
Gegenwart erforderlich wird .

Acheson erklärte , sein Zusammentreffen mit
Eden und Schuman werde zum größeren Teil
der Beratung deutscher Probleme dienen. Es
sei bis jetzt noch nicht entschieden, ob Adenauer
eingeladen werde , weil niemand sagen könne,ob die Außenminister irgend etwas mit dem
Bundeskanzler zu beraten hätten .

Der Außenminister ließ keinen Zweifel daran,daß die Vereinigten Staaten den Generalvertragmit der Bundesrepublik nicht aibschließen wür¬
den , solange die Frage des deutschen Vertei¬
digungsbeitrages nicht geklärt sei.

Nicht in die NATO
Paris (AP ) . In einer grundsätzlichen Erklä¬

rung des französischen Außenministeriums an
die Nationalversammlung zur Verteidigungs¬debatte stellt Außenminister Robert Schuman
die Bedingung auf , daß Deutschland als einzi¬
ges Mitglied der geplanten europäischen Ver¬
teidigungsgemeinschaft nicht in die Atlantik¬
paktorganisation aufgenommen werden dürfe.

Frankreich schlägt nach Schumans vom
1 . Februar datierten Bericht folgende Verbin¬
dung zwischen der Atlantikpaktorganisationund der europäischen Verteidigungsgemein¬schaft einschließlich Deutschlands vor :

1 . Eine Garantieerklärung auf Gegenseitig¬keit , daß ein Angriff auf ein Mitglied der Ver¬
teidigungsgemeinschaft als ein Angriff auf die
NATO gilt , und umgekehrt .

2. Gemeinsame Konferenzen des Ätlantik-
rates und des Ministerrates der europäischen
Verteidigungsgemeinschaft (in dem die Bun¬
desrepublik vertreten sein wird ) , aber nur in
„Ausnahmefällen“ .

3 . Abordnung von zivilen und militärischen
Verbindungsleuten (darunter offenbar auch
Deutschland) der europäischen Verteidigungs- ,gemeinschaft zum Atlantischen Hauptquartier .

Vor der großen Debatte
A. R. Die Abgeordneten des Bundestagstreten heute zu der entscheidungsträchtigstenDebatte zusammen, die dieses junge deutscheParlament bis jetzt erlebte . Schon die An¬nahme des Schumanplans war eine Entschei¬

dung, die sich auf das Leben jedes einzelnen
in Deutschland auswirken kann .

Der zweite Schritt aber , der jetzt zur Debatte
steht, der Eintritt in die Europaarmee , die
Aufstellung deutscher Verbände für diese
Armee , das- Wiederkpmmen deutscher Sol¬
daten in europäischer Uniform , ist noch um
vieles gewichtiger. Der Bundestag wird aller¬
dings keine Beschlüsse fassen.

Jeder , der am Rundfunk diese große parla¬mentarische Aussprache miterleben wird , muß
sich eingedenk sein, daß es nicht um die An¬
nahme eines Abkommens über die Europa¬armee geht. Aber jeder Abgeordnete im Bun¬
destag weiß, daß diese sogenannte „ Grundsatz¬
aussprache“ eine grundsätzliche Vor-Entschei-
dung über die endgültige Entscheidung des
Parlaments wird.

Die Fraktionen haben denn auch mit größ¬tem Emst ihre Erklärungen in dieser Aus¬
sprache beraten . Die Fronten haben sich be¬
reits deutlich abgezeichnet.

Die drei Regierungsparteien , die CDU , die
FDP und .die Deutsche Partei , werden sich
grundsätzlich zur Bereitschaft bekennen , daß
Deutsche Waffen für die europäische Verteidi¬
gung tragen sollen, unter der Voraussetzungeiner echten militärischen und politischen
Gleichberechtigung . Die Sozialdemokratie wird
dem Bundestag das Recht bestreiten , eine solche
Entscheidung zu treffen . Sie wird eine Neuwahl
und eine Beschlußfassung nur mit Zweidrittel¬
mehrheit verlangen und sie wird auch diemilitär-strategisetyen Voraussetzungen für eine
deutsche Wiederbewaffnung für nicht gegebenerklären.

Die fünfte Fraktion im Bundestag , die soge¬nannte „Föderalistische Union“
, die Vereini¬

gung von Bayernpartei und Zentrum , wird
ebenfalls in ihrer Mehrheit sich oppositionellverhalten, und so wird die Opposition sehrstark sein .

Die Kluft zwischen Regierung und Oppo¬sition in dieser deutschen Schicksalsfrage istnicht überbrückt worden . Es wäre aber falsch
zu sagen, daß sich die „Richtung Schumacher“
in der SiPD trotz der Abwesenheit Schu¬
machers von dieser Debatte behauptet hätte .

Es hat sich gezeigt, daß in der SPD starkeKräfte bestehen, die über die Ablehnung desParteiführers gegen den Verteidigungsbeitragunter den jetzigen Formen noch hinausgehen ,und daß diese Kräfte durch die ErkrankungDr. Schumachers noch an Boden gewonnenhaben.
So wird von besonderem Interesse sein, mit

welcher Schärfe die sozialdemokratische Oppo¬sition ihre Anschauungen vertreten wird . Siewird auf alle Fälle die Richtigkeit ihrer Saar - ■
Prognosen bei der Scbumanplandebatte als
wichtiges Argument für ihre Auffassung be¬nutzen, daß allein schon 'die „europäische
Atmosphäre“ nicht besteht , in welcher eine
europäische Gemeinschaft auch in Waffen ge¬deihen kann.

Es ist kein Zweifel, daß an diesem Punkt
auch die tiefsten Bedenken der Regierungs¬
parteien bestehen. Kein Vertrag bestimmt sichallein durch seinen Wortlaut . Seine Wirklich¬
keit gründet sich auch auf den Geist, in dem
er verwirklicht wird . Der Kanzler hat stets aufdiesen psychologischen Faktor hingewiesen.Die Pariser Politik hat das ihre getan , diesen
Hinweis zu entkräften , .und die in den letzten
Tagen laut gewordenen Stimmen aus dem
Westen haben diese Wirkung der letzten Pari¬
ser Schritte an der Saar noch verstärkt .

Es wäre Schönfärberei, zu verhehlen , daß
das Vertrauen auf den europäischen Geist in
Bonn in diesen Tagen sehr erschüttert ’ worden
ist.

Es geht nicht um Grandval und auch nicht
um die Saar an sich.

Es geht darum , daß dieser . Prüfstein Saar
für eine Europäisierung der Geister und der
Politik in Europa sich als brüchig erwiesen
hat . Der Wechsel auf den europäischen Geist,der dem Bundestag vom Kanzler oft schon
ausgestellt wurde , hat für die Abgeordneten anWert verloren. So werden alle Fraktionen ein¬
mütig klare Formulierungen für die Beendi¬
gung des Besatzungsstatuts fordern , die nicht
zweideutig ausgelegt werden können .

Aber der Bundestag wird auch das Bekennt¬
nis der Deutschen zu einer echten Europäisie¬
rung grundsätzlich von neuem bekunden . Die
Meinungen der Koalition und der Opposition
gehen darüber auseinander , wann diese echte
europäische Gemeinschaft gegeben sein wird.
Aber die Anerkennung einer solchen Gemein¬
schaft ist Allgemeingut im Bundestag , mit
Ausnahme der Kommunisten.

Sö wird die große Debatte in Bonn zu einem
„Dennoch “ gegen überholte Vorstellungen in
Europa werden, zu einer Demonstration der
deutschen Europäer, der europäischen Deut¬
schen gegen andere , die in Europa wohnen,
ohne in anderem als geographischem Sinn
Europäer zu sein .

Einsturzunglück wird untersucht
Köln (AP) . Die Staatsanwaltschaft untersucht ,

ob ein besonderes Verschulden bei dem Z*sam-
mensturz des Trümmerhauses in Köln vor¬
liegt, das, wie gestern gemeldet , acht Todes¬
opfer forderte. Das Ruinengebäude, ist seit
langem als einsturzgefährdet bekannt gewesen.
Die Bewohner kehrten ohne Wissen des Bau¬
aufsichtsamts in die Ruine zurück.

Der gerade erst gewählte Kölner Karnevals¬
prinz Johann Maria Farina hat für die Opfer
der Katastrophe einen Betrag von 1000 DM ge¬
spendet.
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Donnerstag, 7 . Februar 1952
Nummer 31

Zum Tage 1
Bewegung im Stuttgarter Landtag

Die Meldung von der Trennung der DG/BHE
in ihre beiden Bestandteile „ Deutsche Gemein¬
schaft“ und „ Bund der He 'rnatvertriebenen und
Entrechteten“ kam nicht überraschend Schon
bei der Stellungnahme

schon offen davon gesprochen, daß an eine um¬
fassende Reform während der Legislaturperiode
des alten Bundestages nicht mehr zu denken
sei. Da nach Artikel 107 des Grundgesetzes bis
zum 31 . Dezember 1952 die Verteilung der
Steuerquellen auf Bund und Länder sowie die
Frage der Steuerverwaltungshoheit endgültig
entschieden sein muß, scheint man sich mit dem
Gedanken abflnden zu wollen, an Stelle der
Steuerreform nur eine Finanzreform bis 1953
durchzuführen . Die großen Pläne der Wieder-zum Bürkle-Fall im _ .. . _ _ -

Januar des Jahres fiel es bereits auf , daß nicht i herstellung einer echten Einkommensteuer mit
alle Abgeordneten der DG/BHE -Fraktion mit einer Umwandlung in eine Betriebssteuer für

Der König ist tot! - Es lebe die Königin!

ihrem Parteiführer Dr . Mattes stimmten. Aller¬
dings war auf der Pressekonferenz anläßlich
der kürzlichen Anwesenheit von Minister
Kraft in Karlsruhe , dem Bundesvorsitzenden
des BHE , bekanntgegeben worden daß die
Deutsche Gemeinschaft ein Bestandteil der
Bundesorganisation des BHE sei . Nun hat sich
also die versöhnlichere, koalitionsgeneigte Rich¬
tung des BHE um den Preis der Abtrennung
von der DG durchgesetzt. Die Wahl zum 9 . März
hat in dieser Hinsicht Bewegung gebracht und
es ist nicht ausgeschlossen , daß die Parteien ,
die sich ln Schleswig -Holstein oder in Nieder¬
sachsen zusammen mit dem BHE in die Re¬
gierung teilen , entsprechende Hoffnungen ma-
cnen . — Dagegen hat der Briefwechsel zwi¬
schen dem Ministerpräsidenten Dr. Maier und
dem Freiburger Erzbischof, der gestern im
Stuttgarter Landtag bekanntgegeben wurde,
mit dem 9 . März direkt nichts zu tun . Er wird
aber trotzdem im Wahlkampf eine Rolle spie¬
len . Er ist bedeutsam , weil der Erzbischof vor
der Volksabstimmung am 9 Dezember ver¬
gangenen Jahres eine Stellungnahme für die
Wiederherstellung der alten Länder abgab und
dabei darauf hinwies, daß diese Neugliederung
für die betreffenden Länder auch im religiösen
Bereich weittragende Folgen haben werde. Es
wurde deshalb gestern vom Landtag und von
der Öffentlichkeit aufmerksam vermerkt , daß
das erzbischöfliche Ordinariat in Freiburg sich
auf den Boden der durch den 9 . Dezember ge¬
schaffenen Tatsache stellt und man nahm zur
Kenntnis daß es mit den Regierungsstellen in
Stuttgart gut zusammenarbeitet und weiterhin
Zusammenarbeiten will. f . 1.

Steuerreform erneut abgeschrieben?
Wie aus dem Bundesfinanzministerium ver¬

lautet , schreiten die Vorarbeiten für die vom
Bundesfinanzminister mehrfach angekündigte
„Große Steuerreform “, die endgültig 1953 in
Kraft treten sollte, nur sehr langsam voran.
Steuersachverständige , die im Auftrag des
Ministeriums an den Vorarbeiten beteiligt sind,
haben den Eindruck gewonnen, als könne dieses
umfangreiche Reformwerk nicht mehr recht¬
zeitig zum 1 . April 1953 in Kraft treten . Es wird

Unternehmen und einem Abbau des Gestrüpps
der sich teilweise widersprechenden Durchfüh¬
rungs-Verordnungen wären demnach in das
Wasser gefallen . Auch die Reform des Umsatz-
und Verbrauchssteuer -Systems würde aus-
bleiben. Ferner die Neugestaltung des steuer¬
begünstigten Sparens und die zur Wiederbele¬
bung des Kapitalmarktes notwendigen Maß¬
nahmen . Dafür würde die Finanzreform voraus¬
sichtlich dem Steuerzahler wieder die Bürger¬
steuer bescheren, wenn auch dadurch — so wird
betont — , keine zusätzliche Steuerbelastung,
sondern nur eine Verlagerung der Steuerzahlung
eintreten soll . Damit würden die Gemeinden
finanziell wieder selbständig werden und
weniger Mittel von den Ländern erhalten . Das
Bundesfinan̂ ministerium glaubt , daß dadurch
auch seine Forderungen aus der Einkommen¬
steuer der Länder erhöht werden können, wenn
diese nicht mehr die Last der Gemeindefinan¬
zierung zu tragen hätten . Es ist dabei an eine
Erhöhung des Bundesanteiles an der Einkom¬
mensteuer von 27 auf 31 bis 35 Prozent gedacht.

br.

Wohieb nahm in Freiburg an
Freiburg (Eig . Ber .) . Eine Delegiertenkonfe¬

renz der CDU des Stadtkreises Freiburg wählte
mit Zweidrittelmehrheit Staatspräsident Wohieb
zum Kandidaten der CDU im Wahlkreis Frei¬
burg-Stadt . Wohieb nahm die Wahl an. Damit
wurde seine Kandidatur im Wahlkreis Offen¬
burg hinfällig .

Strafanzeige gegen Stumm
Berlin (AP ) . Der Vorsitzende des Westberliner

Bürgerschutzbundes, Jochen Kühle, hat beim
Generalstaatsanwalt des Berliner Landgerichts
Strafanzeige gegen den Polizeipräsidenten von
Westberlin, Johannes Stumm, den Vizepolizei¬
präsidenten Hans-Georg Urban , den Komman¬
deur der Schutzpolizei. Erich Dünsing, und den
Krtminalrat Otto Lorenz erstattet .

Die Anzeigen lauten auf Begünstigung im
Amt , Beihilfe zu Verbrechen, passive Be¬
stechung und rechtswidrige Verwendung öffent¬
licher Mittel.

Merkwürdig, wie die Nachricht - vom Tode
König Georgs VI . von England erschüttert !
Auch der Nichtengländer empfindet Anteil¬
nahme und Mitgefühl. Man stellt sich das Er¬
schrecken . der Angehörigen vor, als sie in Schloß
Sandringham bemerkten , daß er über ®acht
still dahingegangen war . Man ermißt den
Schmerz der Prinzessin Elizabeth und ihres
Mannes, als sie die telegraphische Nachricht
mitten in Afrika erreichte . Und man wird von
der Trauer in allen Teilen des britischen Com¬
monwealth bewegt, die dieses Ereignis hervor¬
ruft .

Der König ist tot ! Alle Welt wußte , daß er
innerhalb kurzer Zeit zwei schwere Krank¬
heiten , eine Gefäßlähmung an den Beinen und
wahrscheinlich Lungenkrebs gehabt batte , daß
zwei gefährliche Operationen an ihm voll¬
zogen worden waren . Die Bilder der letzten
Wochen hatten gezeigt , daß sein schmales Ge¬
sicht einen überaus müden Ausdruck bekom¬
men hatte , dieses Gesicht, das so seltsam sensi¬
tiv , durchgeistigt erscheinen konnte . Alle Welt

war ! Hier nun könnte sich Streit erheben :
ist dieses Amt eine Last Oder ein Vergnügen?
Besteht es darin , in großen Schlössern zu
wohnen, in Staatskarossen — goldenen sogar!
— zu fahren und von anderen vorbereitete
Reden abzulesen, oder könnte das Amt einen
Menschen verzehren, der sich täglich unter die
Verantwortung, König und Regiemngsober-
haüpt des Commonwealth of Nations und des
Empire zu sein, beugen muß?

Dieser Streit wäre fruchtlos, weil er ohne
Grundlage geführt würde England besitzt
keire geschriebene Verfassung, sondern nur
Statuten und Verträge und die königlichen
Vorrechte sind niemals genau definiert wor¬
den. Der König kann z . B alle britischen
Streitkräfte auflösen und alle Schiffe oder
Flugzeuge an den Meistbietenden verkaufen
— wenn er will. Es gäbe kein Gericht, das
ihn verurteilen könnte , wenn er z . B . den Pre¬
mierminister und da« Kabinett auf offener
Straße in London erschießen würde . Er kann
die Unterzeichnung eines Gesetzes, das ihm

sah es , wehrte aber den Gedanken an den Tod i von beiden Häusern des Parlaments vorgelegt
von sich ab . j Wjr<j , glatt verweigern . Andererseits ist es

Dieser König war durch einen ' tragischen | jetzt undenkbar , daß der König ein Gesetz
ohne Befragung seines Premierministers er-war durch einen ' tragischen

Zufall auf den Thron gekommen. Sein Bruder
hatte auf Drängen des Hofs , des damaligen Pre¬
mierministers Bpldwin und des Erzbischofs von
.Canterbury abgedankt ; Eduard VIII . wurde
Herzog von Windsor, um die zweimal geschie¬
dene Mrs. Simpson heiraten zu können . Ver¬
rat haben es manche genannt — nun , es gäbe
auch - ändere Bezeichnungen, die das besser er¬
klären würden .

Bis zu Seiner Thronbesteigung — „ ich hätte
mein Leben viel lieber als einfacher Mann be¬
schlossen “ — hat Georg VI . immer im Schatten
seines glänzenden Bruders gestanden . Kränk¬
lich , wo jener kraftvoll und wagemutig, schüch¬
tern , wo jener ein gewandter „ Causeur“

, ein
guter Gesellschafter und gescheiter Diplomat
war , hatte der Herzog von York mit seiner
Frau und seinen beiden Töchtern Elizabeth
und Margaret auf schottischen Schlössern oder
in seinem Londoner Privathaüs ein einfaches,
beinahe zurückgezogenes Leben geführt . Er
hatte einen Sprachfehler und manche schlossen
daraus , daß er nicht besonders klug wäre . Er
liebte das Landleben , Musik von Grieg und
Bach , Pferderennen und war ein vorbildlich
guter Familienvater .

Und dann also zwei Jahre vor Beginn des
2 . Weltkrieges der Thron, den zu besteigen er
gar nicht erwartet hatte das hohe und schwere
Amt, für das er im Grunde nicht vorbereitet

Briefwechsel Reinhold Maier - Erzbischof von Freiburg
Der Ministerpräsident von Württemberg-Baden teilte Änderung des Kirchenrechts und Verbot von Spielbanken mit

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . — Das württemberg-badische Staatsministerium veröffentlichte
durch den Ministerpräsidenten Dr . Reinhold Maier am 5 . Febr. einen Briefwechsel
mit dem Erzbischof von Freiburg, Dr . Wendelin Rauch . Dies geschah in Schreiben
an das Präsidium des württemberg-badiseben Landtags und an die Presse.

Danach hat Ministerpräsident Dr. Maier am
17. Januar dieses Jahres dem Erzbischof in
Freiburg Kenntnis von der Änderung des
Kirchensteuerrechts im Landesbezirk Baden ge¬
geben, die vom württemberg -badischen Land¬
tag am Tag vorher beschlossen worden war .
Es wird darauf hingewiesen, daß der Gesetz¬
entwurf hierfür von der württemberg -badi¬
schen Landesregierung im Benehmen mit dem
erzbischöflichen Oberstiftungsrat in Freiburg ,
mit dem Evangelischen Oberkirchenrat in
Karlsruhe und dem Badischen Ministerium der
Finanzen in Freiburg fertiggestellt worden sei .
Es wird darauf • abgehoben, daß der Landtag
das Gesetz bei vollbesetztem Hause einstimmig
ohne eine Gegenstimme und ohne eine Ent¬
haltung angenommen habe . Damit sei das im
Dritten Reich den Kirchen in Baden zugefügte
Unrecht wieder gutgemacht worden.

In dem Schreiben wurde des weiteren dar¬
auf hingewiesen, daß der württemberg -badische
Landtag in seiner Sitzung vom 9 . Januar das
Verbot aller Spielbanken im Gebiet des Lan¬
des Württemberg-Baden bei ebenfalls vollbe¬
setztem Haus mit allen gegen vier Nein¬
stimmen und vier Enthaltungen angenommen
habe . Damit sei auch, wie es weiter heißt , „die
leidige Frage der Errichtung einer Spielbank
in Heidelberg endgültig in dem Sinne erledigt,
daß ihre Begründung unterbleibt “.

In seinem Schreiben vom 1 . ds . »Mts. nimmt
der Erzbischof von Freiburg mit großer Be¬
friedigung von diesem Brief des württemberg -

badischen Ministerpräsidenten Kenntnis . Wört¬
lich heißt es darin mit Bezug auf die Ab¬
stimmung vom 9 . Dezember 1951 : „Die katho¬
lische Kirche stellt sich auf den Boden der ge¬
gebenen Tatsachen und wird in allen Staat
und Kirche gemeinsam berührenden Ange¬
legenheiten mit den staatlichen Stellen und
Behörden bereitwilligst Zusammenarbeiten.“
Zum Schluß lenkte der Erzbischof die Aufmerk¬
samkeit des Ministerpräsidenten auf die von
ihm beantragte Erhöhung der Konkordats¬
summe und ersuchte darum , daß die Geneh¬
migung wie für das Land Baden so auch für
den Landesbezirk Baden gegeben werde.

Diese Schreiben wurden dem würftemberg-
badischen Landtag anläßlich seiner gestrigen
Sitzung bekanntgegeben . Die Abgeordneten
nahmen das Bekenntnis des Erzbischofs zur
Zusammenarbeit mit den staatlichen Stellen
und Behörden mit Beifall auf.

Ein Wortgeplänkel im Landtag
Zu einem Wortgeplänkel kam es infolge

eines Flugblatts , das die CDU-Fraktion auf die
Plätze der Abgeordneten verteilt hatte . Es
wies an Hand von Zahlen auf die Erfolge der
Bonner Politik hin . Abgeordneter Möller (SPD )
erklärte , ein solches Flugblatt schade dem
Ansehen des Hohen Hauses. Abg . Wiedemeier
verwies demgegenüber auf die früher von der
CDU beanstandeten sogenannten Filserbriefe,
über die man sich nicht so sehr aufgeregt habe.
Präsident Keil erklärte wieder, es bestehe keine

Handhabe, eine Verteilung solcher Schriften zu
verbieten.

Das Gesetz, das die Schullastenverteilung
neu regelt und Gastschülerbeiträge vorsieht,
wurde in dritter Lesung angenommen. Ein An¬
trag des Abgeordneten Dr . Werber (CDU) ,
schwerbeschädigte Assessoren nach bestandener
größer juristischer Staatsprüfung bevorzugt in
kommunale und staatliche Verwaltungen zu
übernehmen , wurde an den Verwaltungsaus¬
schuß überwiesen. Ein Antrag , Mittel für den
dringendsten Kreditbedarf der Landwirtschaft
zur Verfügung zu stellen , wurde einstimmig
angenommen, Abgeiehnt wurde eine Anregung,
in den kreisfreien Städten und Landkreisen
staatliche Wohnungsämter einzurichten.

Wie Präsident Keil dem Landtag mitteilte,
hat Dr. Edmund Kaufmann der. wie bekannt ,
aus der CDU ausgeschieden und in die DVP
eingetreten ist , sein Landtagsmandat nieder¬
gelegt. Die CDU-Fraktion des württemberg¬
badischen Landtags ersuchte Ministerpräsident
Dr. Maier, Edmund Kaufmann aus dem süd -
westdeutechen Ministerrat zurückzuziehen und
eine von der CDU zu benennende Persönlich¬
keit in den Ministerrat zu berufen . Der Landes-
Vorsitzende der (JDU Nordbaden, Dr. Gurk
war früher schon an Stelle von Dr . Kaufmann
vorgeschlagen gewesen.

Jellinek : Spielbankgesetz ungültig
Der bekannte Staatsrechtler Prof . Dr. Wal¬

ter Jellinek , hat gestern Oberbürgermeister Dr.
Swart , Heidelberg, das von diesem angefor¬
derte Rechtsgutachten über die Frage der
Rechtsgültigkeit des Spielbankverbots-Gesetzes
des württ .-badischen Landtags zugeleitet. Da¬
nach sei das württemb .-badische Spielbank-
Gesetz rechtsungültig.

läßt , der seinerseits vom Kabinett — dieses
vom Parlament und dieses wieder von der
Wählerschaft — abhängig ist. Ja , der König
darf nicht einmal das Unterhaus betreten ; es
gibt darin keinen Platz für ihn , während im
Oberhaus zwei Throne stehen. Obgleich also
die königliche Macht unbeschränkt ist — theo¬
retisch — , ist sie nach einem langen Werdegang
auf die Verkündung des Standpunkts der Re¬
gierung, wie er vom Parlament festgelegt wurde,
beschränkt.

Was ist der König für England? Oder man
sollte besser fragen : was ist -die Monarchie für
England? Sie ist mit ihrem Alter von 1100 Jahren
nach dem Papsttum die älteste Institution der
Welt. Nur von den elf Jahren unter Oliver Crom -
well unterbrochen, regieren seit 829 Könige
über England. Hier ist also Beständigkeit einer
über dem täglichen Wandel erhobenen Ein¬
richtung, die den politischen Formen und
dem sozialen Gefüge Stabilität gewährt und
den Fortbestand des nationalen Lebens hoff¬
nungsvoll sichert. Trotzdem ist die Funktion
der Monarchie nicht nur erhaltend — konser¬
vativ — , sondern auch fortschrittlich , sich selbst
wandelnd in der Förderung des Wandels.

Dies ist das eine. Das andere läßt sich mit
„Dualismus der Personen und Funktionen“
umschreiben. Der Regierende ist im modernen
Staat von der öffentlichen Meinung abhängig.
Das Staatsoberhaupt darf es nicht sein ; es
muß der Gunst und dem Haß der Parteien
enthoben sein. Der König ist „Symbol der Ge¬
meinschaft und Magnet der Loyalität “

, wie
es ein britischer Staatsrechtler ausgedrückt
hat . Dies aber bringt nicht nur Würde, son¬
dern auch Autorität mit sich . Die Premier¬
minister kommen und gehen wie (Ws Parla¬
mente. Die Monarchie bleibt . Der König emp¬

fängt nicht nur Rat , sondern er erteilt ihn
auch / auf Grund seiner langen Erfahrungen .
Er ist ein Organ des Ausgleichs ; die Opposition
ist Seiner Majestät Opposition. Wenn die Po¬
litik der Regierung mit Vernunft und Sach¬
lichkeit geführt wird, so zieht der König jene
Fülle nationaler Gefühle an sich , die wirkende
Kräfte — oft des Unheils, wenn falsch gelenkt
— sind . Und zu allerletzt : der König ist Mittel-

'punkt des britischen Commonwealth of Nations
und des Colonial Empire, ist Symbol und Vor¬
bild, ja zum Teil sogar das einzige Binde¬
glied . Unter der Krone ist Widerstrebendes
vereint , werden Gegensätze geduldet und Art¬
verschiedeneszur gemeinsamenAufgabegeführt .

König Georg VI . ist tot . Und wenn seine
Beliebtheit im englischen Volk ein Maßstab
ist , wenn die Hochachtung, die Sympathie und
die sorgende Liebe seiner Untertanen etwas
besagen, dann war er ein rechter König, weise
in seiner Bescheidenheit, liebenswert in seiner
einfachen Menschichkeit .

Und nun : es lebe die Königin! England ist
stolz auf seine Königinnen — Elizabeth , Anne,
Victoria. Unter ihren Regierungen hat das
englische Reich geblüht . 64 Jahre regierte
Victoria , schuf ein Weltreich, in dem „die
Sonne nicht unterging“

, war Symbol einer
Epoche . Anne vereinigte England mit Schott¬
land. Während ihrer Regierung wurde Kanada
erschlossen, , die Macht des Parlaments stabi¬
lisiert , errang der Herzog von Marlborough —
der Vorfahre Churchills — seine , Siege auf
den Schlachtfeldern des spanischen Erbfolge¬
krieges. Und Elizabeth ! Welch eine Epoche im
Leben Englands ruft dieser Name, für die
ganze Welt , auf ! Die englischeHochrenaissance,
Shakespeare, Raleigh. Francis Drake , Bacon,
Marlowe! Dürfen wir uns wundern , daß Eng¬
land in Trauer an der Bahre seines Königs
kniet und doch voll Hoffnung seiner jungen,
26jährigen, Königin entgegensieht? h .b.

Spaltung der DG/BHE
Stuttgart (Eig . Ber .) — Die Landtagsabgeord¬

neten Dr . Mocker , 'Fiedler , Schwarz, Janota
und Melinsky sind aus der Fraktion der
DG/BHE ausgetreten. Sie bilden als BHE eine
eigene Fraktion unter dem Vorsitz von Dr.
Mocker . Vor Pressevertretern erklärte dieser,
der BHE wolle keine nationale Opposition um
jeden Preis . Die DG wünsche aber keine Zu¬
sammenarbeit mit anderen Fraktionen . Der
neugegründete Block der Heimatvertriebenen
und Entrechteten lehnt die Methoden des 1 .
Fraktionsvorsitzenden der DG/BHE . Dr. Mat¬
tes, ab.

Landesvorsitzender des neugegründeten BHE
von Württemberg-Baden ist der Abgeordnete
Fiedler.

Dr. Mattes erklärte , er habe die Forderung
der Leute um Dr. Mocker und Fiedler ab-
geüehnt , für. sie mindestens vier Kandidaten
für Nordwürttemberg auf die ersten Plätze
der Landesliste zu setzen

Gemeinden kämpfen um ihre Selbstverwaltung
Die Verfassungsbeschwerde der Stadt Offenbach vor dem Bundesverfassungsgericht

Karlsruhe (Eig . Ber.) . Der Ausgleichsbetrag,
den die Stadt Offenbachan den Bund auf Grund
des Gesetzes zur Regelung der Rechtsverhält¬
nisse der unter Artikel 131 des Grundgesetzes
fallenden Personen bezahlen müsse, koste die
Stadt eine vierklassige Volksschule, erklärte
Oberbürgermeister Dr. Klüber , Offenbach, vor
dem ersten Senat des Bundesverfassungs¬
gerichtes, der sich gestern mit der Verfassungs¬
beschwerde der Stadt Offenbach gegen das
Bundesgesetz vom 11 . Mai 1951 befaßte .

Die Verhandlung, der auch Bundesjustiz¬
minister Dr. Dehler auf der Durchfahrt nach
Baden-Baden, wo er an der Beisetzung des
badischen Justizministers Dr. Fecht teilnahm,
kurze Zeit beiwohnte, wurde vom Präsidenten
des Bundesverfassungsgerichtes Dr . Höpker-
Aschoff geleitet.

Die Klage der Stadt Offenbach vertraten
Rechtsanwalt Georg Dietrich und Oberbürger¬
meister Dr. Klüber. Wir berichteten bereits
gestern an dieser Stelle über diese Angelegen¬
heit, wobei es um die Frage der kommunalen
Selbstverwaltung geht.

Das Bundesinnenministerium vertraten die
Ministerialräte Dr . Anders und Dr . Lechner.
Dr. Anders bezeichnete das Gesetz 131 als eine
Art Gemeinschaftshilfe des Bundes, der Länder
und Gemeinden, um die betroffenen Personen
unterbringen zu können . Eine Verletzung des
Artikels 28 des Grundgesetzes könne man nur

dann annehmen, wenn dieses Grundrecht in
seinem Wesensgehalt angetastet werde . Das
aber sei nicht der Fall.

Der erste Beigeordnete des Deutschen Städte¬
tages, Dr . Losehelder, Köln, sprach für die kom¬
munalen Spitzenverbände. Er vertrat die Auf¬
fassung, daß die in diesem in Frage stehenden
Gesetz gestellte Frist von drei Monaten von
Anfang an als unmöglich empfunden worden
sei . Er wandte sich ferner gegen die Ausgleichs¬
abgabe als laufend zu erfüllende Leistung.

Oberbürgermeister Dr . Klüber , der eingangs
an das Bundesverfassungsgericht appelliert
hatte , nicht nach politischer Macht , sondern nach
dem Recht zu entscheiden, wies auf die Benach¬
teiligung der Gemeinden bei der von Dr . Anders
als Gemeinschaftshilfe bezeichneten Regelung
hin . Die augenblickliche Häufung von Stellen¬
vorbehalten habe heute schon ein Maß erreicht,
daß jede kommunale Selbstverwaltung und
Personalhoheit illusorisch sei.

Der Termin für die Urteilsverkündung wurde
noch nicht festgelegt.

Die für Mittwoch vorgesehene Urteilsver¬
kündung in der Verfassungsbeschwerde des
Landes Württemberg -Baden gegen das Finanz¬
ausgleichsgesetz unter den Ländern wurde kurz-
fristig vertagt . Es hat sich als notwendig er¬
wiesen , noch eine Entscheidung des Plenums
herbeizuführen , da der erste Senat in einer
Rechtsfrage von der Entscheidung des zweiten
Senates abweichen will .

£
Ein Roman von
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3. Fortsetzung .
Er blickte also in die Teestube hinein . Da er

R«uth Parkinson nirgends sah, trat er wieder auf
däe Piazza und begann den Aufstieg über die
Spanische Treppe . Als er auf der Höhe war ,
fühlte er sich wie befreit , daß er jetzt mit Ruth
nicht sprechen mußte . Er schlug den Weg längs
der Stadtmauer ein, gelangte in die Gärten am
Monte Pincio und setzte sich dort auf eine Bank.

Plötzlich horchte er auf . Der Name ElmaLandi
war genannt worden. Nicht weit von ihm saß
ein hübsches junges Mädchen mit ihrem Freund .
„EineMessalina “ , sagte es ganz laut . Die Frauen
auf den Bänken beteiligten sich gierig an dem
Gespräch.

»Ich brauche keine Beweise“
, sagte eine von

ihnen zu den Nachbarinnen, „für die Schuld der
Landi“ . Sie hat es wegen der Versicherungs¬
summe getan . Und dann , sie hatte einen Ge¬
liebten . Sie wollte ihr Leben genießen, sie ist
Künstlerin und hat heißes Blut .“

Belustigt kicherten die Weiber. Claudio ertrug
ihre Sitmmen nicht. Das Bild Elma Landis war
vor seinen Augen, mit den gebückten Schultern,
den zarten Händen, zwischen denen die Tränen
herabliefen . Er stand auf und ging, kühle Wege
suchend, zu den Borghese-Gärten . Ich werde
doch Ruth anrufen , beschloß er.

Es erwies sich als ziemlich schwierig, ihrer
habhaft zu werden . Durch die halbe Stadt tele¬

phonierte er nach ihr . Er traf sich mit ihr , als es
schon dämmerte und der Abendstern in den
Wolken hing.

Sie fuhren näch Frascati und saßen in dem
grasbewachsenen Amphitheater . Die Nacht brach
an . „Lieben Sie mich eigentlich, Claudio?“ fragte
Ruth . Und als er schwieg: „Hajpen Sie nicht ge¬
hört oder wollen Sie nicht antworten?“

„Nein“
, sagte er . „Wenn ich ehrlich sein soll,

Ruth , ich bin nicht verliebt in Sie.“

Sie war nicht beleidigt . „Sie suchen in den
Sternen , statt in der Wirklichkeit zu leben. Aber
gerade Sie werden noch einmal an der Liebe
verbrennen .“

Er lachte auf. „Da sei Gott vor. Gehen wir
essen!“ Er sprang auf , zog Ruth an den Händen
hoch und küßte sie. Gern wäre er hier geblieben
zwischen den Ruinen, wo der Wind in den
Kamillen und dem Goldlack flüsterte. „Kommen
Sie“

, sagte er und führte sie die Stufen hinauf .
So steuerte er sie durch die Dunkelheit zum
Wagen.

Sie aßen in einer kleinen Trattoria im Freien,
an einem Platz , der von vier barocken Häuser¬
fronten gebildet wurde . Von allen Seiten mün¬
deten dunkle Gassen auf ihn, durch die ver¬
liebte Katzen strolchten . Windlichter erhellten
notdürftig die rohen Holztische . Der Duft der
Speisen und des Weines lag wie ein warmer

Dunst über allem . Man sah die Gesichter nur
halb, rot bemalte Frauenlippen , schimmernde
Zähne. Gelächter hallte von den alten Mauern
nieder . Der dunkelrote Wein in den runden
Gläsern glühte wie eine magische Kugel.

Als sie eine halbe Stunde gesessen hatten ,
stöhnte Ruth zufrieden auf. „Gott, war das gut.
Nun schnell eine Zigarette . Ihre hübsche, sinn¬
liche Hand mit den weichselrotgefärbten Nägeln
umspannte das Glas mit purpurnem Frascati .
„Nun“

, sagte sie, mit den Augen blinzelnd, „man
muß Sie nehmen, wie Sie sind , Claudio. Jeden¬
falls verstehen Sie es, einer Frau ein anständige
Mahlzeit vorzusetzen.“

EinLautsprecher begann mit gutturaler Stimme
durch die samtdunkle Nacht zu plärren . „Stim¬
mungsvoll“ , sagte Ruth , „bis auf das verdammte
Radio.“ Jemand ging hin und drehte an dem
Apparat : Er hörte auf . lärmende Schlager aus¬
zuspeien.

In der Nacht erhob sich die Stimme einer
Geige . Sie stand auf und schwebte zu den
Sternen , schien Zwiesprache mit der Einsamkeit
zu halten . Bald schluchzte sie mit dem Liebes -
laut der Nachtigall in schwarzen Büschen, bald
war sie zackig und rein wie Eis, daß den Lau¬
schenden Frost über die Haut schauerte und sie
innerlich erzitterten . Zuletzt , nachdem sie alle
Höhen und Tiefen der Welt ausgeschöpft zu
haben schien, zersprang die Stimme in einem
markerschütternd süßen Ton. der einem ver¬
zweifelten Liebesschrei glich .

Einen Augenblick herrschte Stille . Kein Be¬
steck klirrte , kein Glas erklang . Die Menschen
schwiegen, wie ausgehöhlt von ddr Offenbarung
ihrer selbst. Die Windlichter flackerten im war¬
men Lufthauch.

„Che bello!“ seufzte eine Frau auf . „Ein Ge¬
nuß , daß man weinen könnte .“

Die Stimme des Ansagers erklang : „ Hier
Beromünster . Sie hörten ein Violinkonzert von

Peter Iljitsch Tschaiköwskij, gespielt von Elma
Landi. Nun hören Sie , ebenfalls von Elma Landi
gespielt, die Valse triste aus der Musik zu Arvid
Järnefelts Drama Kuolema, das ist : Der Tod ,
von Dibelius.“

Die Stille auf dem Platz schien nun zu kni¬
stern . Alle hatten den Namen gehört . Die
Künstlerin , die der Violine so himmlische Töne
entlockte, war die des Mordes angeklagte Elma
Landi, die , wie heute in den Zeitungen zu lesen
war , bereits in den nächsten Wochen vor Ge¬
richt erscheinen mußte, um sich zu verantwor¬
ten . Die Frau , die im Gefängnis saß, sie sprach
jetzt mit der Stimme ihrer Geige, mit der
Stimme großer Komponisten, die ihre Kunst
zu neuem Leben erweckte.

Düster und doch süß begann der Walzer auf¬
zuwogen , bitter und süß wie Tod und Liebe,
voll unrätselbarer Geheimnisse. Tödliche
Schwermut, die um sich selbst spann und
kreiste wie eine Motte um das licht . Wie eine
Trommel ging der Rhythmus wie ein bang
klopfendes Herz, das gegen die Rippen . chlägt.
Und aus der dunklen Verwirrung sang süß ,
leichtsinnig und trunken die Stimme des
Glücks , der Leidenschaft. Sie erglühte , sie
ergab sdch : Dem Leben , der Liebe. Sie horchte
nicht auf das Mahnen. Oder sie hörte es doch,
wollte es nicht nur wissen, hinter ihr stand —
der Tod .

Aufglühte das Lied der Lieoe, es leuchtete
wie ein Gral durch die Düsternis der Todes¬
schatten. Walzer wiegte sich , die Arme um
einen geliebten Nacken geschlungen, die
Glieder an geliebte Glieder gedrängt , das Herz
nahe dem klopfenden Herzen des Geliebten.
Was kann uns geschehen! Wer kann uns etwas
anhaben ! Wir lieben. Wir sind die Liebe selbst,
wir sind , unsterblich ! Aufrauscht der Walzer
wie eine dunkle Woge die sie förtreißt , sie
lachen, sie schreien auf . "Der Tod ist hinter

ihnen. Aber er wird sie nicht fassen. Halte
mich enger, mein Leben, meine Seele, mein
Geliebtester, nichts kann uns trennen . . .

Aber plötzlich bricht der Walzer ab, erschau¬
ernd halten die Tänzer ein . Da ist er , der
düstere, der schwermütige, der unbarmherzige
Sieger . . der Tod ! Er winkt . Und die Glie¬
der, die einander umklammerten , werden
schlaff, die Herzen, die pochten, stehen still .
Schweigen Und aus dem Schweigen hebt
sich wie eine unstillbare Klage die Stimme des
Todes , des Mörders, der seine Opfer beweint.
Einen, zwei Takte lang Liebe Leben, Tod.
Zu Ende.

Als die Musik verstummte , sagte Ruth :
„Gehen wir rasch! Ich kann nach diesem keinen
Ton mehr hören “ Sie lief auf eine der dunk¬
len Gassen zu , Claudio allein zurücklassend,
der die Zeche zahlte . Als er sie einholte, merkte
er, daß sie weinte.

„Es war zu wunderbar “ sagte sie, schon
etwas beruhigt „Ich war ganz auseinander .
Wenn mir jemand erzählt , daß die Frau , die
das gespielt hat , eine Mörderin ist , glaube iah
es nicht. Ich glaube es nicht, selbst wenn sie
vor meinen Augen jemand umbringt .“

Claudio ergriff ihre Hand, die Ruth durch
seinen Arm geschoben hatte , und küßte sie.
„Sie sind die einzige , die ein gutes Wort für
sie gesprochen hat “ , sagte er mit seltsam
vibrierender Stimme.

„Sie spricht für sich selbst“
, wehrte Ruth ab.

Und dann : „Aber was bedeutet das Ihneri?“

Den Rest dieser Nachtstunde war sie still .
Auf der Rückkehr schmiegte sie sich nickt an
Claudio. Als er sie vor ihrem Hause absetzte
und sie fragte , was- sie habe , sagte sie : „Ach
nichts. Ich bin nur ein wenig weiser geworden.“

Und sie ging ohne Lächeln fort
(Fortsetzung folgt .)
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Ein Kind gab das Beispiel
Mannheim (nk) . Ein schönes Beispiel vonHilfsbereitschaft, das allgemeine Nachahmungfand , gab der 13 Jahre alte Oberschiiler WalterGeorg Rat'hmann in Mannheim-Neckarstadt .Er ist es , der , wie schon berichtet , die Samm¬lung zur Unterstützung der Hinterbliebenendes in der Nacht vom 13./14 . Januar ermordetenMannheimer Taxifahrers Emil Bauer anregte ,nachdem er mit Eltern und Schwester amAbendtisch über den gräßlichen Vorfall ge¬sprochen hatte . Man machte sich Gedanken,wer der Witwe und den fünf meist noch nichtvolljährigen Kindern des Getöteten nun wohlhelfen möge . Aber als Walter Georg seinerMutter sagte, er wolle es tun , da dachte sienicht daran , daß er es ernst meinte .Am nächsten Abend brachte er eine Quit¬tung über 10 DM, ausgestellt von einer Mann¬heimer Zeitung. Er hatte gerade als Belohnungfür eine Eins in Mathematik von seinem Vater

5 DM erhalten und den Rest aus seiner Spar¬kasse genommen , die eigentlich für den Kaufvon Zubehör für seine elektrische Eisenbahngedacht war . Nachdem die Zeitung dann überdie eingegangene Spende berichtet hatte , kameine ■Anweisung nach der anderen , und wiederwaren es vor allem Schüler und Kinder , diedem Beispiel folgten. In dieser Woche wurdenun die Sammlung abgeschlossen und der
Witwe von Emil Bauer konnten 2252 .58 DMüberreicht werden.

Die Mörder des Taxifahrers sind indessenimmer noch nicht ermittelt , obwohl der Ober¬
staatsanwalt 1000 DM Belohnung für die Klä¬
rung des Falles ausgesetzt hat . Auch , Aufrufeüber den Rundfunk blieben trotz der geradezuvorbildlichen Mitarbeit der ganzen Bevölkerungohne Erfolg. Verhaftet wurden im Verlauf der

,Ermittlungen bisher rund 110 Personen . Sechs
von ihnen blieben wegen anderer nun entdeck¬
ter Straftaten , in Haft.

Auch unzerstörte Städte haben ihre Sorgen
Konstanz hat viele Projekte , doch es fehlt an Geld "

-— Wohnungsnot Problem Nr . 1
Konstanz . Der Fremde , insbesondere der ausden stark zerstörten Städten des Rheinlandsund Norddeutschlands, beneidet die Bewohnerder an Geschichte so reichen größten Stadt amBodensee ein wenig ob ihres Glücks währenddes letzten Krieges. Doch ist Konstanz in derTat eine so sorgenlos in die Zeit lebende Stadt ,wie es beim Verweilen in den Mauern dieseralten Bischofsstadt an Bodensee und Rheinzu sein scheint?
Man braucht sich nur einmal im Vorraumdes OB-Zimmers im alten Rathaus in derKanzleistraße an einem der wöchentlichenSprechtage des Oberbürgermeisters für kurzeZeit aufgehalten zu haben, und die romantische

Vorstellung von dem sorgenlosen Leben derKonstanzer ist innert kürzester Zeit . ver¬schwunden. Einheimische wie Heimatvertrie¬bene warten hier , um ihre oft brennenden Sor¬gen dem Stadtaberhaupt zu unterbreiten . Undkommt man mit den Wartenden ins Gespräch,so drückt sie alle die gleiche Sorge: Sie möch¬ten endlich einmal eine eigene Wohnung ha¬ben ! Da sitzt ein Familienvater auf der Bank.Map sieht es ihm an ; er hat einen schwerenGang vor sich. Irgendwo in der Stadt hat er,Vater von fünf Kindern, hach vielen Jahren
geduldigen Wartens eine leerstehende Man¬
sardenwohnung ausgekundschaftet; er sieht seinund seiner Fajpilie sehnlichsten Wunsch in Er¬
füllung gehen. Doch das Wohnungsamt derStadt sagt Nein . Es liegen noch dringendereFälle vor, wo Menschen seit Jahren in feuch¬ten Dachkammern oder Kellern hausen müs¬sen, meint das Wohnungsamt. Ihnen muß zu¬
erst einmal geholfen wenden . Der nervös-war -

Südwestdeutsche Umschau
Wiesbaden (swk ) .

Mädchen verhaftet ,eines schwedischen

In einem Hotel wurde ein
das als angebliche Tochter
Verlegers die Münfchener

Faschingsprominenz um erhebliche Werte betro¬
gen hatte . Ihren Pelzmantel hatte sie in Bremen
gestohlen .

Mannheim (nk ) . Innerhalb von 24 Stunden kam
es auf der Katastrophenstrecke der Autobahn bei
Mannheim infolge Schneeglätte zu nicht wenigerals 18 Zusammenstößen und anderen Unfällen mit
Kraftfahrzeugen , so daß die motorisierte Staffel
der Landespolizei in Seckenheim schließlich ihre
dienstfreien Schichten alarmieren mußte , um alle
Unfälle aufnehmen zu können . Nur drei Personen
wurden verletzt , der Sachschaden beträgt weit
über 50 000 DM . — Ein Omnibusfahrer entdeckte
auf der Straße einen zwölfjährigen Jungen , der
regungslos im Rinnstein lag . Das Kind hatte eine
so schwere Alkoholvergiftung , daß Lebensgefahr
besteht .

Tauberbisehofsheim (gl ) . Wie Direktor Seitz , der
Geschäftsführer des Württembergischen Landes¬
verbandes der Kreisverbände für Obst - und Gar¬
tenbau auf einer Obstbautagung in Impfingen be¬
kannt gab , steht in der Äpfelerzeugung der Kreis
Tauberbischofsheim mit 36,9 kg je Baum an der
Spitze der Kreise in Württemberg -Baden . Der Lan¬
desdurchschnitt beträgt 33,8 kg .

Wertheim (swk ) . In einer Bekanntmachung der
Bundesvermögens -Verwaltung an die Bewohner
des Rheinhardshofes heißt es , daß mit der Um¬
siedlung der 1600 Heimatvertriebenen am 15. Febr .
begonnen wird . Die Aktion muß am 29 . Februar
beendet sein .

Heilbronn (w ) . Ein Landwirt und Arbeiter aus
dem Kreis Backnang war in erster Instanz wegen
Tierquälerei zu 6 Wochen Gefängnis und 100 DM
Geldstrafe verurteilt worden . Das Urteil wurde
von der Strafkammer des Landgerichts Heilbronn
bestätigt .

Kissingen (swk ) . Einem Viehhändler aus Stadt¬
lauringen fiel bei einem Ziegenkauf die Brief¬
tasche im Stall zu Boden , ohne daß er es be¬
merkte . Später fand man die Tasche — aber
ohne die 1000 DM . Dem Ziegenbock hatten die
Geldscheine gut geschmeckt . Obwohl das Tier
sofort geschlachtet wurde , fand man in seinem
Magen nur . noch wenige verwendungsfähige
Scheine .

Leutesheim (f ) . Als ein Bauer seinen Hund mit
dem Schießgerät eines Metzgers töten wollte , kam
der Hund , der die Gefahr erkennend an der Kette
hin - und herrannte , mit dem Abzug in Berührung .
Dabei löste sich der Schuß und traf den Bauern ,der erheblich verletzt wurde .

Schramberg (ala ) . Vom Dach einer Schram¬
berger Schule stürzte kurz vor Unterrichtsbeginn
eine Dachlawine . Ein neun Jahre alter Schüler ,der von Ihr erfaßt wurde , mußte mit mehreren
Brüchen ins Krankenhaus gebracht werden .

Trossingen (hpd ) . Aus Anlaß der 25 . Wiederkehr
der Verleihung der Stadtrechte an die Harmonika¬
stadt Trossingen werden vom 19.—27 . Juli die
„Trossinger Tage “ durchgeführt . Man will damit
der Bevölkerung und den vielen Freunden der
Stadt einen Einblick geben in die spontane Ent¬
wicklung Trossingens „Vom Dorf zur Musikstadt “ .
Dabei soll für die kommenden 25 Jahre ein um¬
fassender Wirtschafts - , Sozial - und Kulturplan
äufgestellt werden . Die Trossinger . Industrie und
das Handwerk werden eine Gewerbe - und Indu¬

strie -Ausstellung durchführen . Im Rahmen dieser
„ Trossinger Tage “ finden das 1. Internationale
Mundharmonika -Orchester -Treffen , das Trossinger
Kinderfest und die Einweihung des Schwimm¬
bades und des Leichenhauses statt ; ferner wird
das Richtfest des Kreiskrankenhauses gefeiert und
mit dem Bau einer Sportanlage begonnen .

Ludwigsburg (hpd ) . Als ein amerikanischer
Sergeant nach Hause kam . fand er in der durch¬
stöberten Wohnung seine Frau bewußtlos und
verletzt auf dem Boden liegend vor . Das 16 Monate
alte Kind lag mit Brandwunden und Würgmalenim Badezimmer . Weder die näheren Umstände
noch das Motiv der Tat konnten geklärt werden .

Bheinfelden (da ) . Ein Siebzehnjähriger wollte
mit einem Luftgewehr einigen Kindern Angst ein¬
jagen . Als zwei Mädchen in einen Abort flüchteten ,schoß er durchs Schlüsselloch . Die Kugel drangeinem fünf Jahre alten Kind in die Schläfe und
blieb im Hinterkopf stecken . Es besteht Lebens¬
gefahr .

Unter Mordverdacht festgenommen
Schriesheim (-nk ) . Unter dem Verdacht des

Mordversuches an seiner Frau steht ein An¬
gestellter der Heidelberger Universitätsklinik
aus Schriesheim , der bereits seit Tagen in
Untersuchungshaft ist. Er soll , wie verlautet ,seiner Frau drei Jahre lang immer wieder
Arsen ins Essen getan hafoen, um sie so langsam
■und unauffällig ziu beseitigen. Ärztliche Unter¬
suchungen lassen jedenfalls darauf schließen ,doch, bestreitet der Mann entschieden die Tat.

tende Familienvater ist verzweifelt; der OB.soll nun als höchste städtische Instanz ent¬scheiden.
Ja , es ist unmöglich allen gerecht zu werden,denn zur Zeit zählt Konstanz über 3109 Woh¬nungsuchende und weist nach der Stadt Ba¬den-Baden die größte Wohndichte aller süd¬badischen Städte auf. 250 Wohnungen. 81 Vil¬len, 137 Einzelzimmer sind noch immer seitKriegsende von der Besatzung beschlagnahmt.Es ist noch nicht abzusehen, wann endlich dieFreigabe erfolgt . Man braucht diese Wohnun¬gen gerade jetzt im Winter bitter nötig . SenKriegsende hat sich die Einwohnerzahl derStadt Konstanz um über 8 000 Menschen er¬höht und ist noch in stetem Steigen. Gewißentstehen in allen Stadtteilen Wohnblocks undin den ländliche Ruhe atmenden Vorortenschmucke Einfamilienhäuser und moderne Vil¬len . Doch was bedeutet die Zahl der Neubau¬ten gegenüber der der Wohnungsuchenden !Es ist ein Tropfen auf den heißen Stein.

1 244 000 DM wurden der Stadt Konstanz imJahre 1951 für den sozialen Wohnungsbau zu¬gewiesen und verbaut . 1952 wird die Stadt
594 000 DM an Bauzuschüssen erhalten . Unddennoch diese Wohnungsnot! Die Konstanzer
Stadtverwaltung bezeichnet daher die Lösungder Wohnraumfrage als ihr Problem Nr. x .

Beängstigend ist die Schulraumnot. Die im
rechtsrheinischen Stadtteil Petershausen ge¬legene Volksschule , ein in den 20er Jahren er¬bauter großer Gebäudekomplex mit Turnhal¬len , ist von der französischen Besatzung inein College umgewandelt und beschlagnahmt.Die vorher diese Schule besuchenden Kinder
mußten auf die übrigen der Stadt verteiltwerden , wobei die Kinder nun schon seit Jah¬
ren täglich einen mehrere Kilometer langen,nicht selten durch rege Hauptverkehrsstraßenführenden Schulwegzurü(Belegen müssen. Heute
beträgt der Klassendurchschnitt der Konstanzer
Volksschulen 63 Kinder . Der Plan eines Schul -hausr .eubaues im Stadtteil Fürstenberg , der
den Kindern dieses Stadtgebietes wenigstensden weiten Schulweg ersparen soll , ist fertig¬
gestellt . Mit dem Bau konnte bisher noch nicht
begonnen werden , da es sich um ein 1,2 Mil-
lionen-Projekt handelt , das infolge der Finanz¬
lage der Stadt nur in mehreren Bauabschnit¬
ten verwirklicht werden kann .

Es ist ein Glück für die Stadt Konstanz, daß
sich die städtischen Verkehrsbetriebe finanziell
selbst tragen . Hier werfen vor allem die drei
großen, zwischen Konstanz-Staad und Meers¬
burg verkehrenden Autofähren, die die Stadt
Konstanz übrigens zum größten Verkehrs-
untemehmen dieser Art im Bundesgebiet ma¬
chen, alljährlich einen erheblichen Gewinn a,o .Jedoch muß auch dieser auf Jahre hinaus für
Neuanlagen , die mit der VerkehrsentwicklungSchritt halten , investiert werden. Erwähnt
seien nur die zwei wichtigsten Ausgaben : Das
bereits im Bau befindliche vierte Fährschiff
(Kosten rund 1 Million DM) und die Erweite¬
rung der beiden Fährehäfen in Konstanz-Staad
und Meersburg (Gesamtkosten etwa 1,7 Millio¬
nen DM) . Das letztgenannte Projekt war in¬
folge der steten Aufwärtsentwicklung des Ver¬
kehrs am Boden see von dringender Notwen¬
digkeit zumal sich Konstanz seit Kriegsende

Zuchthaus für Leitungszwicker
Fünf Jahre Berufsverbot für Schrotthändler

Karlsruhe (H .P .-Eigenbe rieht ) . Im größ¬
ten Metalldiebstahlprozeß Südwestdeutschlands
verhängte die Große Strafkammer des Land¬
gerichts Karlsruhe hohe Zuchthaus- und Ge¬
fängnisstrafen

Die Haupttäter Wilhelm Kiefer, Franz Ballas
und der Altmetallhändler Erwin Schöffel aus
Mörsch erhielten vier , dreieinhalb und zweiein¬
halb Jahre Zuchthaus. Kiefer und Ballas waren
wegen Diebstahl und Gefährdung des Telegra¬
phenverkehrs , Schöffel wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei verurteilt worden. Ehefrau Maria Kie¬
fer wurde zu zweieinhalb Jahren , Ehefrau OlgaBallas zu einem Jahr acht Monaten, Ehefrau
Scholl zu vier Monaten Gefängnis verurteilt .
Die Frauen hatten ihre Männer pachts auf
den Diebesfahrten von Freudenstadt bis Donau-
eschingen im Wagen begleitet und mitgeholfenden abgezwickten Leitungsdraht aufzurollen.

Maria Kiefer hatte sich zeitweilig „selbstän¬
dig “ gemacht und war als „Chefin“ aufgetre¬ten . Auf ihren Fahrten begleitete sie der rück¬
fällig gewordene Alfons Gans, den das Gericht
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte , der
Grieche Antonius Morfis , der zu drei Monaten,Kurt Scholl , der zu einem Jahr und sechs Mo¬

naten und der Ecarteklubcroupier , den das Ge¬
richt zu sieben Monaten Gefängnis verurteilte .

Franz Schuster, der nur einmal dabei war,erhielt drei Monate Gefängnis, während Karl
Hammer , ein Angestellter des Schöffel , von
der gewerbsmäßigen Hehlerei freigesprochenwurde . Schöffel erhielt ein Berufsverbot für
fünf Jahre . Der Pkw Opel , der Olga Ballas
gehörte , und mit dem die Fahrten gemacht und
das Diebesgut abtransportiert worden war,wurde eingezogen.

Die meisten Verurteilten hatten sich eifrig
dem Ecartespiel in den Klubs der Stadt Karls¬
ruhe gewidmet und dadurch ihre Familie, sich
selbst und ihre Existenz ruiniert . Diese Fern¬
sprechleitungen- und Kabeldiebstähle hatten
sie noch als einzigen Ausweg gesehen , der sie
vor der Katastrophe bewahren sollte .

Gegen die Clubs wurden von seiten des Ge¬
richts und von seiten der Verteidigung scharfe
Angriffe gerichtet.

Wie wir aus zuverlässiger Quelle noch er¬
fahren konnten , wurde gestern morgen ein
weiteres Mitglied der Bande gefaßt und hinter
Schloß und Riegel gebracht.

immer mehr zum Knotenpunkt des Nord-Süd -
Verkehrs entwickelt hat . In diesem Zusammen¬hang, und vor allem wegen des oft beängsti¬gende Formen annehmenden Verkehrs wäh¬rend der Sommermonate auf der einzigen Zu¬fahrtstraße zur Altstadt über die Rheinbrücke,sind Pläne für den Bau einer zweiten Rhein¬brücke ausgearbeitet worden . Es ist verständ¬lich , daß die Stadt dieses auf etwa 4 MillionenDM veranschlagte Projekt nur mit Hilfe desBundes in die Tat umsetzen kann . Durch denvon Jahr zu Jahr stärker werdenden Transit¬verkehr in die benachbarte Schweiz dürfte je¬doch der Bau einer zweiten Brücke über denRhein ebenso unumgänglich sein wie die Ver¬legung der Bundesstraße 33 , die noch heutemitten durch den engen Stadtteil Wollmatin¬

gen führt und ein Gefahrenpunkt erster Ord¬
nung darstellt . Die Zollverwaltungen beider¬seits der Grenze haben der Verkehrsentwick¬
lung auf den Straßen bereits Rechnung getra¬gen . Am Grenzübergang Emmishofer Zoll ent¬stehen auf schweizerischem wie auf deutschemGebiet großzügig angelegte Zollämter, die einereibungslose Grenzabfertigung auch bei stärk¬stem Stoßverkehr künftighin gestatten.

Weniger fällt dem Fremden der Ausbau unddie Verbesserung der städtischen Versorgungs¬betriebe ins Auge. Auch diese müssen sicht not¬gedrungen der Bevölkerungszunahme leistungs¬mäßig angleichen. Durch Überbeanspruchungwährend des Krieges und in den ersten Nach¬
kriegsjahren sind hier insbesondere beim Gas¬werk größere , kostspielige Modernisierungenund Neuanschaffungen notwendig. Die Versor¬
gung der Stadt Konstanz mit Trinkwasser —
Sorgenkind vieler Städte und Gemeinden! —ist durch die erst im Vorjahr beendete Anlageeines riesigen unterirdischen Wasserreservoirsim rechtsrheinischen Stadtteil Petershausen aufGenerationen hinaus gesichert. Der StädtischeSchlachtviehhof dagegen bedarf einer dringen¬den Überholung, denn seine Einrichtungen sindveraltet . Da an einen Neubau vorerst nicht ge¬dacht werden kann , wird mit einem Aufwandvon etwa 200 000 DM eine Modernisierung desBetriebes voTgenommen. Zukunftsmusik viel¬leicht für Jahrzehnte bleibt für Konstanz derBau einer modernen Kanalisation . Allein fürdas linksrheinische Altstadtgebiet benötigt man

lll §:

Die letzte Aufnahme *
König Georg , Königin Elizabeth und Prinzessin
Margaret auf dem Flugplatz nach dem Abflug der

Prinzessin Elizabeth. (AP)

hierfür mehrere Millionen DM . Doch auch die¬
ses Geld wird eines Tages auf irgendeine
Weise einmal flüssig gemacht werden müssen,denn die bestehenden* Anlagen sind bereits
sehr alt.

Es sind der Projekte noch viele , die hier auf¬
gezählt werden könnten . Mit den 8 Millionen
DM, die das Jahr 1952 an Ausgaben im Haus¬
haltsplan vorsieht, können nur die dringend¬
sten Pläne verwirklicht werden , will man die
Stadtkasse nicht verschulden lassen . Überall
treten finanzielle Engpässe auf , die eine Brei¬
tenarbeit zum Wohle der Bürger verbieten .Nein , es ist kein geruhsames Vergnügen Ober¬
bürgermeister von Konstanz zu sein , wie es
vielleicht dem Fremden erscheint . Auch ineiner vom Krieg verschont gebliebenen Stadt
wie Konstanz hat der OB . ein gerüttelt Maßvoller Sorgen ! W . Pohle

„Truppendisziplin ist besser geworden . .
Oberbürgermeister und Resident Officer Mannheims zu den Auschreitungen

Mannheim (-nk ) . Die erschreckende Zunahme
von Ausschreitungen amerikanischer Soldaten
in Mannheim, die in den letzten vierzehn
Tagen eine beträchtliche Unruhe unter der
Bevölkerung und eine Anfrage von Abgeord¬
neten im Landtag auslösten , waren Gsgen -
stand einer Aussprache zwischen dem Mann¬
heimer Oberbürgermeister Dr. Heimerich und
dem US-Resident Officer, Mr . Zecca . Dabei
wurde von amerikanischer Seite vollste Unter¬
stützung in allen Problemen zugesichert und
u . a . bekanntgegeben , daß nach neuester An¬
ordnung immer nur ein kleiner Teil der ln
Mannheim stationierten US-Truppen — nach
privater Schätzung etwa 9000 Mann — Aus¬
gangserlaubnis erhält . Sache dier deutschen
Bevölkerung sei es jedoch, dafür zu sorgen,daß gewisse asoziale Elemente, die nachweis¬
lich in Massen von auswärts nach Mannheim
gekommen sind, hier keine Wohnmöglichkeitfänden . Dadurch hätten die meisten US-Sol-
daten keinen Anlaß mehr , sich nach Mitter¬
nacht noch im Stadtinnem aufzuhalten . Ver¬
stärkte deutsche und amerikanische Streifen
werden ab sofort auch die Verkehrsdisziplin
der Amerikaner besser überwachen.

In einem Interview mit unserem Korre¬
spondenten erklärte der US-Resident Officer ,die Zwischenfälle mit amerikanischen Soldaten
hätten im vergangenen Jahr im Vergleich zu
1950 zwar erheblich zugenommen, aber doch
nicht in dem Maße, wie die in Mannheim
stationierten Truppen verstärkt worden seien .
Dies spreche immerhin für eine besser wer¬
dende Truppendisziplin , obwohl es sich fast
ausschließlich um Soldaten von 19 bis 22
Jahren handle . Die Presse würde zwar täglich
die gewiß bedauerlichen Zwischenfälle berich¬
ten , aber nicht auch über die ebenfalls täg¬
lichen Verhandlungen der Kriegsgerichte gegendie Übeltäter . Hier würden die Soldaten bei
kleinen Delikten immer zur Wiedergut¬
machung des angerichteten Schadens ver¬
urteilt , meistens aber zu Gefängnisstrafen , die
selbst bei kleinen Vergehen mindestens einen

Monat betragen. Sehr oft würden die Soldaten
auch mit unehrenhaftem Ausstoß aus der
Armee bestraft . Zu den wiederholten Berau¬
bungen von Taxifahrern — daß der kürzliche
Taxifahrermord von Amerikanern begangenwurde, ist zwar wahrscheinlich, aber noch
nicht bewiesen! — sagte Mr . Zecca, wenn das
Verhältnis wirklich so ernst , die Lebensgefahrder ET-Taxifahrer wirklich so groß wäre ,dann hätte nicht erst jetzt der ET-Vorstand
um die Genehmigung nachgesucht , eine ganzeReihe weiterer Taxis in Betrieb nehmen zukönnen.

Der Mannheimer Oberbürgermeister hat in¬
dessen angekündigt, daß er sich mit .der Ge¬
fährdung der öffentlichen Sicherheit durch
US-Truppen in nächster Zeit ganz energischund auf neuen Wegen befassen werde.
Denkschrift Kehls zum 5 -MiIlionen-Kredit

Kehl (lid) . Bis zum 20 . Februar müssen Stadt¬
verwaltung und Stadtrat von Kehl eine Denk¬schrift ausgearbeitet haben , wie der vom Bun¬
desfinanzminister Dr. Schaffer zugesicherteFünf-Millionen -Kredit für die Stadt Kehl ver¬
teilt werden soll . In dieser Woche findet eine
Konferenz mit Vertretern der Industrie - und
Handelskammern Mittetbadens und der Ar¬
beitsgemeinschaft Kehler Betriebe statt , in derder Anteil der freien Wirtschaft beraten wer¬den soll . Die Denkschrift wird , bevor sie den
Bundesbehörden zugestellt wird , zuvor von der
Badischen Staatskanzlei und den Landesmini¬
sterien geprüft werden.

Nach Angaben des Kehler BürgermeistersDr. Marcello werden allein die Bauvorhabender Stadt einen Aufwand von zehn Millionen
DM fordern . Die Verteilung der Kredite an diefreie Wirtschaft soll nach Ansicht des Kehler
Stadtoberhauptes nach dem Grundsatz der
Arbeitsbeschaffung erfolgen.

Lörrach (lid ) . Ein Mädchen wurde verhaftet , weil
es sein zwei Monate altes uneheliches Kind so
lange auf einem Heizkissen liegen gelassen hatte ,bis es den Verbrennungen erlegen war .

thepaar latk bestand die oorolympische Probe
Die Titelverteidiger Ria und Paul Falk begei¬

sterten bei den Europameisterschaften im Eis¬
kunstlauf 3000 sachverständige Wiener Zuschauer
mit ihrer harmonischen und ' gut auf die Musik
abgestimmten Kür . Schwierige Figuren und ge¬
wagte Sprünge rissen die Wiener immer wieder
zu Beifallsstürmen hin . Noch ' ehe das Kampfge¬
richt das offizielle Ergebnis bekanntgab , wurden
die Düsseldorfer von den Zuschauern als Sieger
gefeiert . Die Geschwister Nicks (England ) zeigten
eine sportlich einwandfreie Kür und verdankten
ihrer Auffassung den zweiten Platz , da die Un¬
garn Marianne und Laszlo Nagy ihr Programm
zu sehr an den Eistanz anlehnten . Wie überlegen
das deutsche Paar gewann , zeigt die Berechnung
der Preisrichter am deutlichsten .

I . Ria und Paul Falk (Deutschland ) , Platznum¬
mer 8, 11,38 Punkte ; 2 . Jennifer und John Nicks
(England ) , 19,5 , 10,76 ; 3 . Marianne und Laszlo
Nagy (Ungarn ), 20, 10,73 ; 4 . Sylvia und Michel
Grandjean (Schweiz ) 27 , 10,43 ; 5 . P . Horne/R . Lodc -
wood (England ) , 37,5 , 10,07 ; 6 . Sonjy und Miloslav
Ballun (Tschechoslowakei ) , 39,5 , 10,66 ; 7. Sissy
Schwarz/Kurt Oppelt (Österreich ) 51. 9 .54 ; 8 . Eva
Szoelloesi/Gabor Vida (Ungarn ) 55 , 9,49; 9. Sylvia
Palme/Marko Lajowitsch (Jugoslawien ) , 57,5 . 9,40.

Deutschlands zweites Paar bei den Eiskunstlauf -
Europameisterschaften , Inge Minor/Herm . Braun
(Köln ), trat krankheitshalber bei den Titelkämp¬fen nicht an .

Auch Seiht war ungefährdet
Der Österreicher Hellmut Seibt verteidigte am

Dienstagabend bei den Europameisterschaften im
Eiskunstläufen auf der Anlage des Wiener Eislauf¬
vereins seinen Titel mit Erfolg . Mit einer flüssigen
und schwierigen Kür vergrößerte er seinen bereits
in der Pflicht errungenen Vorsprung vor dem

Italiener Carlo Fassi . Eine bemerkenswerte Vor¬
stellung gab der zum ersten Male an den Titel¬
kämpfen beteiligte zwölf Jahre alte Franzose Alain
Giletti , der auf den vierten Platz kam . Den deut¬
schen Vertretern fehlte Erfahrung und Sicherheit .
Der deutsche Meister Freimut Stein placierte sich
als 6 ., während Loiehinger auf den 10 . Platz kam .

1. Hellmut Seibt (Österreich ) Platzziffer 11,
206,8 Punkte . 2. Carlo Fassi (Italien ) 20, 200,49 . 3 .«
Michael Carrington (England ) 27, 193,33 . 4 . Alain
Giletti (Frankreich ) 43 , 183,79 . 5. Artin Feisenreich
(Österreich ) 47, 181,14 . 6 . Freimut Stein (Deutsch¬
land ) 52, 179,93 . 7 . Zderiek Fikar (Tschechoslowakei )
54 , 174,94 . 8. Gyoergy Czako (Ungarn ) 73, 195,1 . 9.
Fritz Loosli (Schweiz ) 84,5 , 152,86 . 10. Klaus Loi -
chinger (Deutschland ) 85,5 , 151,52 .
Jeanette Altwegg bleibt Europameisterin

Am zweiten Tag der Pflichtübungen vergrößerte
Weltmeisterin Jeanette Altwegg gegenüber Jac¬
queline du Bief ihren Vorsprung . Die Engländerin
zeigte sich all ihren Konkurrentinnen klar über¬
legen und stellte sich in besserer Form als am
Dienstag vor . Dagegen schien die Französin , der
ausgesprochene Liebling des Wiener Publikums ,bei den schwierigen Übungen des Mittwoch ner¬
vös . In zwei Fällen hatte sie nicht genug Schwung
genommen , so daß sie die Figur nicht beendete .
Jeanette Altwegg zeichnete sich wieder durch
ganz besondere Exaktheit aus . Hinter Barbara
Wyatt lieferten sich die Engländerin Valda Osborn
und die Deutsche Meisterin Erika Kraft einen
außerordentlich harten Kampf um den vierten
Platz .

Die Deutsche Meisterin mußte der Engländerin
den Vortritt lassen . Die junge Gundi Busch da¬
gegen , die nach drei Figuren noch an neunter
Stelle rangiert hatte , schob sich auf den sechsten
Platz vor . Helga Dudzinski rückte um einen

Platz auf Nummer neun vor , Rosi Pöttinger fiel
auf den 21 . zurück .

Die Engländerin Jeanette Altwegg hat nach dem
bisherigen inoffiziellen Endergebnis ihren Titel
erfolgreich verteidigt .

Damit haben sämtliche Vorjahrsmeister — Hel -
muth Seibt (Österreich ) , Ehepaar Ria und Paul
Falk (Deutschland ) und Jeanette Altwegg (Eng¬
land ) — wiederum die Meisterschaft errungen .

Ungarn Weltmeister im Tischtennis
Die ungarische Herrenmannschaft gewann in

Bombay bei den Tischtennis -Weltmeisterschaften
die Mannschaftsmeisterschaft durch einen 5 :4- Sieg
über England . Der Swaythling -Cup , der im Vor¬
jahre von der Tschechoslowakei gewonnen und in
diesem Jahr nicht verteidigt wurde , ging damit
für ein Jahr in ungarischen Besitz über . Deutsch¬
lands Tischtennis -Mannschaft , die mit Meister
Walter Tham (München ) , Dr . Mauritz und Kurt
Braun (beide Wuppertal ) spielte , gewann erwar¬
tungsgemäß des siebte und letzte Vorrundenspiel
im Kampf um den Swaythling - Cup mit 5 :2 Punk¬
ten gegen Portugal . Damit belegte das deutsche
Team in der gegenüber der anderen Gruppe we¬
sentlich stärker besetzten Gruppe A den fünften
Platz hinter England , -Japan , Frankreich und
Indien .

Fütterer wieder vor Lickes
Bei der Wiederholung „ Olympia ruft “ in der

Dortmunder Westfalenhalle gewann der deutsche
100-m-Meister Heinz Fütterer . Phönix Karlsruhe ,den Sprinterkampf klar für sich , indem er den
Krefelder Lickes , der für 60 m 6,9 Sek . benötigte ,
um 0,2 Sek . schlug .

Frankreich — Deutschland in Paris
Die Fußball - Nationalmannschaften von Frank¬

reich und Deutschland werden sich am 5 . Ok¬
tober 1952 in Paris zum ersten Nachkriegsländer¬
kampf gegenübertreten . Der Deutsche Fußballbund
hat d*e Einladung des französischen Verbandes er¬
halten und den Termin akzeptiert .

Der Deutsche Fußballbund hat für den 4. Mai 'mit
der Vertretung der Republik Irland ein Länder¬
spiel nach Köln vereinbart .

die ersten deutschen Olympiateilnehmer in Oslo eingetroffen
Die erste Gruppe der deutschen Olympia -Mann¬

schaft ist in Oslo emgetroffen . Der Empfangdurch die norwegische Bevölkerung war kühl .
Eventuelle Schwierigkeiten , die sich durch das

gleichzeitige Eintreffen der Deutschen mit den
Mannschaften Polens und Bulgariens hätten erge¬ben können , hatte ein taktvoller norwegischer
Stationsvorsteher dadurch vermieden , daß er die
50 Polen in den ersten Wagen des Zuges ,

- die 14
Bulgaren in der Mitte und die 32 deutschen Sport¬

ler und Begleiter in den letzten Wagen unterge¬
bracht hatte .

Der Mannschaftsführer der Polen erkundigte
sich interessiert , wer denn die Leute mit den
blauen Kappen seien . Als er hörte , es seien west¬
deutsche , nicht sowjetzonale Sportler , wandte er
sich ebenso ab , wie die vorbeigehenden Norweger .
Die drei Mannschaften begaben sich dann ge¬
trennt in das Olympische Dorf .

Im Laufe der Nacht waren im Flugzeug die
15 französischen Teilnehmer an den alpinen Wett¬
bewerbern eingetroffen . Dabei fiel auf , daß Lu -
cienne Couttet -Schmidt stark hinkte . Sie hat sich
beim Training einen Knöchel verletzt und ihr
Start ist in Frage gestellt .
Germania - Karlsruhe Landesligameister

Die Mannschaftskämpfe im Ringen der Landes -
liga des Nordbadischen Schwerathletik -Verbandes
sind abgeschlossen . Sieger wurde die Staffel der
Sportvereinigung Germania Karlsruhe vor Sport¬
vereinigung J884 Mannheim .und dem Athleten -
Klub Ziegelhausen . Im letzten Kampf trennten
sich 1884 Mannheim und Germania Karlsruhe mit
einem 4 :4-Unentschieden . Dadurch ergibt sich fol¬
gender Endstand : 1. Germania Karlsruhe 6 Punkte ,
2 . 1884 Mannheim 4 Punkte . 3. AC Ziegelhausen
2 Punkte . Im Ausscheidungskampf , trifft nun Ger¬
mania auf den Landesligameister von Südbaden .

Kurz und neu
Zur Vorbereitung auf das Olympische Fußball -

Turnier trägt die deutsche Amateurnationalmann¬
schaft mehrere Spiele gegen starke ausländische
Gegner aus . Mit Großbritannien wurden jetzt die

endgültigen Abschlüsse getätigt . Am 14 . Mai stehen
sich -die Amateurnationalmannschaften von Groß¬
britannien und Deutschland im Düsseldorfer Rhein¬
stadion gegenüber . Am 18 . Mai treffen dann beide
■Vertretungen in Augsburg erneut aufeinander .

Der FSV Frankfurt hat auf Grund der Vorfälle
im Spiel gegen Schweinfurt 05 beim Süddeutschen
Fußballverband beantragt , den Stuttgarter Schieds¬
richter Heller nicht mehr mit der Leitung der
Spiele seiner ersten Mannschaft zu betrauen . Be¬
reits vor viqr *ehn Tagen hatte Eintracht Frankfurt
durch einer ! Antrag erreicht , daß der Augsburger
Schiedsrichter Resch nicht mehr bei Spielen der
Eintracht eingesetzt wird .

Durch einen Punktsieg über Bobby Dykes ( Texas )
verteidigte Kid Gavilan (Kuba ) in Miami erfolg¬
reich seinen Titel als Boxweltmeister im Welter¬
gewicht .

Das Einhundert - Stunden -Mannschaftsrennen in
Kopenhagen endete mit einem Sieg des italienischen
Teams Rigoni/Terruzi . Das deutsche Paar Zoll /
Knoke (Berlin 'Hannover ) belegte den sechsten
Platz .

25 bis 30 Millionen Amerikaner werden die Mög¬
lichkeit haben , die Wettkämpfe der sechsten Olym¬
pischen Winterspiele in Oslo im Fernsehfunk mit¬
zuerleben . Nachdem seit Monaten zwischen einer
amerikanischen Fernsehgesellschaft und der nor¬
wegischen Filmgesellschaft Verhandlungen geführt
wurden kamen beide Partner zu einem Überein¬
kommen . Die amerikanische Fernsehgesellschaft
wird die wichtigsten Wettbewerbe nach den USA
übertragen .

„Englischer Sportler Nr . 1 “ ist nach einer Ab¬
stimmung mit Motorrad -Doppelweltmeister Geoff -
rey Duke erstmals ein Motorsportler geworden .
Geoffrey Duke erhielt 61 939 Stimmen von 223 000
Stimmen . Reg Harris , bester englischer Sportler
1949 und 1950, kam mit 30 202 Stimmen hinier dem
ehemaligen Boxweltmeister Randolph Turnin
(52 219 Stimmen ) diesmal nur auf den dritten
Platz .
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Kraftwagenproduktion im Januar
Die Pkw - Produktion Westdeutschlands

dürfte sich nach den vorliegenden absoluten An¬
gaben und auf Grund von entsprechenden Schät¬
zungen für das Volkswagenwerk im ersten Monat
des Jahres 1952 auf rd . 22 000 Einheiten belaufen
gegenüber den für Dezember 1951 ermittelten
19 897 Einheiten .

Die Personenwagenfartigung der Daimler -
Benz AG betrug im Januar 1952 3045 Stück .
1077 Lastkraftwagen und Omnibusse sowie 302
Unimog wurden gefertigt . Von den Pkw waren
vom Typ „ 170“ 1799 Stück . Typ „220“ 1174 Stück ,
Typ „300“ 72 Stück .

Dip Ford - Werke in Köln produzierten 1810
Einheiten , davon 979 Taunus 12 M.

Opel produzierte im Januar 7643 Personen - ,
Liefer - und Lastwagen , wovon 4221 auf den Olym¬
pia , 2416 auf den Kapitän , 956 auf den Opel
Schneh -Lieferwagen und 50 auf den l s,,> t Opel
Blitz - Schnell - Lastwagen entfallen Exportiert
wurden insgesamt 3475 Einheiten .

Auto - Union fertigte im Januar 4265 DKW -
Motorräder , 581 DKW -Schnell -Laster t und
2065 DKW -Personenwagen Typ Meisterklasse .

Die drei bremischen Automobilwerke stell¬
ten im Januar 2560 gegen 2449 im Dezember her ;
davon Borgward 1178. Goliath 752 . Lloyd Mo¬
toren 630 .

Das Tempo - Werk produzierte 1181 Fahr¬
zeuge . Exportiert wurden 312 Wagen .

’

Ausländische Hausierer - eine Landplage ?
Ein Erlaß des Bundeswirtschaftsministeriumsan die Länder

Die Verbände des Einzelhandels haben in ver¬
schiedenen Eingaben an das Bundeswirtschafts¬
ministerium seit langem die Einschränkung der
Tätigkeit ausländischer Hausierer in der Bundes¬
republik gefordert . Besondere Konkurrenz ma¬
chen dem Textll -Einzelhandel die italienischen
Händler die überwiegend schlechte Stoffe für
„echt englische Ware “ verkaufen , wobei in vielen
Fällen die Stempel gefälscht sind . Kontrollen ,
die in jüngster Zeit von den Gewerbeaufsichts¬
ämtern durchgeführt wurden , haben ergeben ,
daß rund ein Drittel dieser Händler ihr Ge¬
werbe illegal ausübt , also nicht im Besitz der
vorschriftsmäßigen Wandergewerbescheine ist . Die
Händler , die zum Teil mit komfortablen Auto¬
mobilen die Landbevölkerung besuchen , zahlen
also vielfach nicht einmal Steuern .

Nunmehr hat das Bundeswirtschaftsministerium
einen Erlaß an die Landeswirtschaftsministerien
herausgegeben , m dem es unter anderem heißt ;
Jeder ausländische Wandergewerbetreibende muß
im Besitz eines Wandergewerbescheines (Vor¬
druck C für Ausländer ) sein . Die Wandergewer¬
bescheine gelten nur für den Bereich der aus -
stellen -den Behörde und müssen ausgedehnt wer¬
den , wenn sie auch in einem anderen Bezirk
Gültigkeit haben sollen . Allerdings darf ln der
amerikanischen Zone wegen der völligen Gewer¬
befreiheit eine Erweiterung des Gewerbescheines
nicht verweigert werden . In der britischen und
französischen Zone kann die Verweigerung er¬
folgen , wenn nach Ansicht der Behörden die Zahl
der ausländischen Wander gewerbetreibenden
nicht mehr tragbar ist Besonders zu prüfen ist

Prämien -Rückvergüfung für Kraftfahrzeug -Versicherte
In der Kraftfahrthaftpflicht - und Fahrzeugvoll¬

versicherung können Versicherungsnehmer , deren
Verträge während des Kalenderjahres 1951 scha¬
denfrei verlaufen sind nach einer Verordnung
PR Nr . 7/52 des Bundes Wirtschaftsministeriums
vom 27 . 1. 1952 Prämienrückvergütung ^erlangen ,
wenn das jeweilige Versieherungsuntemehmen
einen technischen Überschuß von einem bestimm¬
ten Ausmaß erzielt hat . Die Verordnung schreibt
im einzelnen genau vor , wie dieser technische
Überschuß ermittelt und zwischen den Versiche¬
rungsnehmern und den Versiehe run gs-untemehmern
aufgeteilt werden soll .

Freigabe der Kasko -Prämien erwogen
Mitte 1952 muß das Bundeswirtschaftsministerium

nach den Vereinbarungen , die bei der letzten
Prämienerhöhung in der Kraftfahrt -Versicherung
1950 abgeschlossen wurden , erneut eine Überprü¬
fung der Haftpflicht - und der Kasko -Prämien vor¬
nehmen . Nach den bisherigen Berechnungen der
Versicherungs -Gesellschaften hat sich ergeben , daß
die Gesellschaften in der Haftpflicht -Versicherung
gewisse Überschüsse erzielen konnten . Insbeson¬
dere in der Vollkasko -Versicherung wurde aber
vielfach mit Verlust gearbeitet , obwohl die Prä¬
mien im Sommer 1950 drastisch heraufgesetzt wur¬
den . Es ist deshalb damit zu rechnen , daß im
Sommer dieses Jahres eine Neufestsetzung der
Prämien in den beiden Kraftfahrt - Versicherungs¬
zweigen erfolgt Wie uns berichtet wird , beabsich¬
tige die private Versicherungs -Wirtschaft , bei den
künftigen Verhandlungen den Vorschlag ein¬
zubringen , die Vollkasko -Versicherung aus dem
Zwangsprämiensystem herauszunehnjen . Das Bun¬
deswirtschaftsministerium soll die Prämienbildung
freigeben . Die einzelnen Versicherer wollen je
nach ihrer Leistungsfähigkeit neue Prämien fest¬
setzen , die individuell mit jedem Versicherten ab -
'zuschließen wären . Die Versicherer hoffen , daß
sie dadurch einen größeren Kreis von Kraftfahr¬

zeugbesitzern für die Vollkasko -Versicherung ge¬
winnen können und daß ihr Risiko sich auf diese
Weise verringert . Eine größere Gefahrengemein¬
schaft in der Vollkasko -Versicherung würde ‘dann
eine Senkung der Prämien für alle Versicherten
zur Folge haben .

Panik an der Kautschukbörse Singapur
Bei panikartiger Stimmung setzte sich an der

Singapurer Kautschukbörse vom 5 . Februar , die am
Vortage eingetretene Abschwächung fort . Preis¬
rückgänge bis zu 4 Straitscents je lb waren keine
Seltenheit .

in jedem Einzelfall , ob die Ausländer auch über
gültige Aufenthaltsgenehmigungen für die Bun¬
desrepublik verfügen .

Schwierigkeiten entstehen oei der Begrenzung
der Zahl der ausländischen Hausierer dadurch ,
daß die Landesverwaltungsgerichte vielfach im
Gegensatz zu den unteren Verwaltungsbehörden
bei Beschwerden entscheiden , daß die Gewerbe¬
scheine auszugeben sind . Das gleiche gilt auch
für deutsche Wandergewerbetreibende , die fast
in jedem Fall vor den Verwaltungsgerichten
recht bekommen , wenn sie Klage erheben , daß
die unteren Behörden Gewerbescheine verwei¬
gern . Maßstab für die Erteilung der Wander¬
gewerbescheine soli nach den geltenden Geset¬
zen die „persönliche Zuverlässigkeit “ sein . Die¬
ser Begriff ist jedoch sehr dehnbar . So haben
nach Informationen des Einzelhandels , der sich
gegen die Zunahme der Wandergewerbetreiben¬
den ausspricht , vielfach die Verwaltungsgerichte
auch solchen Personen „persönliche Zuverlässig¬
keit “ unterstellt die mehrere Male mit Ge¬
fängnis oder Zuchthaus bestraft worden sind .
Bei der Neuregelung der Gewerbe -Gesetzgebung
soll die Rechtsstellung und das Genehmigungs¬
verfahren für Wandergewerbetreibende beson¬
dere Beachtung finden .

Auch „Kupferdämmerung“?
Der Kupfermangel in den USA werde keine

Dauererscheinung bleiben , er werde vielleicht frü¬
her überwunden sein als man in Washington er¬
wartet , erklärte der Vizepräsident der American
Smelting und Refining Company , Strauß . Zur Zeit
sei Kupfer Mangelware , aber schon in den näch¬
sten zwei Monaten könne sich die 1Lage ändern .
Strauß verwies darauf , daß auch Zink und Blei
vor neun Monaten noch knapp , gewesen seien , ge¬
genwärtig aber von einer Bleiknappheit kaum
noch gesprochen werde

Volkswohl Krankenversicherung
Bei der Volkswohl Krankenversicherung V.a .G .,

Dortmund , werden für die schadenfrei gebliebenen
Versicherungen der Tarifgruppen B—D drei Mo¬
natsbeiträge für 1951 rückvergütet . Nach dem
vorläufigen Geschäftsbericht verlief das Geschäfts¬
jahr 1951 ausgeglichen . Das erwartete Absinken
der Schäden trat nicht ein . Das Beitragsaufkommen
stieg durch Neuzugang gegenüber 1950 um weitere
1,3 Millionen .

Die „kleine Mietpreisreform,4
Wichtige Hinweise und ein paar Beispiele für die Durchführungder Reform

In der Bevölkerung , bei Hausbesitzern und Mietern , ist noch immer viel Unklarheit darüber ,

in welcher Weise und in welchen Fällen die erhöhten öffentlichen Abgaben und die Untermiet¬

zuschläge umgelegt werden können . Die städtische Preisbehörde für Mieten und Pachten erklärt

nachstehend einige der strittigen Probleme .

In der Bevölkerung bestehen Zweifel darüber ,
ob die neuerdings mit bestimmten Hundertsätzen
der Miete zugelassene Umlegung von Mehrbelastun¬
gen des Hausbesitzes auch die schon früher geneh¬
migte Umlegung von Grundsteuererhöhungen
einschließt . Dies trifft nicht zu ; vielmehr darf
der Vermieter den in der Anordnung der Preis¬
behörde vom 18 . April 1950 zugelassenen Hundert¬
satz (in der Regel 2,8 v. H . für Altbauten , 2,2 v . H.
für Neubauten neben dem in der Anordnung der
Preisbehörde vom 15. Januar 1952 festgesetzten
Hundertsatz zum Ausgleich von Mehrbelastungen
(4,2 bzw . 3 v . H . ) weiterhin erheben . Ebenso dür¬
fen die zulässigen Untermietzuschläge neben
diesen Umlegungshundertsätzen besonders erhoben
werden . Zur Erläuterung einige Beispiele :

Beispiel 1 (Umlegungsbeträge )
Zulässige Grundmiete in einer Altbau¬

wohnung monatlich
Umlegung der Grundsteuererhöhung

2,8 v . H . aus 100 DM =
Umlegung der Erhöhung öffentl . Ab¬

gaben und des Wassergeldes
4,2 v . H . aus 100 DM =

Beispiel 2 (Untermietzuschlag bei frei verein¬
barter Untermiete )

Die Wohnung im Beispiel 1 hat 125 qm Wohn¬
fläche , der qm -Preis beträgt somit ( 100 :125 = )
0,80 DM . Ein Zimmer von 26 qm ist unter vermietet ;
die Untermiete ist nicht errechnet nach der Wohn¬
fläche und dem vorstehenden qm -Preis , sondern
frei vereinbart in Höhe von 50 DM (einschl . Mö¬
belmiete ) . Bei Anwendung der „Empfehlung an¬
gemessener Untermietzuschläge “ (s . Amtsblatt
Nr . 5 v . 31 . 1 . 52 ) darf der Hauseigentümer vom
Hauptmieter einen Untermietzuschlag von 3,20 DM
erheben und zwar neben den Zuschlägen im Bei¬
spiel 1 . Ob der Untermieter diesen Untermiet¬
zuschlag dem Hauptmieter erstattet , unterliegt
ebenfalls ihrer freien Vereinbarung . Dies gilt auch
hinsichtlich der Beteiligung des Untermieters an
den Umlegungsbeträgen für Grundsteuererhöhung
und Gebührenmehrbelastung (vergl . Beispiel 1) .
Der Untermietzuschlag ist in jedem Fall zulässig ,

100 .— DM

2,80 DM

4,20 DM

gleichgültig , ob der Untermieter alleinstehend ist
oder mit seiner Familie einen eigenen Haus¬
stand führt .
Beispiel 3 (Untermietzuschlag bei gesetzlicher

Untermiete )
Die Untermiete ist oder wird von der Mietpreis¬

behörde oder dien Beteiligten selbst nach der ein¬
schlägigen Anordnung 111/47 über Höchstpreise bei
Untervermietung von Wohnraum berechnet , und
zwar wie folgt :

Die Miete beträgt " 100 DM bei 125 qm Wohn¬
fläche . Die gemeinsam von Hauptmieter und Unter¬
mieter (Ehepaar mit Kind ) benützten Räume (Flur ,
Klosett ) mit zusammen 25 qm bleiben bei der Er¬
mittlung der anteiligen Leerraummiete außer
Betracht ; die restliche Wohnfläche beträgt somit
100 qm . Bei Errechnung der anteiligen Leerraum -
miete ist somit von einem qm - Preis von
(100 DM :100 = ) 1 .— DM auszugehen .
Anteilige Leerraummiete für das 28 qm

große Zimmer somit 28 X l DM =
Möblierungszuschlag bei einfacher Aus¬

stattung (Pauschalsatz ) 30 v . H . aus
der Leerraummiete von 28 DM =

Zuschlag für Möbelmehrabnütaung (drei
Personen ) 20 v . H . aus 8,40 DM = rd .

Zuschlag für Mitbenützung der Küche

28.— DM

8,40 DM

1,70 DM
2,50 DM

Gesamtuntermiete 40,60 DM

Umlegungsbetrag für erhöhte Grundsteuer
(2,8 v . H .) und für die Erhöhung
öffentlicher Abgaben und des Wasser¬
geldes (4,2 v . H .) , zusammen 7 v . H.
aus 28 DM , = rund 1,95 DM

Der Untermietzuschlag beträgt 5 v . H .
der anteiligen Leerraummiete , mithin
5 v . H . aus 28 DM = 1,40 DM

Diesen letzteren Betrag darf , der Hauseigentümer
vom Hauptmieter und dieser von seiner Unter¬
mietpartei fordern . Voraussetzung hierfür ist je¬
doch , daß der Untermieter mit seiner Familie in
den Untermieträumen einen selbständigen
Haushalt führt . Für Einzel Personen gilt
der 5*/«ige Untermietzuschlag nicht

Kurze Wirtschaffsnotizen
Die Zahl der Arbeitslosen ist im Januar

um 171854 auf 1825 000 gestiegen . Die Zahl er¬
reicht damit fast die gleiche Höhe wie Ende
Januar 1951 .

Der Umsatz des Einzelhandels ist im
Jahre 1951 gegenüber dem Vorjahr um etwa 15
Prozent von 30 Mrd . auf 35 Mrd . DM angestiegen ,
wie der deutsche Industrie - und Handelstag mit¬
teilte .

Auf insgesamt 154 469 Gehöften ist im vergange¬
nen Jahr in der Bundesrepublik die Maul - und
Klauenseuche aufgetreten . Nur gut 30 Pro¬
zent aller Gemeinden blieben von der Seuche
verschont , die im Oktober ihren Höhepunkt er¬
reichte und jetzt allmählich abklingt .

Die deutsche Erdölförderung erreichte
im Januar 1952 mit 127 205 t einen Höchststand .
(Vormonat 126 083 t .)

Im Januar wurden 1020 185 t Roheisen ge¬
wonnen , d . h . 32 909 t arbeitstäglich . An Rohstahl
wurden insgesamt 1 255 510 t produziert , arbeits¬
täglich 48 289 t . Gegenüber Dezember hat sich die
Roheisengewinnung um 68 855 t , die Rohstahl¬
erzeugung um 136 573 t erhöht .

Die wirtschaftliche Vereinigung Zucker
schätzt die Verbrauchszuckererzeugung 1951/52 auf
rd . 948 000 t gegenüber 916 185 t in 1950/51 .

Die amtliche Zählung am 2 . Dezemper 1951 ergab
im Bundesgebiet 1 662 092 Schafe gegenüber
1 642 473 im Jahre 1950 . d . h . eine Steigerung um
1,2 Prozent .

Die Werften des Bundesgebietes erhielten
1951 Auslandsaufträge im Gesamtwert von 773,3
Mill . DM . Die Aufträge kamen aus 35 Ländern .
An der Spitze lag Norwegen mit 193,8 Mill . DM .
Es folgen Panama mit 177,3 Mill . DM , die USA
mit 85,4 Mill . DM , Schweden mit 74,3 Mill . DM
und Dänemark mit 51,1 Mill . DM .

Am 15 . 2. 1962 wird in Passau die Jochen -
steinwerk AG . gegründet . Das Werk liegt
am Jochenstedn 22 km unterhalb Passau . Das
Jochensteinwerk wird den Stroirabedarf fitr rund
lVz Mill . Menschen liefern und eine Jahrestoest -
leistung von 750 Mill . Kilowatt aufbringen .

Die Schweiz wünscht im kleinen Grenzver¬
kehr mit Deutschland eine Erhöhung des Devisen¬
freibetrages von 10 auf 20 DM pro Tag .

Begegnung mit einer Dichterin
Luise Rinser als Gast der Überparteilichen Frauengruppe Karlsruhe

Schlicht , herbe , mit dem unaufdringlichen
Charme der geistig kultivierten Frau nimmt
Luise Rinser am Vortragstisch des Conradin -
Kreutzer -Bundes Platz . Das Thema , das man ihr
abgerungen hat — sie hätte lieber wie andernorts
aus ihren Dichtungen gelesen — , verlangte per¬
sönliche Zurückhaltung und Nüchternheit . Denn
hier sollte eine Schriftstellerin der Zeit über ihre
„Kollegen “ urteilen , über eine Literatur , die noch
keine letzte , gültige Wertung zuläßt . Die Be¬
fürchtungen der Vortragenden , der Stoff könnte
langweilig wirken , bestätigten sich nicht . Man
spürte , daß die Dichterin , die sich hier als weise
Kritikerin gab , im Bilde war . Sie hatte allein im
vergangenen Jahre über 150 Prosawerke der
neueren Literatur gelesen und sich ein gerechtes
Urteil über die lebende Dichtergeneration erar¬
beitet . Ihr hellwacher Intellekt paart sich mit der
notwendigen , aus der eigenen Arbeit resultieren¬
den Einfühlung in fremdes Schaffen , das nicht
nur vom Stofflichen her , sondern wesentlich auch
unter dem Aspekt der formalen Bewältigung
gesehen wird . Dabei bleibt sie immer vornehm
in ihrem Urteil über noch ungeklärte Talente , von

denen man vielleicht etwas für die Zukunft er¬
warten darf .

Der Vortrag , von dem wir bei anderer Gelegen¬
heit einen Auszug des Wesentlichen zu bringen
beabsichtigen , schloß nach wenig erfreulichen Per¬
spektiven mit einem hoffnungsvollen Ausblick .
Wir hatten nach dem ersten Weltkrieg den deut¬
schen Expressionismus , nach dem zweiten Welt¬
krieg aber war nichts von einer eigenwüchsigen
dichterischen Leistung bei uns zu spüren . Doch
kann man seit etwa einem Jahr eine wachsende
Anteilnahme des Auslandes an der neuen deut¬
schen Literatur beobachten , die nach Jahren des
Pessimismus und der Hoffnungslosigkeit eine
Richtung zum Positiven zu nehmen scheint .

Das schönste Geschenk des Abends war die
Lesung eines Fragments aus dem neuen , noch in
Arbeit befindlichen Roman der Dichterin , das sie
kürzlich im Süd westfunk gesprochen hatte . In
dieser Geschichte einer in ein weltfernes verkom¬
menes Moordorf verschlagenen jungen Lehrerin
steht die realistirche Schilderung in der Luise
Rinser Meisterin ist , unter dem "Sicht eines ern¬
sten religiösen Anliegens . G .

Frische Seefische
Seelachs ohne Kopf, 500 g "

p35
Grüne Heringe ""• ‘So ? - .39
Kabeljau Ohne Kopf, 500 g ",55
Rotbarsch ohne Kopf, 500 g ",04
Seelachsfilet bratfertig , 500 g - .45
Kabeljaufilet bratfert ., 500 g ",85
Rotbarschfilet brotf.. 500 g ",95

Verteiler
Von Hamtoufgef Morgorme-Vertrieb
gesucht . CS unter 1586 an BNN .

Lohnenden Verdienst
im Haupt - oder Nebenberuf ,
erhallen Sie durch Über¬
nahme unserer großen , ge¬
pflegten Inkasso -Agentur in
der Südstadt .
Herren , die Gewähr für einen
weiteren Ausbau des Mit¬
gliederbestandes bieten u
Sicherheit oder Bürgschaft
stellen können, bewerben
sich schriftllich bei
Aligem . Volkskrankenkasse

Nürnberg . Geschäftsstelle
Khe., Durlacher Allee 49.

Vollheringe
Vollheringe
„ kleine"

Vollheringe
„mittelgroße"

Vollheringe
„große "

Vollheringe
„Riesen"

| Zum Ausbau unserer Abteilungen
- iSach- u . Krankheitskostenversiche -
l | rung suchen wir je einen

! tüchtigen , strebsamen

! Bezirksleiter
i bei günstigen Bedingungen und

I ; guter Vorwärtsentwicklung . ES unt.
| 1344 an BNN .

10 Stück nur " . SS

10 Stück nur 1 . 09

10 Stück nur 1 . 19

10 Stück nur 1 . 39

| j Bedeutende Abendxeilung sucht für
Karlsruhe einige Mehlige

Straßen - u. Lokalverkäufer
; bei sehr guter Bezahlung Fixum
( und Provision . . Vorzustellen : Frei -
i tag , den 8 . Februar 1952, im Gast -
haus „Salmen" . am Ludwigsplatz, ;

|
von 14—14 Uhr.

1 Bauingenieurbüra sucht für sofort
j erfahrenen , sicher u . schneit ortoeit . ;

fürs
gleiche

Geld

Säuglmgspflegerin
od . erfahr . Frau , d>ie kochen kann
u 2' Pers .-ftc»u*b'CN't iwtvetsong 't , b .
gut . Bezahl, ges . iS 1590 an B-N'N
Ehrliches », fleiftiges

Mädchen
für den Haush. gesucht . Metzgerei
E. Kappus, Khe , Werderplatz 38.

Ehrliches , zuverlässiges

Halbtagsmäddien
für den Haushalt auf 1. März ges .
Präs . Dr. Keidei , Ettiinger Str . 12,

l Telefon 3371 ._
! Unabh . , saub . Frau -od . Frl„ tags -
I über f . Haushalt ges . Vorzust.

Khe . , Marienstraße 20 (Laden) .
: ZuvertBss. Haushälterin , die mit \
: Liebe arbeitet , von Studienrätin
i m . gehbehind . Mutter (nicht bett¬

lägerig ) , bis 1. 3. 52 , ge.s . Fam .-
Anschluß u . eig . Zimmer gebot ,

i IS m . Bild u . Zeugn . unter 12954
an BNN Bruchsal.

Unabh . Nähurin od Schneiderin w . ■
i autgenomm . Vorstell. 10—12, 2—4.

Nezadal , Khe . . Aug .-Dürr-Str. 9.
Ehrl ., zuverl . Putzfrau für 8 Std . in

d. Woche ges . Khe .,- Hirschstr.152,
i 1 . St ., Vorst. Donnerstag , 11—13 .

Ehrt. , IleiB. Hausgehiilin f . sof . ges .
j Dt . med . Eger, Khe ., Viktor *ast . 22

l «
Stellen -Gesucha

Statiker
Solange Verrat !

für Stahlbeton .
i ^ m d . übl . Unterlagen u. Geh .*
! Ansprüchen unter K 1170 IC on BNN

Stellen -Angebote

flf Lebensversicherungs- Fachmann

Tüchtiger
Kfz.-Handwerker

für Pkw (Ford ) in Dauerstellung so¬
fort gesucht E3 unter 1541 cm BNN .

Erstklassiger
Akzidenzsetzer

auf jedem Satzgebiet sicher, von :
angesehener Druckerei in Karls¬
ruhe gesucht . E3 unter 1425 an BNN .

Bedeutendes Emzelhandelsgesdiäft
für elektrische Haushaitgeräte (Rundfunkempfänger , Elek¬
troherde , Kühlschränke usw .) sucht jüngeren , gewandten

Ingenieur-Kaufmailn
(auch technischen Kaufmann) als Geschäftsführer oder

1. Verkäufer,
Es werden Angebote erwartet von selbständigen , verant »
wortungsbewußten Herren, die große Erfahrungen im
Umgang mit Einzelhandelskundschaft und gutfundierte
Gerätekenntnisse haben müssen , so daß sie auch den
technischen Kundendienst durchführen können.
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten unter
K ’ 1151 K an BNN .

Kontorist und Lagorist » 23 Jahre ,
mit Führersch., sucht per sof . od .
spät . , Dauerstellg . 23 1584 BNN .

Seriöser , gewandter
EXPORTKAUFMANN

I Fachmann in Textilien, mit großer‘Ausländserfahrung , perf - engl . u.
franz. Sprachkenntnissen , reklame -
technisch u . Organisator , begabt , !
üb . 50 3. alt , sucht Vertrauenspost .,
gute Vertretung od . Leitung eines
Unternehmens. 53 1501 RNN .
)g . Verkäufer aus Feinkostbranche ,

bewand , in Plakatschr . , Dekorat .
usw. . in ungekünd . Stetig ., sucht
neuen Wirkungskr. iS 1398 BNN .

repräsentative Persönlichkeit
Werbeerfolgen ,

mit nachweisbaren , guten
gesucht als

Aufyenbeamter
vor allem für die Werbung im Großlebensgeschäft , mit

Wohnsitz in Nordbaden oder Pfalz,
Geboten werden Gehalt , Provision . Spesen und

Altersversorgung .
Bewerbung mit Lichtbild erbeten an :

v
Gerling • Konzern

Robert Gerling & Cie , G . m . b H.
Mannheim , Werderstraße 34

1 Färber und
chem . Reiniger
Maschinen- und
Handbüglerinnen

perfekt . in Douerstell . ges .
Färberei Roth, Durlach

Stodtmouer 10

Till

#
Ausverkauf

Jasdtings-Üosfüme
stark herabgesetzt

cUhfofclI
Kaiserstr. 207

Junger Mann ol^

Wagenpfleger
gesucht . W Gobi , Shell-Station ,
Khe .-Durlach , Am Durl . Bahnhof.

1 Ausfahrbote
14—18 Jahr ®, für sofort gesucht .
ia unter K 1149 K on BNN .
Wir suchen per April 1952 einen
orbeitsfreudigen , om Beruf Inter,
essierten

Drogisten-Lehrling
Drogerie Theodor Adlor,

Mottiystr 11, am Schmiodefplote.

Bedeutende « Work dor eisenverarbeitenden Industrio sucht für
den hiesigen Berirk

Vertreter
für Heizungsherde und Herdheizungsanlagen

Herren, die in der Branche bewandert sind und sich durch Um¬
sicht, Fleiß und gewissenhaftes Arbeiten eine zukunftsreiche
Position schaffen wollen , werden gebeten , ihre Bewerbung mit
den üblichen Unterlagen einzureichen unter K 1132 K an BNN .

Zahnärztliche Helferin
11 Jahre fm Beruf , geprüft , sucht
Steile . 53 unter 1342 an BNN .

Sekretärin
gewandt , sich ., selbst ., perf . Steno¬
typistin , Sprachen , sucht sich zu
verändern . 53 unter 1503 an BNN .

Stenotypistin • Kontoristin
sudit Steile . E3 unter 1421 an BNN
)Dng, Stenotypistin sucht Hcribtogs -

od . stdw . Beschäft. CS 1524 BNN .
Altere , perfekte Stenotypistin

sucht Steifung (evtl , halbtags ) .
CSJ unter 1348 an BNN .

Kontoristin , 21 3., abge . kfm. Leh¬
re , gt .Zeugn. ,firm i . all . Büroarb .,
Lohnv . Buchh ., Schreibm., Steno,
flott u . selbst . , s . P . IS! 1379 BNN .

^ Samstag

BILLIG UND GUTI
AUF EXTRATISCHEN

zum Wühlen
im Lichthof

Fräulein Dentisten
54 1. , sucht Stetig , als Haushälterin |
b. alleinsl . Herrn oder älteren Ehe¬
paar . 3 unter 1522 an BNN . |

Gerhard Killius, Dentist
früher : Ludwig -Marum -Straße 37

Stellung im Haushalt jel|t : Kaiserstr . l « Tel . KM4
- • ■ — - Ehemals Praxis Relnert.

Rolladenmacher* Lehrling Für *«*!?*»♦■<»» .« . por» .) m Khe .
’ wird ehrliche u. fleiSige

für meine Tochter, Ws 3. gesucht
3 unter 1525 on BNN ._ ^ ,
Junge , flotte Bedienung , m. guten i

Zeugn., s . Stellung p .1.3.52 . in nurj
gutgehend . Lokal. 1509 BNN . |

Ujähr . Mädchen sucht sof . Lehrstelle i
im Damensalon . 3 u . 1303 BNN .

Unterricht
Stud- Arch. sucht Unterricht in dorst .

Geometrie . 3 mit Preisangabe
unter 1524 an BNN .

Neuangefertigte
Maskenkostüme

in nur gepflegter Ausführung
Kostümverleih

H. RUPPRECHT
Gartensfr . 3a • Tel. I960

getchr ., ausführl . 3 unt. 1298 BNN .
Stenotypistin (auch Anfängerin) für

| Anwaltsbüro gesucht . 3 unter auf 15. 2. ad . 1. 3 . bei guter Kost
I K1141 K an BNN . u . BezahJg. go*. 3 13® an BNN . 1

Hausangestellte alles im HerdDon NEFF fi}
- CARL NEFF GmbH . BREITEN Bd . ■ ■ ■»
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Einstimmig wiedergewählt
Hin und wieder fällt uns in diesen Tagenein Stein vom Herzen. Nämlich immer dann,wenn wir die gerade fällige Generalversamm¬lung eines unserer Vereine hinter uns haben,und trotz allem ehrlichen Sträubens dochwieder Mitglied der Vereinsverwaltung ge¬blieben sind . Wer ist unter uns , der nichtmindestens Beisitzer ist? Zumindesten eswar , oder einmal werden wird . Wozu habenwir die Generalversammlung?
Ja , die Generalversammlung! Sie ist wich¬tig. Woher sollten wir sonst erfahren , waswir im vergangenen Jahre alles geleistethaben? Wie viel Geld in der Kasse ist? Undwo sollte sich die Gelegenheit geben, als Vor¬stand, Schriftführer , Kassier, Beisitzer oderVereinsdiener, vor den ganzen übrigen Hau¬fen hinzutreten und zu sagen: „Ich habe dieNase voll. Nun habe ich ein ganzes Jahr denKram gemacht und den Laden zur vollständigenZufriedenheit aller , — das glaube ich hierdoch wohl sagen zu dürfen —, also zur Zu¬friedenheit aller den Laden geschmissen, abernun habe ich es satt . Ich kann es auch nichtmehr machen . Mit Rücksicht auf meine Ge¬schäfte, auf mein Arbeitsverhältnis und aufmeine Familie. Ich werde auch weiterhin eintreues Mitglied bleiben und immer da sein,wenn ihr mich braucht, aber nun laßt mich inRuhe. Wählt einen anderen . Es sollen auchmal andere die Verantwortung hierfür „ge¬nießen* . Die gesamte Vorstandschaft ist janun zurückgetreten, und ich bitte , von einerWiederwahl; meiner Person abzusehen.“

Hohoho , von Wiederwahl abzusehen! Siesehen nicht ab . Du hast die Sache gut gemacht,du bist der richtige Mann am richtigen Platz,du mußt bleiben. Defn Hinweis, daß der vondir bisher zur Zufriedenheit, — kann . manwohl sagen —, also zur Zufriedenheit geleitetePosten eigentlich nicht viel Arbeit und auchkeine besondere Intelligenz verlange , machtsie nur noch härter . Du bist der rechte Manndafür und wirst wiedergewählt . Einstimmig.Bravo! -wob .

Emil Neuberth
seinen Verletzungen erlegen

Der Radfahrer, der am Dienstagabend auf
der Ettlinger Straße schwer verunglückte , istheute nacht um 33.50 Uhr im Städtischen
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen ,ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben .Es handelt sich um den 39jährigen Reichsbahn -
Inspektor Emil Neuberth , Schauihslandstr . 35.
Kranzniederlegungam Grabe Dr. Köhlers

Der Präsident des Landesbezirks Baden , Wirt¬schaftsminister Dr. Veit , legte gestern , aus An¬laß der dreijährigen Wiederkehr des Todes¬tages von Landesbezirkspräsident und Wirt¬schaftsminister. Reich&minister a . D . Dr. Hein¬rich Köhler einen Blumengruß am Grabe nieder .
Die Karlsruher Kreiswahlleiter

Der Präsident des Landesbezirks Baden —
Landesbezirksdirektion für Innere Verwaltungund Arbeit — hat für die Wahl zur Verfassung¬gebenden Landesversammlung folgende Kreis¬wahlleiter ernannt : Wahlkreis Nr. 29 (Karls¬ruhe-Stadt I ) Bürgermeister Fridolin Heurich,Wählkreis Nr. 30 (Karisruhe-Stadt II ) Beige¬ordneter Dr. Ball; Stellvertreter beider Kreis¬wahlleiter ist Direktor Bercher, Stadt . Wahl¬amt.

Matzerath bei Radio Dublin
Generalmusikdirektor Otto Matzerath , derzur Zeit in Irland eine Reihe von öffentlichenKonzerten des Radio Dublin dirigiert , hat imHinblick auf seine Verpflichtungen am Ba¬dischen Staatstheater Karlsruhe weitere ehren¬volle Einladungen des Hessischen RundfunksFrankfurt , des Nordwestdeutscben RundfunksKöln und des Bayerischen Staatsorchesters

München nicht angenommen.
Katholische Filmliga auch in Karlsruhe
Dem Beispiel anderer Städte folgend, werdenin den nächsten Tagen auch die KarlsruherKatholiken aufgerufen, der Kath . Filmligabeizutreten . Mit desm Beitritt zur Liga, dieweder Mitgliedsbeiträge erhebt noch Ver¬sammlungen veranstaltet , ist das Versprechenverbunden , keine Filme au besuchen, die demchristlichen Glauben oder der christlichenSitte widersprechen. Dadurch sollen die gutenFilme gefördert und die ethisch minderwer¬tigen Filme gemieden werden.

Ein Hebel-Büchlein
Zum 125. Todestag des großen Dichters unsererbadischen Heimat hat die Landesbezirksdirektiondes Kultus und Unterrichts in Karlsruhe einHebel-Büchlein als Festgabe herausgegeben (bear¬beitet von Wilhelm Zentner und erschienen imVerlag C . F. Müller, Karlsruhe ) und damit vorallem unsere Schuljugend beglückt. J . P . Hebelsdichterisches Werk zählt zürn Köstlichsten undWertvollsten , das je aut dem Boden unsererbadischen Heimat gediehen ist und der ZeitenGunst und Ungust immer überdauern wird. DasJubiläumsbüchiein bringt neben einer Kurzbio¬graphie des Dichters eine Auswahl seiner schön¬sten Gedichte und Erzählungen und einen reich¬haltigen Bilderanhang der Stätten, an denen sichHebels Leben und Wirken vollzog. L . A.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
2 Drucker, 1 Heizungsmonteur , 2 Kfz.-Hand -werker, 2 Dreher , 1 Autoblechner . 1 Heizungs¬monteur , 3 Uhrmacher , 1 Vulkaniseur , 1 Tief-

Wie wird das Wetter ?
Vorübergehend leichte Milderung ,Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Freitag früh : Bei meiststarker Bewölkung zeitweilig etwas Niederschlag ,vor allem in tieferen Lagen zum Teil als Regen .Höchsttemperaturen in der Ebene 3 bis 5 Grad ,nachts Tiefsttemperaturen um null Grad . Auch inhöheren Lagen vorübergehend etwas milder.Mäßige westliche Winde.
Schneemeldungenvom 6. Februar

Alle Stationen melden Pulverschnee . Dobel 58cm, Gaistal-Herrenalb 60 cm, Kurhaus Sand 110cm, Hornisgrinde (Sender ) 180 cm, DarmstädterHütte 170 cm, Brend 200 cm. Feldberg Gipfel 250cm, Herzogenhom 250 cm , Schauinsland 185 cm.
Rheinwasserstände

8. Februar . Konstanz 268 (—1), Breisach 122 (±0 ),Straßburg 202 (—3), Karlsruhe - Maxau 385 ( + 1),Mannheim 244 (—12), Caub 187 (—7).

Warum Holzzäune im Hardtwald?
Zum Schutze von Mensch und Wild - Früher Laubwald, dann Kiefernwald in Zukunft Mischwald

Ob wohl unser Hardtwaldigel Josua, der sogerne auf den Busch klopft, böse wird, wennsich ein pseudonymloserKollege von der Federin sein ureigenstes Ressort, den Hardtwald,einschleicht? Sicher nicht, denn Josua hat , wieunsere Leser längst gemerkt haben, einen Hu¬mor, daß er da und dort nicht verstanden wird
(oder werden will).

Kurzum, Josua war gerade auf der 127. Be¬hörde, die er allesamt anstandshalber besucht,seit er sich als gästweises Mitglied der mensch¬lichen Gesellschaft fühlt , als sich im HardtwaldDinge ereigneten, die sofortiges Eingreifen er¬forderten . Da waren nämlich , mitten in Karls-

Radfahrer schützt euer Leben !
Fahrräder mit Schlußlichtern versehen !
Nach § , 25 der Straßenverkehrsordnunghaben Fahrräder rote Schlußlichter zuführen . Diese Bestimmung konnte wegen

Materialknappheit zeitweise nicht eingehal¬ten werden . Jetzt sind wieder Schlußlichterzu führen.
Rückstrahler allein

genügen nicht !
Von 14 258 Verkehrsunfällen im Jahre

1951 sind 1716 durch Radfahrer verursacht
worden . Helft Unfälle verhüten !Es geht um eure Sicherheit !

ruhes Lunge Zäune errichtet worden, die demeinen oder anderen Spaziergänger nicht gefie¬len . Und wie im Vorjahr wurden und werdennoch einige hundert alte Eichen gefällt, wasman dem Förster sogar als „Waldfrevel“ unter¬schob .
Forstmeister Burckhardt, Leiter des Forst¬amtes Karlsruhe-Hardt , gibt gerne Auskunft.

bauingenieur , junge Elektroingenieure , 1 Werk¬meister , 1 Betriebsingenieur für Zahnradfabrik,1 Eisenhändler , 1 Schaufenster - Dekorateur ,1 . Tankwart, 1 Gerichtsstenograph mit engl .Kurzschrift , 1 Bilanzbuchhalter (Baugewerbe ),1 Autoverkäufer , 1 Küchenmädchen, 1 Büfett¬fräulein , 1 Büfettanfängerin , i* Stickerin , 1 Leder¬
handschuhstepperin , 2 Direktricen . 1 Hausschnei¬derin , Korsettzuschneiderin , 1 Kosmetikerin , 1 Ki¬
stennagelmasch . - Arbeiterin (Zigarrenindustrie ),junge Kontoristinnen , 1 Fremdsprachenkorre¬spondentin , engl ., franz . u . span ., Büroanfänge¬rinnen.

Das Arbeitsamt Karlsruhe hat für BeschäftigteAbendsprechstunden eingeführt , und zwar mitt¬wochs von 17—19 Uhr.
Sterbefälle vom 2. bis 5 . Februar

2 . Februar: Welker Ingrid , kaufm . Lehrling ,Sofienstr, 126, (16 J .).
3 . Februar: Müller Elise, geb . Huber , Körner¬straße 39 (77 J .) ; Hagenlocher Friedrich , Reichs¬bahnarbeiter a . D ., Rüppurrer Str. 41 (71 J .) ;Dummei Karölina , geb. Brütsch, HerrenalberStraße 36 (71 J . ).
4 . Februar: Eberha .rdt Bertha , Virchowstr . 20,(85 J .) ; Schön Magdalena, geb. Lazek, Blumen¬straße 2a , (87 J .) ; Jankowski BriKa . geb. Krust,Karolingerstr. 14 (43 J .); Frisch Heinrich, Post¬inspektor a . D ., Röntgenstr . 4, (81 J . ).
5 . Februar: Hauß Salomea, geb. Lasch, Rastat¬ter Str. 24 ( 76 J. ).

„Sie dürfen mir glauben“
, so sagt er, „was wir

tun ist alles und immer zum Guten des Wal¬des. Aber dieser Wald hat , besonders wenn er
jung ist , gefährliche Feinde, vor denen wir ihn
schützen müssen.“

Feinde? Ja , natürlich , das Wild äst mit Vor¬liebe in den Kulturen und auch die Engerlingewerden sich im Hardtwald sicher ganz wohlfühlen . (Josua wüßte das besser) . Und wie steht
es mit den Menschen? Auch sie sind Feinde des
Waldes, obwohl sie es bei einiger Einsicht nicht
zu sein brauchten . Denn .was wäre Karlsruhe
ohne den Hardtwald?

20 Prozent des Waldes zerstört
So wir man einsehen, daß die Zäune zumSchutz der Kulturen geradezu notwendig sind .Der Hardtwald hat nämlich im Krieg durch

Bombenschäden — 20 Prozent des Waldes wur¬
den völlig zerstört — und in den ersten Nach¬
kriegsjahren durch den damals üblichen rück¬
sichtslosen Einschlag schwer gelitten. Seit 1947
wird wieder aufgeforstet , so daß jetzt 90 Pro¬
zent der Kahlflächen bestockt sind. Der kleine
Rest ist im kommenden Frühjahr dran.Und schon ist Forstmeister Burckhardt mittenim Erzählen . Er berichtet von den jüngstenforstwirtschaftlichen Erfahrungen , die es fürden Hardtwald ratsam erscheinen lassen, an
Stelle der Kiefernkulturen die wert- und sinn¬
volleren Mischkulturen anzulegen. So wird der
Hardtwaid , der einst Laubwald und dann als
großherzoglicher Wildpark poch vor 40 Jahrenein ausgesprochener Kiefernwald war , mit,derZeit den Charakter eines Mischwaldes erhalten.Dennoch sind die ehemals gepflegten und dann
zerstörten Waldbestände nicht zu ersetzen, auch
wenn der Nachwuchs die Schäden mit der Zeit
ausgleicht.

Die über den ganzen Hardtwald -zerstreutenKulturen werden also durch Zäune geschützt ;
geschützt vor den unwissentlichen oder verant¬
wortungslosen Menschen, vor dem Wild undden zahllosen Kaninchen, die übrigens schulddaran sind, wenn die Zäune einen halben Me¬ter in die Erde versenkt werden müssen. Nurdie Engerlinge scheren sich herzlich wenig umdie Umzäunungen. Sie haben sich durchdie zeit¬
bedingte Vernachlässigung der Bekämpfungunwahrscheinlich vermehrt und zerstören oft
hunderte Hektar große Bestände bis zu einerHöhe von drei Metern.

Schutz den Singvögeln
„Abgesehen davon, haben wir immer mit dem

sogenannten eisernen Bestand ar . Forstschäd¬
lingen zu rechnen“ , erläutert der Forstmeister.
„ Bei der Bekämpfung sind uns die Singvögelwertvolle Helfer . Sie halten die Insekten in
Schach . So liegt nichts näher , als einen ver¬
nünftigen Vogelschutz zu treiben .“Das ist leichter gesagt als getan, wenn manbedenkt , daß es die Vögel der nahen Stadt
wegen durchaus nicht einfach haben, im Hardt¬wald heimisch zu werden . Das Forstamt halfihnen , indem es in den letzten Wochen zweije ein bis zwei Hektar große Vogelschutzgehegemit Nistkästen und Futterplätzen anlegte. Dortwerden die Vögel so gut versorgt, daß sie sicherdem Hardtwald erhalten bleiben und ihn schüt¬zen helfen . Bei diesen Anlagen und- bei der Auf¬forstung hat sich das Forstamt Karlsruhe-Hardtnach den vorbildlichen Arbeiten -von Oberforst¬meister Ruppert gerichtet, der in Frankfurt 'M .vor den gleichen Aufgaben steht wie seineKarlsruher Kollegen.

Rasende ET-Taxe tötete ein Kind
Acht Monate Gefängnis für verantwortungslosen Kraftfahrer

Der schwere Verkehrsunfall, dessen Opferam 22 . September 1951 die völlig unbeteiligteaeiltjährige Sigrid Füger wurde, ist von derKarlsruher Bevölkerung noch nicht vergesse « .Der Kraftfahrer , der den Unfall verursachte —
es handelt sich um den 26jährigen Karl K . ausKarlsruhe — hatte sich nun vor dem Schwur¬gericht zu verantworten . Es wurde festgestellt,daß der Angeklagte an jenem Nachmittag miteiner ET-Taxe vom Friedhof kommend mitetwa 70 km Geschwindigkeit durch die Karl-Wilhelm-Straße raste . An der Einmündung derGeorg - Friedrich - Straße wollte er einen ingleicher Richtung fahrenden Lastzug über¬holen, hatte jedoch infolge seiner hohen Ge¬schwindigkeit übersehen, daß der Lastwagen,der mit etwa 15 km fuhr , schon 50 Meter vor¬her den Winker herausgestellt hatte , um anzu¬zeigen, daß er nach links in dieGeorg -Friedrich-Straße einbiegen wollte. Als K . diese Absichterkannte und bremsen wollte, versagte dieBremse. Um noch vor dem Lastzug vorbei¬zukommen, gab K . Gas , stieß jedoch mit demLastwagen zusammen, wurde zwanzig Meterschräg über die Straße auf den Gehweg ge¬schleudert, wo durch den Anprall ein Gas¬kandelaber zertrümmert wurde. Die kleineSigrid, die gerade auf dem Gehweg stand,wurde von Teilen des Kandelabers getroffenund tödlich verletzt.Der Angeklagte bekannt , daß er sich nichtvöllig unschuldig fühle, weil er von den In¬sassen des Wagens , drei Amerikanern, nicht zurEile angetrieben worden war. Wie der ver¬kehrstechnische Sachverständige bekundete, wardie Bremse nicht in Ordnung. Wohl kann derAngeklagte für das Versagen der Bremse nichtverantwortlich gemacht werden, dagegen hat ersich jedoch durch die stark überhöhte Ge¬schwindigkeit schuldig gemacht, die ihn daranbehinderte , die drohende Gefahr rechtzeitigzuerkennen und den Wagen noch vor dem Lkwzum Stehen zu bringen. Erster StaatsanwaltBühler bezeichnete dieses Verhalten als Ver¬antwortungslosigkeit, die streng zu bestrafensei . Gegen die gefährliche Unsitte des Schnell¬fahrens müsse zur Abschreckung durch hoheStrafen vorgegangen werden. Hätte das Ver¬sagen der Bremse nicht berücksichtigt werdenmüssen, hätte der Anklagevertreter eine Ge¬fängnisstrafe von zwei Jahren sechs Monatenbeantragt . So lautete sein Strafantrag auf15 Monate Gefängnis. Das Schöffengerichtsprach wegen fahrlässiger Tötung in Tateinheitmit Übertretung der Straßenverkehrsordnungeine Gefängnisstrafe von acht Monaten aus.

„Spielclubs - ein Unsegen für Karlsruhe“
Scharfe Stellungnahmevon Landgerichtsdirektor Dr. EmstIm Verlaufe des größten Metalldiebstahl¬prozesses Südwestdeutschlands — über dasUrteil berichten wir auf Seite 3 dieser Ausgabe— wurden gestern vor der Strafkammer vorallem die Spielclubs in unserer Stadt attackiert .„Wegen des Steuergewinns, den die Stadt ausdieser Atmosphäre des Sumpfes bezieht“, wie

Rechtsanwalt H . K. Krause bemerkte, sei hierein Hort geschaffen worden, der leider nur all¬
zu oft den Treffpunkt krimineller Elementebilde. In unzähligen Betrugs- , Einbruchdieb¬stahls- , Diebstahls- und Unterschlagungsprozes¬sen seien diese Spielclubs der Hintergrund.Rechtsanwalt Dr. Eisenlohr betonte, daß die er¬schreckend hohe Anzahl der Clubs nicht nurder Ausgangspunkt strafbaren Tuns , sondernauch vieler Tragödien sei . Oder Rechtsanwalt
Zippelius: „Wenn der Staat so etwas duldet,wundern wir uns später , wenn die Früchtefallen !“

Nach der Urteilsverkündung ging auch Land¬
gerichtsdirektor Dr . Ernst auf dieses Themaein. „Es muß Stadt und Staat bewußt werden,daß diese Gefahr endlich beseitigt werdenmuß . Diese Spielsäle in der Stadt Karlsruhesind ein Unsegen und wir hoffen, daß sich je¬mand findet, der dies mit dem nötigen Nach¬druck an kompetenter Stelle vertritt .“

Die elf Verurteilten hatten übrigens in kei¬nem Falle mit einer solch harten Strafe ge¬rechnet . Sie wurden bei der Urteilsverkündungsehr bleich. Olga Bailas weinte . „Es wurde miteiner unglaublichen Gewissenlosigkeit gehan¬delt“
, sagte Dr. Emst . „Die Taten sind besondersverwerflich, weil der Schaden die Allgemein¬heit und jeden einzelnen Steuerzahler trifft .“

H . P.

Uber den 280 bis 300 Jahre alten Hardtwald-
Eichen , von denen in diesem Winter 300 bis 400
gefällt wurden oder noch werden , weiß man
erst Bescheid , wenn so ein knorriger Riese ge¬
fallen ist. Fast alle Stämme sind von unten bis
oben mehr oder weniger verfault und auch von
Schädlingen stark befallen . So bringt das ver¬
faulende Holz keinerlei Nutzen mehr , während
es in gesundem Zustand als Furnierholz einen
beachtlichen Wert hat . So brachte ein einzigergesunder Stamm bei der letzten Versteigerungallein 12 000 DM (1 fm = 3200 DM) , denn die
Hardtwald-Eichen stehen den besten deutschen
Eichen aus dem Spessart kaum nach. Übrigensdurften auf Anordnung „von oben“ jahrzehnte¬
lang keine Eichen gehauen werden.

Für Kraftfahrzeuge gesperrt
Nun ist es nicht etwa so, daß das Forstamt

den Hardtwald für sich und das Wild in An¬
spruch nehmen möchte. Im Gegenteil. Es ist,wie eben geschildert , unablässig bemüht , den
Wald nicht nur zu erhalten , sondern ihn im
natürlichen Sinne zu einem Schmuckstück zu
machen, in dem jeder seine Freude haben soll.Da wurden stabile Absperrungen angebracht,die Autos und Motorrädern die Zufahrt - ver¬
wehren ; das Forstamt ließ zahlreiche eichene
Bänke (mit Papierkörben ) aufstellen — alles
für die Erholungsuchenden , denen sich der
Hardtwald mit seinem weißen Schneekleid ge¬rade in diesen Tagen von der schönsten Seite
zeigt .

Wenn also Forstmeister Burckhardt und Re¬
vierförster Schmitt, der das der Stadt am näch¬
sten liegende Revier betreut , einige Wünscheäußern , so verdienen sie Respekt und Beach¬
tung . So werden die Erwachsenen, vor allemdie Kinder , gebeten , keine Pflanzen abzureißen,auch wenn es noch so verlockend ist, einenStecken zu schnitzen. Es sei beispielsweise fast
unmöglich , so berichten die Forstleute , die
Douglase (eine amerikanische Tanne) hochzu¬ziehen, weil sie ihrer Schönheit wegen immerwieder „gerupft “ wird . Ein Sorgenkind ist auchder Engländerplatz . Seit dort das Sehuttabladenverboten ist, muß der angrenzende Hardtwaldals Abladeplatz herhalten . Und das ist, wie man
sicher zugeben wird , wenig schön .

Diese Wünsche sind bescheiden im Vergleichzu dem, was der Hardtwald bietet . Ist er nifchtwirklich ein Schmuckstück, auf das wir alle
stolz sein können? Denn welche andere Stadt
von der Größe Karlsruhes besitzt in so unmit¬telbarer Nähe einen solchen Wald! Ho.

Das Arbeitsamt glaubt:

Skilift im Gaistal
Am* werktags verbilligte Wintersportzflge
Der ideale Abfahrtshang beim Wanderheim

des Schwarzwaldvereins Karlsruhe rm Gaistal
bei Herrenalb wird jetzt noch mehr Freunde
des weißen Sports artlocken und gewinnen,denn am letzten Sonntag wurde dort ein Ski¬
lift in Betrieb genommen.

In diesem Zusammenhang interessiert , daß
die verbilligten Wintersportzüge der Albtal-
bahn auch werktags verkehren , solange die
günstigen Schneeverhärtnisse andauern . Die
Züge verkehren an Wochentagen ab Karlsruhe ,
jeweils um 7 und 10 Uhr.
• Auswanderung

heimatvertriebener Landwirte
Meldetermin wurde verlängert

Wie wir bereits Anfang Januar meldeten,stehen der USDP -Kommission in Hanau über
5000 Bürgschaften für die Auswanderung hei¬
matvertriebener Landwirte und ihrer Familien
nach den Vereinigten Staaten zur Verfügung.Der für die Meldung bei der Städtischen
Flüchtlingsstelle, Ecke Otto-Sachs- und Mathy-
straße (Baracke neben dem Wohnungsamt)festgesetzte Termin wurde nun letztmalig bis
zum 10. 2. 1952 verlängert . Für die Bewerberstehen Arbeitsplätze und Wohnungen in land¬wirtschaftlichen Großbetrieben bereit . Die Ent¬
lohnung erfolgt nach den üblichen Sätzen (150
bis 200 Dollar pro Monat und zusätzlich Kostund Wohnung ) . Bei der Auswahl werden dieBewerber durch einen landwirtschaftlichen Ex¬
perten auf fachliche und charakterliche Eignunggeprüft. Die Kosten für die Überfahrt bis zur
Aufnahmegemeinde werden von den amerika¬
nischen Behörden bzw. vom Arbeitgeber ge¬tragen.

Wer meldet Kabeldiebstähle?
Um den überhandnehmenden Draht - und

Kabeldiebstahlen zu steuern , hat die Deutsche
Bundespost die Belohnung für die Ermittlungvon solchen Dieben bis zu 100 DM erhöht .Handelt es sich um Angaben, die zur Klärungvon organisierten Bandendiebstählen führen ,so können noch höhere Belohnungen bezahltwerden.

Lastzug geriet aus der Fahrtrichtung
Auf der Albtalstraße stieß ein Personenkraft¬

wagen mit einem entgegenkommenden Lastzugzusammen , der beim Bremsen auf der nassenFahrbahn ins Gleiten und dabei aus seiner
Fahrtrichtung geraten war . Der Fahrer und einFahrgast des Personenautos erlitten Prellungenund Schnittwunden, während der Wagen stark
beschädigt wurde.

Saison -Tiefstand ist erreicht
11 675 Arbeitslose im Januar — Bessere Rohstoffversorgungin der Metallindustrie
Die erwartete Verstärkung der winterlichen

Ruhe auf dem Arbeitsamt ist im Januar , wie
das Arbeitsamt gestern mitteilte , eingetreten .
Die Zahl der Arbeitslosen stieg von 10 078 im
Dezember 1951 auf 11 675 im Januar 1952 .
Allerdings, so wird mit einiger Erleichterung
Vermerkt , waren es m der zweiten Monäts-' hälfte bedeutend weniger Meldungen als in der
ersten . Hauptursache für das Steigen der Ai1-
beitslpsenziffer war die kalte Witterung , unter
der besonders das Baugewerbe zu leiden hatte .
Trotzdem hofft und glaubt man zuversichtlich,daß der Saison-Tiefstand im Januar erreicht
wurde.

Die Eisen- und Metallindustrie hat sich mit
der Besserung der Rohstoffversorgung befrie¬
digend entwickelt , dagegen ist in der Textil¬
industrie eine Verschärfung der Krise eingetre'-
ten, die in erster Linie auf eine ungünstige
Preisentwicklung und überfüllte Warenlager
zurückzuführen ist . Die Folge war daher auch
hier die Entlassung von Arbeitskräften . Wäh¬
rend sich das Nahrungs - und Genußmittel¬
gewerbe im Januar konstant hielt , übertrafenin der gutbeschäftigten Zigarrendndustrie die
Einstellungen die Entlassungen . Die Export¬
geschäfte verzeichneten einen weiteren Auf¬
stieg.

Im Januar haben im Arbeitsamts -Bezirk ins¬
gesamt drei Betriebe Anträge auf Massen¬
entlassung von 83 Beschäftigten gestellt. In
den absoluten Ziffern liegt Karlsruhe mit 11 675
Beschäftigungslosen an zweiter Stelle hinter
Heidelberg mit insgesamt 12 501, im Ausmaß der
Zugänge dagegen an dritter . Bei 32 Notstands¬arbeiten wurden am 31 . 1 . 52 487 (426 im Vor¬monat) Personen beschäftigt . Für Februar rech¬net das Arbeitsamt mit 39 Notstandsmaßnah-’men und über 800 Arbeitern .

„Erhebliche Bewegung“ gab es in der Berufs¬
beratung und -Vermittlung . Die Metallindustrie
zeigte sich allgemein aufnahmefreudig . In denBerufen Gärtner , Bäcker, Metzger, Schneider,Tankwart u . a . sind Lehrstellen für Jugend¬liche vorhanden . Während in Bruchsal in der
Stellenvermittlung für Jugendliche eine aus¬

gesprochene Notlage herrscht , überwiegen inBreiten die zur Verfügung stehenden Lehrstel¬len die Einstellungsgesuche. Im gesamten Ar¬beitsamtsbezirk gab es im Januar noch 795männliche und 682 weibliche Jugendliche ohneLehrstelle; 97 bzw . 42 konnten in Lehrstellen■vermittelt werden. 34 Betriebe mit 4457 Be¬schäftigten (Jan . 1951 : 2300 , Jan . 1956 : 431 Per¬sonen ) mußten zur Kurzarbeit übergehen ; 40Betriebe haben für 934 Bauarbeiter Ausfall¬
unterstützung beantragt . -ds-

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Bad . Staatstheater. Großes Haus : 19.30 Uhr,„Martha“
, komische Oper von Flotow ( 12 . Vorstel¬lung für die Platzmiete C und freier, Karten¬verkauf) , Ende nach 22 Uhr . — Schauspiel¬haus : 20 Uhr , „Die Komödie der Irrungen “ vonShakespeare (Vorstellung für den Badisch -Pfälzi¬schen Besucherring und freier Kartenverkauf ).Ende 22 Uhr .Die Insel, Waldstraße 3 : 20 Uhr, „Nadcte Men¬schen“

, Schauspiel von Rudolph Oswald Diehl.Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle: Bilder des15.—-19. Jahrhunderts; Gemälde und Zeichnungenvon Gustav Schönleber ; moderne englische Zeich¬nungen und Aquarelle ; Sonderausstellung „Grie¬chenland “ (10—13 und 14—16 Uhr) . — Bad. Kunst¬verein : Gedächtnisausstellung Oskar Moll , Ge¬mälde und Aquarelle , und Herrn. Kupferschmid,Gemälde , Temperabilder und Graphik (10—17 Uhr).— Landessammlungen für Naturkunde (Friedrichs¬platz , Eingang Ritterstr.) : Vivarium (14— 17 Uhr ).Lichtspieltheater. Kurbel: Heidelberger' Ro¬manze (Sondervorstellung : Vatikan ) . — Luxor :Rebecca (Premiere; Schwarze Augen) . — Pali :Die Csardasfürstin. — Rondell : Banditen amScheideweg. — Schauburg : Der letzte Schuß. —Atlantik: In der Hölle von Missouri. — Kammer-Lichtspiele Durlach : Königin einer Nacht. —Markgrafentheater Durlach : Ciaderella , Im Talder Biber. — Rheingold: Der Stoße, der Kompanie .— Skala Durlach : Südsee-Vagabunden .Vortrag. Schwarzwaldverein: 20 Uhr , Chemie¬hörsaal der TH. Lichtbildervortrag „Seen u . Wäl¬der in Schweden“ mit musikalischen Einlagenschwedischer Volkslieder (Dr. Sigrid Knecht).

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus : 20 Uhr.Arbeitskreis „ Bildende Kunst“ , Vortragssaal derStaatlichen Kunsthallle, Eingang Rückseite (Dr.Jan Lauts ).
Kurze Stadtnotizen

Nebengebührenerböhung u . Untermietssuschläge .Vordrucke zur Mitteilung an die Mieter sind aufder Geschäftsstelle des Haus- und Grundbesit¬zervereins erhältlich. Bitte Mitgliedskarte mit¬bringen . Ausgabe an Nichtmitglieder geg. höhereGebühr .
Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte inder Zeit vom 29 . Januar bis 4. Februar ein Mittel¬und ein Kleinfeuer (Dachstuhl - und Speicher¬brand ) und leistete in 15 Fällen Hilfe verschiede¬ner Art . Ferner wurde wieder ein Unfug amFeuermelder festgestellt.
Haus der Jugend, Weinbrennerstr. 19. Heute Be¬sichtigung des Rheinhafens mit Führung durchdie technischen Anlagen , Treffpunkt 14 Uhr vordem Haus der Jugend. (Dienstag , 19. 2 ., 9 .30 Uhr ,Besichtigung des Staatstheaters, Anmeldung bisFreitag , 8 . 2., 22 Ubr , im Haus der Jugend).
Anmeldungen su den Tipp-Geschwindigkeits¬übungen im Haus der Mädchen , Schubertsr . 11 ,werden von der Vorsitzenden des Klubs der be¬rufstätigen Frauen und der Geschäftsfrauen , FrauRichter, Moltkestraße 61 (nicht 51 ) angenommen .Geburtstage . Herr Otto Müller , Kaiserstr. 25,feiert heute seinen 85 . Geburtstag. Gestern vollen¬dete Herr Hubert Hoffmann , Stellwerkmeistera. D ., Auer Straße 25, sein 80. Lebensjahr.

Regsamer Sängerbund 1856
Der Sängerbund 1856 Karlsruhe-Rüppurr ist imJahre 1951 mit seinem Frauen- Männer - undgemischten Chor nicht weniger als 29mal andie Öffentlichkeit getreten. Der 1. Vorsitzende ,G. Joachim, bezeichnete dies bei der Jahreshaupt¬versammlung als Beweis dafür, welch ziel¬bewußte Arbeit von Verwaltung, Sängerinnen,Säpgern und nicht zuletzt von Chorleiter RichardSchepp geleistet wurde . Diese Arbeit fortzuset¬zen sei die schönste Aufgabe , die sich ein Chorstellen könne . Als eine der größten Aufgabenfür dieses Jahr ist die Gestaltung eines groß¬angelegten Konzertes vorgesehen . Mil Ausnahmedes neugewählten 2 . Vorsitzenden brachte dieNeuwahl keine Änderung . Der bisherige 2. Vor¬sitzende, Ludwig Treutle , schied auf eigenenWunsch aus Gesundheitsrücksichten aus der Ver¬waltung aus und wurde in Anerkennung seiner35jährigen aktiven Tätigkeit zum Ehrenvorsitzen¬den ernannt .

Jahreshauptversammlungder Radsportler
Bei der am Sonntag in Forchheim abgehaltenenJahreshauptversammlung des Bezirks Karlsruheim Bad. Radsportverband wurde der bisherige1. Vorsitzende, Wolff, Bauer-Sport, wiederge¬wählt . Die weitere Vorstandschaft setzt sich zu¬sammen aus dem 2. Vors. Reitz , Sturm Mühlburg,Kassier Raupp, Fph . v. Drais , Schriftführer Kögel ,Sturm Mühlburg, Rennsportwart Schlimm , Frh . v.Drais, Jugendleiter Schulze, Sturm Mühlburg,Saalsportwart Süß und Pressewart Landhäuser,Conc . Forchheim. Die Meisterschaft des Bezirksder Junioren gewann in drei Läufen Westphal ,Frh . v . Drais , vor Vogel und Symanowski , SturmMühlburg. Für erfolgreiche Teilnahme am Bun¬desfest des BDR in Mannheim bekam der RVSturm Mühlburg einen Tischwimpel ausgehändigt.Im kommenden Spätjahr soll nun auch der Saal¬sport in das Programm aufgenommen werden.Ferner ist ein reichhaltiges Sportprogramm ge¬plant , das zum Teil zusammen mit den Sport¬kameraden aus Südbaden gestaltet wird. Die ein¬zelnen Termine stehen bereits fest.

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 7. Februar

Süddeutscher Rundfunk : 12.05 Musik am Mittag,17.10 Zur Unterhaltung , 19 .00 Musik am Abend,20.05 Wie Sie wünschen, 21.30 Die phantastischenAbenteuer Harry Limes, 22 .20 Chormusik, 0,05Jazz im Funk.
Südwestfunk : 9.30 Kreuz u. quer durch Deutsch¬land , 12.15 Das Große Unterhaltungsorchester, 14.30Kinderliedersingen , 15.00 Welt und Wissen , 15.15Nachwuchs stellt sich vor , 15.45 Lyrik der Zeit,16.45 Klaviermusik , 18.30 Musik zum Feierabend,19.00 Zeitfunk , 10 .30 Übertragung der Bundestags¬debatte, 23. 15 Musik zur Nacht.
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Werdegang der Spiele
Der Vater der modernen olympischen Spiele ,

Baron Pierre de Coubertin , wird 1896 in Athen
trotz allem Optimismus nicht geahnt haben ,
welchen Aufschwung die Weltspiele der Ju¬
gend einmal nehmen würden . Zwölf Nationen
kamen schließlich , nachdem ein griechischer
Millionär tief in seine Schatulle gegriffen und
damit die Voraussetzung für die Durchführung
der 1 . Olympischen Spiele geschaffen hatte .
Neben den Sommerspielen wurde erst nach
einem Beschluß des Kongresses des Olympi¬
schen Komitees 1921 die Einführung der Olym¬
pischen Winterspiele beschlossen . Die Winter¬
sportelite der Welt traf sich erstmals 1924 mit
16 Nationen zur Olympiade in Chamönix . Die
Nachwirkungen des ersten Weltkrieges mach¬
ten eine Teilnahme Deutschlands unmöglich .
Dafür nahmen die Deutschen 1928 in St . Moritz
teil , wo die kleine Expedition im Kampf mit
den zehn teilnehmenden Ländern mit einem
dritten Platz im Viererbob zu einer Bronzenen
Medaille kam . In den Ski -Wettbewerben heim¬
sten die Skandinavier den

*

*Medaillensegen ein ,
während die USA Bob und Skeleton gewannen .
Zwar beteiligten sich 1932 in Lake Placid 17
Nationen , aber die III . Olympischen Winterspiele
wurden finanziell kein Erfolg . Durch den Ge¬
winn von 5 Goldmedaillen linderten die gast¬
gebenden Amerikaner das Defizit von einer
Million Dollar , und zwar brachen sie in den
Eisschnellaufwettbewerben in die Hegemonie
der nordischen Länder ein und belegten in den
Bobwettbewerben die ersten Plätze . Sehr acht¬
bar schlug sich die kleine Schar der deutschen
Vertreter mit zwei Bronzenen Medaillen . Kilian
steuerte den Viererbob Deutschland 1 als drit¬
ter durchs Ziel , und die deutsche Eishockey¬
mannschaft wuchs über sich selbst hinaus und
belegte hinter Kanada und USA einen ehren¬
vollen dritten Platz . Im Eiskunstlauf der Män¬
ner , den der Wiener Karli Schäfer gewann ,
kam Ernst Baier auf den fünften Bang . Einen
weiteren fünften Platz sicherten für Deutsch¬
land Kilian/Huber im Zweierbob .

Bis dahin waren Abfahrtslauf , Slalom und
alpine Kombination noch nicht im olympischen
Programm aufgenommen . Die skandinavischen
Länder sahfen darin die Gefahr einer Rekord¬
jagerei und stemmten sich energisch gegen die
Einführung dieser Disziplinen . Sie hatten lange
Zeit damit Erfolg . Auch bei den Pis -Welt¬
meisterschaften gab es keine alpinen Wettbe¬
werbe . In Mitteleuropa dagegen wurden die
Abfahrtsläufe zum Mittelpunkt skisportlicher
Veranstaltungen und diese Tatsache zwang
schließlich die Norweger zur Kapitulation .

Bei den glanzvollsten aller bisherigen Win¬
terspiele 1936 in Garmisch -Partenkirchen ent¬
hielt das olympische Programm erstmals die
alpinen Wettbewerbe . Deutsche Winter Sportler ,
die bis dahin noch keinen Olympiasieger stellen
konnten , errangen nicht weniger als drei Gol¬
dene Medaillen , drei Silberne Medaillen und
zahlreiche hervorragende Plätze . Christi Cranz
und Franz Pfnür rasten in toller Abfahrt vom
Kreuzeck herunter und sicherten sich die ersten
Plätze in der alpinen Kombination der Frauen
und Männer . Im Eisstadion glitten Maxi Herber
und Ernst Baier scheinbar schwerelos und mit
vollendeter Harmonie über die Fläche . Dennoch
fiel die Differenz in der Punktezahl gegenüber
dem graziösen österreichischen Geschwister¬
paar Pausin als Zweitpiacierte denkbar knapp
aus . Ernst Baier holte sich darüber hinaus noch
eine Silberne Medaille durch einen zweiten
Platz im Kunstlauf der Herren , hinter dem
Sieger von 1932, Karli Schäfer . Mit über einer
Million Besuchern gab es bei den IV . Olym¬
pischen Winterspielen nicht nur einen Publi¬
kumsrekord , sondern mit 28 Nationen die bisher
stärkste Beteiligung .

Ein neuer Weltkrieg führte zu einer Unter¬
brechung der friedlichen Kämpfe der Sport¬
jugend . Ei st nach 12 Jahren wurde die Fahne
mit den fünf Ringen in St . Moritz wieder ge¬
ilißt . Von 28 Nationen errangen 13 die begehr¬
ten Medaillen . Als erfolgreichstes Land erwies
sich Schunden , das sich in der Gesamtwertung
mit knappem Vorsprung vor der gastgebenden
Schweiz , den USA und Norwegen den ersten
Platz sicherte . Deutschland war nicht vertreten .

Nachdem Norwegen als veranstaltendes Land
der VI . Winterspiele nach anfänglichen Wider¬
ständen sich versöhnlich zeigte , wird Deutsch¬
land nach 12jähriger Unterbrechung wieder
dabei sein . 1200 Sportler ermitteln in Norwegen ,
der Heimat des Skilaufs , die olympischen Sieger .
Es ist anzunehmen , daß Norwegen seine tradi¬
tionelle Siegesserie in den Ski - und Eisschnell¬
laufwettbewerben fortführt und in der Gesamt¬
wertung voraussichtlich an erster Stelle stehen ,
wenn am 25. Februar die olympische Flagge im
Osloer Bislet -Stadion niedergeholt wird . P . S.

» *

Die Holmenkollenschanze , das Heiligtum der
norwegischen Springer , ist nach dem Umbau
wesentlich schwieriger geworden , wie der
mehrfache Olympiasieger Birger Ruud sagte .
Trotzdem kam Arne Hoel , der letztjährige
Holmenkollen -Sieger beim Probespringen mit
70,5 m dicht an den Schanzenrekord heran ,
der auf 71 m steht .
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30 Länder beim Winterolympia in Oslo
Zwölihundert Teilnehmer kämpfen um die höchste Auszeichnung , die der Sport zu vergeben hat

König Haketon von Norwegen wird am 14. Februar im Osloer Bislet -Stadion die VI . Olym¬
pischen Winterspiele eröffnen . Zwölf Tage lang kämpfen 1200 Sportler aus 30 Nationen um
den olympischen Sieg und erstmals nach dem Krieg wird auch Deutschland mit 59 Aktiven
vertreten sein . 60 vollbeschäftigte offizielle und 2000 freiwillige Helfer werden für die rei -

UUngslose Durchführung Sorge tragen . Für 600 Telefone wurden 100 000 km Draht verlegt ,
um eine schnelle Übermittlung in alle Welt zu gewährleisten .

Finnlands und auch Norwegens Asse machen
aller Voraussicht nach die Rennen unter sich
aus . Die übrigen Teilnehmer haben nur Platz -
chancen . 1948 belegten im 18-km -Langlauf drei
Schweden die ersten Plätze und auch im 50-km -
Ski -Marathon trug der Sieger Nils Karlsson ,
der bei dieser Olympiade in sämtlichen Lang¬
läufen starten wird , das Schwedenkreuz . Die
hartnäckigsten Gegner waren die Finnen , die
aber auch im 4 mal 10 -km -Langlauf Schweden
den Vortritt lassen mußten . Selbst die Nor¬
weger vermochten nicht , in die gewaltige Aus¬
einandersetzung zwischen diesen beiden Na¬
tionen einzugreifen . Im eigenen Land werden
die Norweger eine weitaus bessere Rolle spie¬
len , und im Spezialsprunglauf , der bei ' sämt¬
lichen Olympiaden von Norwegen gewonnen
wurde , auch diesmal die aussichtsreichsten Be¬
werber stellen . Von den .Mitteleuropäern hat
nur der österreichische Altmeister Sepp Bradl ,
der sich in feiner Form befindet , Aussicht auf
einen der vorderen Plätze . Sehr harte Kämpfe
dürfte es in der nordischen Kombination . zwi¬
schen den Vertretern Norwegens , Schwedens
und Finnlands geben . Ob der heute 24jährige
Sieger von St . Moritz Heikki Hasu seinen Sieg

Außerordentlich knapp
siegte Schweden in der
Gesamtwertung bei den
V . Olympischen Win¬
terspielen in St . Moritz
vor der gastgebenden
Schweiz , Österreich u.
Norwegen , das aller¬
dings ebensoviel Gold -
und Silbermedaillen

aufweisen konnte wie die siegreichen Schweden .
In Oslo wird aller Voraussicht nach Norwegen
in der Gesamtwertung führend sein . Hart¬
näckige Konkurrenten finden die Gastgeber in
Schweden u . Finnland . Dagegen hat die Schweiz
wenig Aussichten , auch nur entfernt so günstig
abzuschneiden wie bei den V . Winterspielen .
Sämtliche Wettbewerbe bestreiten nur Nor¬
wegen , Schweden und Deutschland .
Die nordischen Ski -Wettbewerbe

Schweden, Finnland und Norwegen
In den Langläufen über 18 , 50 km und der

4 mal 10 km Ski -Staffel werden die Nordländer
die Medaillen unter sich verteilen . Schwedens ,
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Im. Bisletstadicm in Oslo werden am 14 . Februar die VI . Olympischen Winterspiele durch König
Hakoon eröffnet . Hier werden auch die Besucher die Eiskunstlaufwettbewerbe erleben .

Aussichten der deutschen Expedition
Man -kann geteilter Meinung sein , ob es not¬

wendig war , deutsche Vertreter für alle Diszi¬
plinen zu entsenden . Aussichten auf Goldene
Medaillen bestehen nur im Eiskunstlauf durch
das Ehepaar Falk , im Zweier - und Viererbob
durch Weltmeister Ostler , und vielleicht sorgen
die jungen Abfahrtsläuferinnen in den alpinen
Wettbewerben für eine Überraschung . Ohne
Aussichten sind unsere Vertreter bei den nor¬
dischen Wettbewerben , wobei lediglich iim
Spezialsprunglauf auf eine ehrenvolle Placie¬
rung gehofft werden kann . In allen übrigen
Wettbewerben haben die Deutschen noch nicht
einmal Platzchancen . Sehr heftig wurde debat¬
tiert , ob eine deutsche Eishockeymannschaft
entsendet werden soll . Zunächst wallte man
auf eine Teilnahme verzichten , als aber der
deutschen Eishockeyauswahl ein Sieg über die
Kanadier gelungen war , entschied sich das
Komitee nach langen Debatten mit 5 :4 Stim¬
men für eine Teilnahme . Vorher entfachten die
Vorfälle beim Punktespiel Rießersee gegen
Preußen Krefeld einen Eishockeykrieg , wobei
tendenziöse Meldungen auch ins Ausland ge¬
langten . Obwohl Olympiatrainer Franz Kreisel
und der Rfeßersee -Spieler Toni . Biersack , gegen
die schwere Anschuldigungen erhoben worden
sind , nach Abschluß der Untersuchungen rest¬
los rehabilitiert wurden , verzichtete man aus
taktischen Gründen auf ihre Teilnahme . Die
maßgebenden Funktionäre handelten dabei
nicht sehr glücklich . Toni Biersack , dem zweifel¬
los besten Spieler der deutschen Mannschaft ,
wurde trotz der Rehabilitierung der Verzicht
nahegelegt . In der verständlichen augenblick¬
lichen Verärgerung stimmte er zu . Beim Eis¬
sportverband bekam man Gewissensbisse und
■wollte den Rießerseer nachmelden . Aber nun
wollte Toni nacht mehr . Vorkommnisse bei Eis¬
hockeykämpfen sind an der Tagesordnung und
da Deutschland auf keinen der vorderen Plätze
rechnen kann , wäre es bei der in Norwegen
immer noch vorherrschenden antideutschen
Stimmung besser gewesen , wenn man von einer
Meldung abgesehen hätte .

Auch bei den Skiläufern gab es Verstim¬
mungen , da der Vorsitzende des deutschen Ski¬
verbandes , Dr . Fredy Stöber , Freifourg , bewußt
dem Nachwuchs den Vorzug gegeben haben
soll , indem er in den Varbereitungskämpfen die
alte Skigeneration benachteiligt habe . Franz
Pfnürr , der Olympiasieger von 1936 , sprach sich
sehr offen gegen die deutschen Skikanonen aus ,
denen es vor allem aij Eifer fehle . Sie würden
zu wenig und nicht hart genug trainieren . Wahr¬
scheinlich hat dies Dr . Stöber ebenfalls fest¬
gestellt und dementsprechend gehandelt . Nach
der Zulassung Deutschlands kommt es nicht so
sehr auf die Erfolge der deutschen Vertreter
an , sondern auf ihre Haltung vor dem sehr
mißtrauischen norwegischen Publikum und des¬
halb , so sagte Dr . Stofoer, hat der deutsche Ski¬
verband dementsprechend seine Auswahl ge¬
troffen .

Die deutschen Olympiateilnehmer
Slalom - und Abfahrtslauf : Hennen : Bierling

(München ) , Klein (Oberstdorf ) , Erben (Frank¬
furt ) , Obermüller (Rottach/Egem ) , Schwaiger
(Gartnisch - Partenkiirchen ) . Damen : Büchner /
Fischer (Garmisch -Partenkirchen ) , Leismüller
(Garmisch -Partenkirchen ) , Lanig (Hindelang ),
Franke (Fürth ) , Reichert (Sonthofen ) . Seltsam
(Rottach/Egem ) .

Sprunglauf : Weiler (Oberstdorf ) , Brutscher
(Oberstdorf ) , Küeisl (Garmisch -Partenkirchen ),

Demgg (Garmisch -Partenkirchen ) , Eder (Berch¬
tesgaden ) . Nordische Kombination : Bock (Nes¬
selwang ) , Hauser (Reit im Winkl ) .

18-km -Langlauf und 4 X 10-km -Staffel : Egger
(München ) , Mohr (Hindelang ) , Kopp (Reit im
Winkl ) , Harrer (Hindelang ) . 50-km -LangIauf :
Pent (Sonthofen ) , Schüssler (Willingen ) , Haider
(Hindelang ) . 10-km -Langlauf (Damen ) : Geh¬
ring (Unterjoch ).

Eiskunstlauf : Paare : Ria und Paul Falk (Düs¬
seldorf ) , Inge Minor/Hermann Braun (Köln ) .
Herren : Stein (Nürnberg ) . Damen : Kraft (Riießer-
see ) , Busch (Köln ), Dudzinskd (München ) . Eis¬
schnellauf : Meeting (Köln ) .

Bob : Vierer : Deutschland I (Ostler , Nieberi ,
Ledtl, Pössinger ) . Deutschland II (Kemser , Wa¬
genknecht , Höhenester , Wendlinger ) . Zweier :
Ostler/Nieberl (Grainau ) , Pitt/Kuhn (München ) .

Eishockey : Hoffmann , Wackens , Wild , Kuhn ,
Bierschel , Guggetmoos, Poitseh , Egen , Unsinn ,
Knemershoff , Schiibukat , Pascher , Enzler , Nieß ,
Holderied .

wiederholen kann , ist sehr fraglich , da sowohl
Norwegen als auch Schweden starke Konkur¬
renten ins Feld führen können .
Die alpinen Ski -Wettbewerbe

Favoritenstellung der Österreicher
Eine Vorhersage in den alpinen Ski -Wett¬

bewerben ist deshalb sehr schwer zu treffen ,
weil bei den Abfahrts - und Slalomläufen die
Tagesform entscheiden wird . Nach dem bisheri¬
gen Abschneiden können die Österreicher mit
berechtigten Hoffnungen in die Kämpfe gehen .
Die Schweizer Alpinen , die in St . Moritz her¬
vorragende Erfolge erzielten , erreichten ebenso¬
wenig bisher ihre Bestform wie die - Franzosen ,
die bei der letzten Olympiade durch Couttet und
Oreiller drei Goldmedaillen erringen konnten .
Die Österreicher werden besonders mit den
Norwegern , von denen Stein Ericson der be¬
kannteste Abfahrtsläufer ist , und mit Italiens
Hoffnung Zeno Collo rechnen müssen . Öster¬
reich nimmt auch bei den Abfahrtsläufen der
Frauen eine Favoritenstellung ein . Sehr stark
erwiesen sich aber auch die Amerikanerinnen
Andrea Mead und Jeanette Burr . Die jungen
deutschen Vertreterinnen könnten für Über¬
raschungen sorgen . Die 1948 erfolgreichen
Schweizerinnen sind in diesem Winter noch
nicht hervorgetreten .
Eislaufwettbewerbe

GoldeneMedaille für Baran/Falk?
Die Hoffnungen Deutschlands im Eiskunst¬

lauf ruhen auf dem Weltmeisterpaar Falk , das
trotz starker Konkurrenz seine an Erfolgen
reiche Laufbahn mit dem Gewinn der Gold¬
medaille krönen sollte . Die schärfste Konkur¬
renz dürften die Vertretungen Englands und
Ungarns sein . Vom zweiten deutschen Paar
Minor/Braun erhofft man sich einen ehrenvollen
Platz . —

Der vierfache Weltmeister und Olympiasieger
von 1948 Dick Button , USA , hat im Kunstlauf
der Herren , wenn nicht besondere Umstände
eintreten , den Sieg bereits in der Tasche . Eu¬
ropameister Seibt , Österreich , hat nur Platz¬
chancen , während die deutschen Vertreter Stein
und Loichinger kaum unter den ersten Zehn zu
finden sein werden .

Offen dagegen ist der Ausgang beim Kunst¬
lauf der Frauen , bei dem es zu einem Vier¬
kampf zwischen Jaqueline du Bief (Frankreich ),
Weltmeisterin Jeanette Altwegg (England ),
Sonja Klopfer (USA ) und der jungen Kana¬
dierin Morrow kommen dürfte . Ob der briti¬
schen Weltmeisterin , die durch ein Beinleiden
lange pausieren mußte , die lange Unterbrechung
geschadet hat , wird sich erst in Oslo zeigen .

Norwegen wird in den Eisschnellaufwettbe¬
werben die meisten Medaillen erringen Welt¬
meister Hjalmar Andersen ist , mit Ausnahme
des 500-m-Laufs , hoher Favorit für die 1500 ,
5000 und 10 000 m und. damit erster Anwärter
auf den Gesamtsieg . Gut placieren werden sich
ohne Zweifel die Amerikaner Werket und Fitz - '
gerald . Starke Konkurrente « stillen Holland '
mit van der Voort und Broeckmann sowie
Finnland mit Parkinnen und Ungarn mit Pajor .

Im Eishockeyturnier dürfte sich auch diesmal
Kanada durchsetzen , das mit Ausnahme der
Winterspiele 1936 sämtliche olympischen Tur¬
niere gewonnen hat . Um die Silber - und
Broncemed | fillen wird es harte Kämpfe zwi¬
schen USA , Tschechoslowakei , Schweiz , Eng¬
land und Schweden geben .
Bobwettbewerbe

Starke Konkurrenz für Deutschland
An die deutschen Weltmeister im Zweier -

und Viererbob knüpfen sich große Hoffnungen .
Ändert Ostler meint , es würde in Oslo sehr
schwer werden , den Erfolg von l ’Alpe d ’Huez
zu wiederholen . Trotz starker Konkurrenz aus
den USA , Österreich , Norwegen und der
Schweiz könnte es die bewährte Besetzung
Ostler , Nieberl , Pössinger , Leitl sowohl im
Zweier - als auch im Viererbob schaffen .

Nurmi verkauft Olympia-Krawatten
Rekord am Ladentisch— Schweigsamer Finne macht gute Geschäfte

Paovi Nurmi , Finnlands unvergessener Mei¬
sterläufer , macht gegenwärtig wieder von sich
reden . Allerdings nicht auf der Aschenbahn
mit neuen Rekorden , sondern ganz schlicht als
Geschäftsmann . Nurmi verkauft Olympia -
Krawatten .

In der Mikonkatu 5 , gleich neben der etwas
international gefärbten Esplanade in Helsinki ,
untenhält Nurmi ein elegantes Geschäft für
Herrenbekleidung . Es ist rächt minder gut be¬
kannt als das Olympia -Stadion am Rande der
Stadt und immer von neugierigen Kodak -
Touristen umlagert . Die Auslagen im Schau¬
fenster sind ziemlich gewagt . Da gibt es Kra¬
watten nach amerikanischem Chick — mit Süd¬
seemädchen und Palmblättern . Von den ewig
fröstelnden Nordländern werden sie gern ge¬
kauft — aber niemals getragen . Etwas neu¬
traler wirkt die Olympia -Krawatte . Auf blau -
seidenem Gmund ist das Olympia -Stadion ein¬
gewebt . „Helsinki 1952“ fügt ein diskret pla¬
cierter Aufdruck hinzu . Auch diese Krawatte
ist nicht sonderlich hübsch, ' wohl mehr eine
Werbung . Die finnischen Männer lieben keine
auffällige Kleidung , aber ich bemerkte viele
würdige Herren mit Olympia -Krawatten . Bei
aller Bescheidenheit und etwas pessimistischer
Voraussicht , sind die Finnen doch stolz , Gast¬
geber der XV . Olympischen Spiele zu sein .

Nur einer trägt keine Olympia -Krawatte .
Paovi Nurmi , der den neuen Schlager erfand .
Nurmi . ist ein äußerst seriöser Herr . Er kleidet
sich elegant , aber peinlich korrekt , und seine
Krawatte ist geradezu langweilig . Nurmi ist
auch in der Geschäftswelt das große Rätsel ge¬
blieben . Die Redseligkeit des Verkäufers geht
ihm ab . Ich hatte auf ein Interview gehofft ,
aber Nurmi bedient seine Kunden nicht selbst .
Er hat drei Mädchen angestellt , blauäugig ,
frisch und platinblond , die mit herbem nor¬
dischen Charme die Käufer betören . Sie reden
mit Respekt von dem Meister , arbeiten fix und
blicken verstohlen auf die elektrische Uhr , nach
der Nurmi seinen Umsatz berechnet . Der pünkt¬
liche Mann hat immer mit Sekunden gegeizt .
Er soll ziemlich streng sein , aber immer ge¬
recht und immer unnahbar . Ein Zeitungsmann

aus New York , der gut mit Dollars versorgt
war , hatte bereits elf Schlipse gekauft , ohne
Erfolg — Nurmi empfängt keine Reporter .

Dennoch kennt der schweigsame Finne den
Wert der Reklame . Sein Name leuchtet in Neon -
Buchstaben über der Ladentür und nimmt die
halben Kassenzettel ein . Nurmi stand auch
Modell für das Olympia -Plakat , das jetzt fertig
ausgedruckt ist und bald in allen Weltstädten
aushängen wird ..Der König der Läufer steigert zielbewußt
den Umsatz und hofft auf seinen letzten
Olympia -Rekord : — Krawatten ! R . J .

Wieder dabei !

Die Slalomstrecke , die etwas nördlich der
Holmenkollen -Sprungschanze liegt , beginnt
in 480 m Höhe und fällt über ihre Länge von
418 m um 171 to .

Olympisches
Eissportkämpfe waren — was viele nicht

wissen werden — schon den Olympischen Spie¬
len von 1908 und 1920 angegliedert . In London
gab es 1908 im Paarlaufen sogar einen deut¬
schen Sieg durch das Pagr Fräulein Hübner /
Burger . Wie sehr sich die nordischen Länder
gegen die Durchführung dieser Disziplin sträub¬
ten , geht am besten daraus hervor , daß Schwe¬
den als Veranstalter der Olympischen Spiele
von 1912 die Eissportkämpfe deshalb ausfallen
ließ , weil angeblich keine Halle zur Verfügung
stand . 1.920 kam zu den Eiskunstlaufwettbewer¬
ben erstmals ein olympisches Eishockeyturnier
und damit verbreitete sich der Ruhm der Kana¬
dier , die allen Mitbewerbern um Klassen über¬

legen waren . Sie blie¬
ben auch bei den fol¬
genden Olympiaden

f ' siegreich mit einer
Ausnahme . 1936 schei -
terten sie in Garmisch -
Partenkirchen an Eng¬
land und mußten sich
mit der Silbernen Me¬
daille zufrieden geben .

Trotz der neuen Eis¬
kunstlaufsterne hat ein
Name heute noch einen
besonderen Klang Son-
ja Henie . Das „Häse -
ken “

, wie die Berliner
die Norwegerin ”naririten/ 'sstartetv bereits bei
den ersten offiziellen Wifttersptelen : 1924 in
Chamönix .

’Uäs vielfoestäünte Elfjährige Mäd¬
chen hatte jedoch durch einen Sturz in der Kür
Pech . Die Norwegerin ließ sich durch dieses
Mißgeschick keineswegs bairren , holte sich 1928
die erste olympische Goldmedaille , wiederholte
diesen Sieg in Lake Placid ’ und schaffte es noch
ein drittes Mal in Garmisch -Partenkirchen ,
allerdings hart bedrängt von der Engländerin
Cäcilia Colledge . Eine solche Erfolgsserie ist in
den Kunstlaufwettbewerben bisher einmalig .
Sonja Henie war nach dem Übertritt zu den
Professionals nicht weniger erfolgreich und die
„Königin des Bises“ verstand es , ihre Kunst in
Amerika in Dollars umzuwandeln . Heute ist
Sonja mehrfache Millionärin und keineswegs
eine alte Dame , wie man ihrer langen Betäti¬
gung nach vermuten könnte . Für das nun 39-
jährige „Häseken “ kam also der Millionensegen
nicht zu spät .

*

Wenn am Morgen des 15 . Februar der letzte
Ski -Läufer der Staffel aus dem 180 km ent¬
fernten Morgedal im Osloer Bislet -Stadion die
olympische Flamme entzündet , wird man¬
cher fragen , warum aus Morgedal . In den
60er Jahren des vergangenen Jahrhunderts
erfuhren die Männer in Morgedal , daß in Kri¬
stiania (dem heutigen Oslo ) Skiwettbewerbe
ausgetragen werden . In vier Tagen hatten sie
es von Morgedal in Telemarken bis nach Oslo
geschafft . Sondre Norheim , der spätere Sieger ,
und seine Kameraden zeigten auf ihren eigen¬
artig geformten IBrettern den erstaunten Ein¬
wohnern der Hauptstadt , die damals noch mit
einem großen Stock als Bremse und Stütze
fuhren , ihren eigenen Stil und ihr großes Kön¬
nen . In den nächsten Jahren setzte sich dann
dieser Stil , Telemark genannt , immer stärker in
Norwegen durch , so daß man Morgedal mit
Recht als die Heimat des modernen Skilaufs
anspricht .

*

Die Nationalhymne macht wieder einmal
Sorgen . Fast schien es , als ob dieses Problem
gelöst sei , nachdem die deutschen Sportler ohne
lange zu fragen bei allen großen Veranstaltun¬
gen das Deutschlandlied erklingen ließen .
Widersprüche erhoben sich nicht . Auch beim
Leichtathletikländerkampf in Schweden nicht .
Norwegen wehrt sich dagegen nachdrücklich .
Zur Auswahl stehen Beethovens „Freude
schöner Götterfunken “ und „ Ich hab mich er¬
geben “ . Bis jetzt steht lediglich fest , daß das
Deutschlandlied nicht gespielt wird .

Der Besuch der Winterspiele in Oslo ist , was
die Ausgaben für die Verpflegung anbetrifft ,
nicht so kostspielig wie es die Sommerspiele in
Helsinki sein werden . Ein Frühstück in einem
erstklassigen Lokal kostet 6—7 DM, während
mittlere Gaststätten 4 .50—5 .— DM verlangen .
In einfachen Häusern beträgt der Preis etwa
1 .80 DM. Dagegen fordern erstklassige Gast¬
stätten für ein Mittagessen etwa 8 .50 DM , wäh¬
rend in Häusern mittlerer Klasse schon für
5 .— DM das Mittagessen , bestehend aus Suppe ,
Hauptgang und Nachspeise , abgegeben Wird.
Während der Winterspiele werden die Laden¬
geschäfte bis 22 Uhr geöffnet haben ,

- um den
Gästen weitgehendst dienen zu können . -er .

M i
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Nur noch
3 volle Tage !

Restposten
Unser Schlagwort

Spare ohne Geld V
u . Stoff -Reste wurde in der letzten Zeit oft diskutiert und immer wiederwurde festgestellt , doß es sich auch tatsächlich so verhältSehen Sie , Sie brauchen , um bei uns zu sparen , keinenGeschäftsanteil zu erwerben , der Sie von vornherein schonwieder eine gewisse Einlage kostet . Bei Einkauf für DM 50.—haben Sie ein Rabattbüchlein voll und erhalten dafür sofortDM 1.50 ausbezahlt . Das Sparen ist Ihnen dadurch dochwirklich leicht gemacht .

w/y/Amm Bitte beeilen !

Holzldlllh Frisch-Eler ki«». c . . . . Stuck

Schweinslcopf in 100 9 - . 32
Fetter Speck . 100 g - . 49
Rauchfleisch Äse * 100 8 - . 55

©

WINTER
Miich -

SchokoladeSCHLUSS

VERKAUF
Nähmaschinen

Gg . Happes k .g
Solange Vorrat

urUtutt « , Ae» Stadtgarten 19
Hören Sie täglich unseren Karlsruher Küchendienst .

Verlangen Sie diesen bitte ohne Nummernangabe
von ihrem Amt"

Straßenbahn -Haltest . HauptbhfGastwirtschaft
mit Saat sofort zu varpachten . IS
unter 1555 an BNN. _

KEHL a . Rh .
ln bester Wohnlage

Einfamilienhaus
■cmplatz ln sch . Wohnl . , Khe od . | mit Garten , 750 qm , Garage sofDurlach , ges . ES u . 1599 an BNN . ; zu vecro . od . zu verk . ta 1411ßNN .

Kapitalmarkt
Kaufmann sucht

10000.— 20000.- DM
füc gute Branche . Gute » Verdienet
zugesichert . Bl u. 1592 an BNN .

Immobilien

i Fahrradgesdiäft mit Werkstatt in
verkehrsreicher Lage sofort zu
vermieten . Übernahme des inven -

! tors in bar . ES unter 1410 BNN .
i Out einger . Lebensm .-Getcft . mft

Wohn ., I. verkehrsr . Lage z .verp .
i od . z . verk ., evtl . Tausch . Brf .
I Kap . ca . 10 000 DM . Kl 1594 BNN .

ACHTUNG

Zn verkaufen
ln Baden -Baden Geschäftshaus mR

; Nebengebäude , 2 Läden und BGro ,i 500 qm Betriebsraum , Zentraiheiz .
[Starkstrom vorh . Kaufpreis : DM
50 000.—. Anzahl . : DM 25 000 . Näh .durch M . Leimet , Immobilien , Bade *. -
Baden , LuisenstraBe H.

ßia £ tofte
Karlsruh « , Kaiserstraße 124a

'
fledie

/fledte
und ein Sonder - Angebotrl$ ädche -Sto4fe

Durladi
Wohnhaus a . SdiloBgarten preisw .zu verkaufen . Kl unter 1350 an BNN
Herrenafb , Frauenalb ed . Ettlingen

gesucht
Grundstück

/
für

für Hemden und Schlafanzüge

H GESC

. « i w ' Ä * *** *

Einfamilienhaus zum sofort .
Baubeginn oder fertiges

| Einfamilienhaus
in landschaftlich schöner Lage . iS

[ unter 1415 an BNN .
i 1- bis 2-FamHienhavt mit Garten

(mindestens 5 Zimmer ) p . sofort
od . später in Miete oder Pacht
gesucht . Möglichst Westlage od .
Bahnhofgegend . Größere Miet¬
vorauszahlung od . Baukostenzu¬
schuß kann geleistet werden .Kl unter 1514 an BNN .

_ Tiermarkt _
i D. Schäferhündin m . Pdp . , i . A. zu
! verkaufen , Khe ., JollystroBo 71.
| Lehnbrut und KQkee

Annahme jederzeit .
ärätorei Vorwerk. Telefon 429S Ehe.

Autemarkt: Angebote
Opel Olymp ., 1950, i.g .Zust ., 3800 .-,z . vk . Freund , Khe ., Neckarstr . 20
Adler -Junior, i.gt .Zust ., sehr bflf . z .vk . Neuburgweier , Withelmstr . 45

DKW « Meisterklasse
lim . 700 com

DKW »Kastenwagen
Renault » Pkw

Borgward *Pkw
1500 , miit Roöio

freiem Zustande .
DKW - LEEB

Karlsruhe , Amaiienstraße
' beim Mühlburger Tor, Ruf 2454/2455

flJtteaifhtuLfj&ijic/l vtir3rectde
ü/ct KHaeteeitimHtHcfyiafiuigen !

Harren « Wintermäntel
fl u i bewährtfln Stoffen
39 .- 79 .- 129 - 189 -
Hetren « Sakko «Anzüge
In guter Ausführung
49 - 79 - 129 - - 189 -9
Herren » Hosen
einfarbig und gemustert
12 - 18- 24 - 36 -

Pemen » Wintermäntel
hübschefärben und Fermen
39 - 79 - 129 - 169 -

Pamen « Kletder
Wo 1 1 - und Seidenstoffe
19 - 29 - 49 - 69 -

Kinder » Mäntel
Loden * und Woi istoff *
18 - 29 - 38 - 49 -

VlurHoch & Ẑ agef

<| f ftleibei *
f P yDIE ZUVERLÄSSIGEN KLEIDERFALHIEUTF

Verkauf
Outerh . dklblauer Anzug (Koni .) ,

getr . bl . Anzug , neuw . H.-W.-Man -
tel , Gr . 44—48, neuw . Geschirr¬
spülbecken m Abi ., preisw . z . vk .
Vogel , Khe ., Südendsträße 45 .

PFANNKUCH
Nähmaschine j Erstklassige Tanzkapelle Heiraten

120 DM , z . vk . Khe ., Luisenstr . 50.
[Schlafzimmer , mod ., hell Eiche—Bir -
j ke , Auszugtisch u . Stühle , z . verk .
[ Föll , Khe . , Werderstraße 70.
[Kinderwagen , 50 .— DM , zu verk .Khe ., LuisenstraBe 50 .
:Outerh . Jazztrompete in B u. C mit
j Dämpfer zu verk . KJ 1508 BNN .
[Stammholz . Kl . A , Tanne , 7 fm, zu
! verk . PreisKI unter 1352 an BNN
[ Ca . SSM cbm Erde zu verkaufen .

Kl unter 1530 cm BNN .

Nähmaschine
70.-, vk . Scheidt , Khe., Kaiserstr . 50 .

Kaufgosudte

KARLSRUHE , KAISERSTR . 203 -808
Jpei , 1,2 I, .fahrbetv j . 450 , DM zu

verkaufen . tS unter 1519 an BNN

41ttr Limousine , fahrbereit DM 860 .

DKW-Lflflb,
Karlsruhe , Amafienstr . fil,H UliMhiHnor Tnr flid

Von 8 .00 - 18.00 durchgehend geöffnet | WANDERER W 23
Baui . 39. in aut Zust . . aea Rasse

Volkswagen
bwholt , in e -inwcmdfr . Zustand ,

atf verkaufen
Scheibet , Kappelrodeck , Tel . 440 .

IH A ■ iAa IH
empfiehlt stets neue Wagen

Mercedes V u. Diesel , VW Export
aut rurtwoiTt nt nfinAtiiiflefl Ptnlftfle

Chaiselongue , Poisterrost , auch def .
ges . Khe ., Kaiserstr . 34 , Laden .

Out erh . Kinderwagen gegen bor
gesucht . K untwr 1531 an BNN .

Silbermünzen
Gold, Silber , Platin

in jeder Form zu höchsten Tages¬
preisen kauft Steinert , Ritterstf . 24.

G Ankauf §
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen

lindenmarer I Kreuz. Karlsr.
Sophienstraße 6

Verschiedenes

Bettwäsche , einige Tage
“ ins

Mmi * na « IS1 linier 1tiO nn ftMkl

Fasching , a . Entw. u.Stoffbemaig .Kl unter 1414 an BNN .
Heimarbeit , gleich welcher Art ge .

4 Herren , umständehalber noch frei, ^
für Fastnacht -Sonntag , Montag und
Dienstag . Eil-KI unter 1424 an BNN .

la Schlagzeuger , f. d. 4 Fastnacht ! - i
tage frei . Kl unter 1347 an BNN . jWelche Rentnerin würde bei Khe. !
Haushaltführ .übern .? 33 1422 BNN ;

Tanzkapelle für 18. 2. gesucht .Telefon 5750 Karlsruhe .

Fräulein , hübsche Ersch ., mit schön .
Aussteuer , Wohg . u . Verm . , wü .
Heirat m . Herrn i . sich . Stell . Be-
amt .bevz .b . Ende 50 Kl 1394 BNN

Geschäft ! . Verbindungen
Jung . Kaufmann mit Pkw sucht

Übernahm « v . Auslieferungslager
od . Vertretung bei guter Ver¬
dienstmöglichkeit . C§3 1414 BNN .r

ptinnerstaj
freW * i

TSam ^ ag

Oraninger ' j

| Aufoverleih |
Korlsruhe .Lorenzstr . 10 . Tel . 6125

Bauj . 39, in gut . Zust ., geg . Kasse
zu verk . K unter K 1154 K an BNN 250 kg Tragkr . .z

Kasfeil - Anhänger I Be i Dauermiete Sonderpreise I
3 kg Tragkr . .z.vk . K K1154 K BNN MmMUWWMMmMl

Welche Reformerfamilie
! (Neuformküche ) in Khe . od . Vorort ,
. bietet älter . Lebensreformanhängerauf einige Wochen volle Pension
i mif Badbenützung . E3 1427 BNN .

Fohre mit nach Berlin
Telefon 7219

flieste - *
öage

(HJint er - Schluß ~ (VerGauf

Benutzen Sie die Gelegenheit , um unsere
so gut bekannten

Qualitätswaren
zu weiter stark herabgesetzten Preisen

zu kaufen

d W5*eiW«

Marktplatz

S:<

Baby - u . MädchenschlüpferGerstenkornhandtücher Damen -Schlüpfer
kräftige Boumwoilquolität , Größe 42—62

Damen -Strümpfe
Kunstseide links , I. Wahl .

Herren -Jacken
ohne Arm . oder Schliefer , reine Baumwolle

iachs und bleu , ges Wokt und FtrNsrwo rebis Größe 54
und Wcmeitücher , weiß mit farbiger Kante
Ein großer Posten

Kopfkissen
Linon, gebogt und bestickt

Kinder -Strümpfe
weiß , Größe 1— 10
Mädch .- u. Knaben -PulloverFrottierhandtücher

in schönen Potfeflfarben , 50 'X100 cm mdo ethre n

Herren -Sporthemd
strapazierfähig , gestreift oder einfarbig

Herren -Nachthemd

neue Form , uni u . kariert , m . langem Arm, Io
Baumwolle , Größe 000 bis 0

Damen -Futterschlüpfer
Kunstseidendecke , Größe 42—52

Kleinkinderkleid
schwere Trikotware , blau u . rot , Größe 40 u . 58

Schlafanzug
ein - u . zweiteilig , Iachs u. blau , teils Kunst

Kinder -Trainingshosen
schwere Qualität , Größe 000mit sdtöner Borde , Größe 38—40

seidendecke . Größe 00 bis 0 -

Damen -Taschentucher
rein Macco , gewebt , in schönen Pasteftfarben
Damen -Schlüpfer
warme Qualität , phantasiegestncki m. langemBein, Größe 42—48

Damen -Halbröcke
Charmeuse , porös , moderne Fon *

Damen * Unterkleid
Chor meine , moschentest , m . Biesen 2. w

Größe 42—48

Modisches Nachthemd
Kunstseide , h» sich gestreift , fußtong .



Familien -Nadirichten

Am 5. Februar 1952, 13 Uhr , verstarb für uns
alle unerwartet mein lieber Gatte

Otto Temmler
Rotationsmasdiinanmeister

nach kurzer Krankheit im 54. Lebensjahr .

Gertrud Temmler
Alfred Temmler und Frau

Karlsruhe -Durlach , 5 . Februar 1952
Neßlerstraße 1

Feuerbestattung Freitag , 8 . Februar , 12 Uhr , im
Krematorium des Karlsruher Hauptfriedhofes .

Uns allen unerwartet verstarb im Alter von
54 Jahren unser lieber Mitarbeiter und Kollege

Otto Temmler
Rotafionsmasdiinenmeisfer

0 ■
Wir verlieren in ihm einen fleißigen und treuen
Betriebsangehörigen , der durch Pflichttreue und
sein bescheidenes Wesen sich allgemeiner Wert¬
schätzung erfreute . Ein ehrendes Andenken
werden wir ihm stets bewahren .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1952

Badische Neueste Nachrichten
Geschßftsleitung und Betriebsrat

DANKSAGUNG — STATT KAUTEN
Für die überaus zahlreich ^ Anteil nähme und Begleitung

zur letzten Ruhestätte sowie für die vieien Kranz - und Blu¬
men spenden beim Heimgang unserer Heben Entschlafenen

Hilda Weber
geb . Boier

sogen wir auf diesem Wege innigsten Dank . Besonderen
Don * Herrn Kaplan Rinderspacher ' tur seine trostreichen
Worte sowie den Schwestern der LandesfrouenkHn 'i'k für die
liebevolle Pflege . Aufrichtigen Dank auch den eherna *. Schul¬
kameraden für die Kranzniederlegung u . ehrenden Nachruf .

Albert Weber u. . Angehörige
Karlsruhe , den 5 Februar 1952 .
Zeppefinst -rafte 7

Danksagung — Statt Karten
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme beim Heim¬

gang unseres , nun In Gott ruhenden , teuren Entschlafenen

Max Grether
für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden , sowie für die
überaus große Beteiligung zur letzten Ruhestätte sprechen
wir allen unseren tiefempfundenen Donk aus .

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Lassahn für seihe
trostreichen Worte sowie für die ehrepden Nachrufe am
Grabe , dem Posaunenchor und Kirchenchor für die erheben¬
den Choräle .

In stiller Trauer :
Elise Grether geb . Rupp
löset Hatz , Bäckermeister und
Frau Luise geb . Grether .

Neureut , den 7. Februar 1952
Hauptstraße 233

Danksagung — Statt Karten

Beim Heimgang meiner Neben Frau

Berta Schäfer
geb . Doll

sind mir Beüeidsbekufidu -ngen in so großem MoB© zuteil
geworden , daß es mir nicht möglich ist , einzeln zu danken .
Daher bitte ich . meinen tiefempfundenen Donk auf diesem
Wege zum Ausdruck bringen zu dürfen , leerster Linie den
Ärzten und Schwestern des Neuen VinzentiuskTankenhouses
für ihre opfervolle Pflege während der langen Krankheit .
Dem Hochw . Herrn Pater Ku-rat von St . Franziskus für seiner )
tröstenden Beistand . Besonderen Dank dem Herrn Reichs ^
bahnamtmonn Karl Müller für den ergreifenden Gesang .

August Schäfer , Reichsbahnamtmann i . R

Karlsruhe , den 4 . Februar 1952
Dreisamstraße 22

Alfred Ernst

Karlsruhe , im Februar 1952
Schützenstraße 52

Kartsruhe , den 4. Februaf 1952 .
Kömerstcaße 28.

In stiller Trauer :
Familie Karl Fritz
Familie Hans Fritz

Ein Tabak , wie er sein soll !
j SHA G
I F» ' n «dinü ,DQBBELMAP

in iedem Fachgeichoftl

&

80 Da .-Pallover 8.80
und Sfrickwesfen , teils reine Wolle , eine seltene Gelegenheit 12.60, 14.60, 19.80

Damen-Schlüpfer, Kunstseide . .

Damen-Schlüpfer, solide Qualität •

Träger-Schürzen, bunter Drude .

Gruben-Frottiertuch , 45/90 . . . .

Kinder-Mäntel, bunte Farben . .

RESTE 1 3 Tage einmaligeAngebote 1
Glühbirnen , 15 oder 25 W, 120 Volt , nur - .60 ; Vorhangschloß mit 2 Schlüssel , - .30 ; prima Glanzbürsten - .25,

Auftragbürstchen - .15. Dies ist nur eine kleine Auswahl von hundert anderen günstigen Angeboten .
Ein Besuch lohnt sich immer !

DAS BILLIGE WARENHAUS ADLERSTR
zwischen Markthalle und Kaiserstralje

Noch langem , schwerem
Leiden , doch unerwartet
verschied heute mittag
meine Hebe Frau , unsere
gute Mutter . Schwägerin u
Tante

• Karoline Dummei
geb . Brutsch

im Atter von 71 Jahren .

in »ti'Mer Trauer :
Gottfried Dummei
Gertrud Schofler

geb Dumme !
Wilhelm Scheller
und Angehörige

Khe .-Rüppurr , 3 . Febr . 1952 .
Herrenalber Str . 38.
Auf Wunsch der Verstorbe¬
nen fand d|ie Einäscherung
in aller Stille statt .

Verwandten , Freunden u
Bekannten zur Nachricht ,
daß unsere liebe Schwa
gerin und Tonte

Elisabeth Stadelhofer
nach kurzem Krankenlager
Im 74 . Lebensjahr sanft
entschlafen ist .

Namens der Hintertaweb
Frau Berta Stadelhofer Wwe

Karlsruhe 5. Febr . 1952.

Beerdig . : Freitag , 8 2. 52 ,
12.30 Utvr. Haupiffriedhof .

- .78
1 .35
2.45
1 .95
3 .50

USA-Jacken , Sortierung a, b , c . 2.95, 3.60 1 . 95
Saccöform , reine Wolle . . 5.90
Herren-Straßenhosen , Rundbund m . Umschi . 12 .80

4 .90
5.90

200 Paar Kinder -Lederhalbschuhe , schwarz ,
gute Qualität , Größe 27/30 . . . . 4.50

Herren -Sporthemd , uni und gestreift . .

Herren -Einsatzhemd , d . Gesundh .-Oberhemd

3 .95

KARLSRUHE
33

MÖBEL
Wir versorgen seit Jahrzehnten Stadt und Land, well

unsere Kunden in bezug auf

AUSWAHL , QUALITÄT UND PREIS
immer aufs neue überrascht sind .

60 SCHLAFZIMMER
Eiche mit Nußbaum , Schrank 200 cm brt .,6tlg . 790 .-

Sherry Mahagoni , Schrank 200 cm brt., ötlg . 895 .-
Birke m . Muschelahorn „ 200 cm brt., ötlg . 1135 .«

25 WOHNZIMMER
Büfett. Eidre mit Ahornmaser, 150 cm breit . . 435 .-
Büfett, Eiche mit Eschemaser, 180 cm breit . . .. 495 .-
Büfett, Nußbaum poliert, 160 cm breit . 585 .-

50 KÜCHEN
Büfett, naturlasiert, 140 cm breit . 239 .-
Bttfett, Esche natur, 160 cm breit . 290 .-
Büfett, elfenbein lackiert mit Birke, 160 cm brt. 355 .-

POLSTERMOBEL - KLEINMOBEL

Für die uns beim Heimgange meines Heben Mannes , unseres
Vaters , Sohnes und Bruders

entgegengebrachte Anteilnahme , für die vielen Kranz - und
Biumenspenden sowie herzl . Nachrufe und so zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte , sprechen wir allen unseren
•tiefsten Dank aus .

Emma Emst
nebst allen Angehörige »

DANKSAGUNG— STATT KARTEN

Für die überaus zahlreiche Anteilnahme und 'Begleitung
au* letzten Ruhestätte sowie für die zahlreichen Kranz - u .
Btomenspenden beim Heimgang unseres lieben Vaters

Theodor Fritz
Bäckermeister

sagen wir auf diesem Wege alten unseren innigen Donk .
Besonderen Dank dem Obermeister der Bäckertnmmg Karls¬
ruhe für den ehrenden Nachruf

Danksagung
(StattKarten )

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme und
die reichen Biumenspenden
beim rtinscheiden meines

unvergeßlichen Sohnes

Friedrich Holzapfel
danke ’ ich auch namens
aller Angehörigen hgrz -
lichst .

Elise Holzapfel Witwe

Karlsruhe -Durlach , 4 . 2 . 1952
Amthausstraße 19

Für die viel . Beweise auf¬
richtiger Teilnahme sowie
für die vielen Kranz - und
Biumenspenden b . Heim -
gana unseres heb Vaters

Wilhelm Jegle
sagen wir auf dies . Wege
unseren herzlichsten Dank .
Besond . Dank Herrn Pfar¬
rer Schulz für seine trö¬
stenden Worte , d . Musik -
verein Harmonie Korlsnuhe
f . seine ergreifenden Wei¬
sen und ehrenden Nach¬
ruf .

Kopteruhe, 4 Februar 1952 .

Die trauernden Hinterblieb .

Unser lieber Vater

Ob . -Reg .-Rat a . D,

Ludwig Hauser
ist am 5. Februar om Alter
von 83 Jahren sankt ent¬
schlafen

Eva u. Karl -Heinz
Schultz-Hauser

Emmy Henriei

Beisetzung : Freitag , 14 Uhr,
Bergfriedttaf Durlach .

Danksagung
Für che überaus rege Teil¬
nahme am Heimgänge
meines lieb . Mannes , un¬
seres Vaters und Opas

Ottmar Helm
Zimmererpolier

sagen wir alle uns . herz¬
lichsten Dank . Besonderen
Dank Herrn Stadlptarrer
Schmitt für seine trostrei¬
chen Worte ebenso Frau
Gröner für ihren erheben¬
den Grabgesang und der
Eigenhandbau - Genossen¬
schaft für die Kranznieder¬
legung .

In tiefer Trauer :
Frau Mina Helm

geb . Britsch Wwe
und Angehörige .

Karlsruhe . 4 Febr . 1952.
Postweg 9.

7//W - THEATE

DIE KURBEL »HEIDELBERGER ROMANZE ". 13, 15. 17, 19.
21 Uhr. Ein Farbfilm voll Glück und Liebe .

LUXOR 13.00 und 15.45 letztmals : „REBECCA". 19.00
und 21.10 „SCHWARZE AUGEN"

RONDELL „BANDITEN AM SCHEIDEWEG ". Heute letzter
Tag . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr.

Schauburg Heute ietztm . : „DER LETZTE SCHUSS“. Ab Fr . .
„Da* Testament des Dr. Mabuse " 15,17,19 , 21

PALI „DIE CSARDASFURSTIN ", Farbfilm mit Marika
Rökk , Johannes Heesters . 13 , 15 , 17 . 19, 21 U .

Rheingold
' Heute letztmals : „DER STOLZ DER KOMPANIE"
Ab Fr . : „DER FIDELE BAUER " 15, 17, 19. 21 Uh(

Atlantik JN DER HOUE VON MISSOURI ”. Bin Western
d . SpiMzenkL H . tetz \ Tag 13 . 15 , 17 , 19 . 21 .

M T Durlach
Heute 15, 17, 19, 21 : „CINDERELLA " ( Im Tal der
Biber ) Letzte Wiederholungen dieses Progr .
morg . Freit , u Samst ., jew . 15 u. So . 11 Uhr,

Heute Premiere
19 und 21 . 10 Uhr

Corn . Borchers , Will Quadflieg ,
Angelika Hauff , Rosita Serrano

Georg Thomalla in :

13 u. 15.45 Uhr letztmals REBECCA
Liebe und

Zigeunerweisen

Täglich 12.00 Uhr

VATIKAN
Vereins -Anzeiger
Schwarzwaldverein

20 Uhr, Chemiehörsaal , Technische
Hochschule , Lichtbildervortrag , Dt.
S . Knecht , „Seen und Wälder in
Schweden ".

Theater

Die bl . Stadt wie sie sonst niemand ru sehen bekommt . Dos
Auge vermag die in Jahrhunderten gesammelte Pracht kaum

zu fassen . Prälat Dr. Rüde spricht einführende Warte .
Eintrittspreis 1.—*

Dte J » « e /
Waldstraße 5 - Ruf 28

Heute , 20 Uhr
Nadele Menschen
Freitag . 8 . 2. , 20 Uhr
letzte Wiederholung *

Der Fall Winsiow
Schauspiel von T. Rattigan

Samstag , 9. 2. , 20 Uhr
letzte Wiederholung
Nadcte Mensdien

Veranstaltungen

DHV - Berufsverband der KaufmannsgehiHen e . V.
(Sitz Hamburg) . Ortsgruppe Karlsruhe

lamtoftgeschtiftsstelle : Karlsruhe , Reonetraße 18, Telefon 2818 .

*
Samstag , den 9. Februar 19S2, 20.15 Uhr:

Großes
Kostümfest des DHV
in sämtlichen Räumen des Helel „Rots *
Haus ", Ecke Wald - u. Hans -Thoma-Straße .

Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden . Eintritt pro
Person DM 1.—. Mitgfieder -Ausw . ist an der Kasse vorzozeigen .

Zum bunten Treiben
am Samstag , den 9 . Februar

auf Kurhaus Sand

Hin - u . Rückfahrt mit

Reisezepp
Fahrkarten -Vorverkauf u . Auskunft
bei E. P. Hieke (Hauptpost )

njjW
'NTERSCHLUSS

WINTER
SCHLUSS
VERKAUF

SCHLOSS NEUWEIER
Samstag , den 9. Februar 1952

Kostüm -Ball
mit Preisverteilung

Samstag , den 14. Februar 1952

Großes SCHNURREN

WZlteih -
'fc *1*

. .„aaa . S®«“*a9'

Oonn . * C : \

Beste att er .

Zahlungser - i
leiditerung f
Badisdie ff ElRfl I ElS
Boomtonbank 1 . , nr \ | klK ^

wiihiM.jr l 6ARWNEI,

Lieferung
frei Haus

Waren kredit -
Verkehr

Wiihelmstr .57

BROHM
Auswärtige verlangen Angebot m. Abbildungen

Großes Lager an neuen u . gebt ■ BkJ| ■ ■

( . , , ■ . I Matratzen I
IdireiDmaSminen Chaiselongue », Bettcouches ,

vi >» ‘ " « » « “ nvil , Sessel zu billigsten Preisen
Verkauf , Verleih , Reparatur . irrvui cd
KARL ZAISER . KARLSRUHE f rttCnflöMiafT AVtlf LEK

I Amalienstr . 44 Tel .
*
6786 . 1seil 1899 Schötienstraße 25.

Fi Im - Sonder -Veransfalf ungen
-̂ KURBEL

Hotel Kurhaus Sand
Samstag , 9 . Februar 1952

Großes buntes Treiben
OOOOOOOOOOOOOOI OIO OOOOOO

m. Elferrat „Badenia " u . Kapelle Schiel

Prämiierung der schönsten Masken

Sonderwogen der Poet u . der Stadt . Werke ob Bühl Bhf 20.00 U .
und Boden -Soden . Ludw .-WHh .-Pkrtz . 20.15 Uhr.

Tischbestellung erbeten . *- Telefon Bühl 612

XU un9 “ “ ' "
lU m Verkauf

EffllNBEN ' KflRlSRÜHE ’ RflSTflTT- ßRUCHSöL- KEHl -HORK

Mit Omnibus-Schauerte
Unterst matt samstags u. sonntags jeweils 6.45: Uhr . 5.—

| » _ L - | Samstag , 9. 2., 13.30 Uhr , 3.5#
l/ODUl Sonntag , 10. 2., jeweils 7 und 9 Uhr

Baden - Baden
23. 2., großer Maskenball , 25. 2., Rosenmontagsball , 4.5t

Günstige Fahrgelegenheit nach : Koblenz 19.SE, Bonn 25.—
und Köln 25.— , Abfahrt 7 Uhr . vom 23 . 2. bis 26 . 2. 1952.

Allgäuer Alpen 2. 3., 9. 3 ., und 16. 3. 52 , je 7 und 14 Tage
Sdiweic 17 3., 12 Tage 198.— . sehr gute Unterkunft .

Anmeldung : Schauerte , RtllerslraSe 27 . Tel. 6492, Sporthaus
Leidemann , Kriegsstt (0, Tel. 572 ; Kahn ( Heyne , Tel. 1942

und Kohm-Filialen .

Und jetzt Restposten
und Reste !

Im ganzen Vetter -Haus
nochmals großer Preis¬
sturz ! Audi die letzten 3

Tage des WSVgründlich
wahrnehmen - deshalb :

DONNERSTAG
FREITAG

SAMSTAG
zu Vetter !

i

? IK1»

Ol

Vetter kMdet die Sxnnidie
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